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lieginn 

lü. ,)anuar 191o. 
lieichstag- iirul Abgcoi^dnetonliavis steckoii, wio. -/ai 

dei- Sesaon üblich, tief in dc'r Budg-et-De- 
Imttc, c!.-.Ii. in jononi grofieii poUtischen Ti<'in(ínia- 
cheu, bei deni die Seeleii gBlüftct und Wün.srho uik] 
B(?sc;hwoi'd(Mi aJl«r Art xuta-fí-e gefõrdcrt zii wcr- 
dtMi })ík'g< n. ResultAte ii'g<'nd'.\'oIclici- Art ti(>gen, 
da din Session ja crat begt)iuicu hat, zni*z<;íir, iioch 
nicht vor. (rrundsãtzlieli abcr kajni mau nützliche 
Ergcbiiissd auch uur im Reiclist-íigc er\vart<Mi, \vo 
Sfmaldeinokratfn und J^oilsclúittlcr, vorbündet nüt 
gaílcg^íMitUcluín Uoberlãuferii aus íuideron Parteien. 

wird, sind obiie An^abe dos IlõchstaJters seltoriC 
Ausnahmoi, ro da6 mau .sioh schon allon Ernstos 
frag'en inuB, was aus den Hunderttausendcn wei'- 
den soU. dio, olm<- Schíitzo für daa Alter jgesammelt 
oder Belbst-standigkcit emingen zu haben, noch über- 
wicgend in der Yollkraft ihrer Arbeitsfáhigkeit vor- 
goblicli nach Erwerb suchen. Bismarcks Wort voin 
,,Recht auf Arbeit." erwcist sich immcr mehr ais das 
Gegcnteil oiiicr liietoiisclion Phrase und wird iibcr 
kurz oder lang unsei-o Parlamente bcschilftigen müs- 
sen, wenn sicíi der Staat niclit immer inòhr zu ciner 
gi-oCfn Altersvei-sorgungsaji.stalt entwickcln will. 
Dali dio Intorvention zugimston des ifaiines von 
fünfzig Jaliren keino Utopio ist, boweist bcispiels- 

í-terselier der eigontliche Urhobcr alJ jenei 
nispo wfir, dio dom berühmten „Pallo" zu ho unver- 
gãnglich traurigem Aufeehen vf^rliallen. iíein, Millc- 
rand hat sich ^joopfert, cr hat (viclleiclit selbstlos,, 
vielleicht abor auch gegen ein entsprechendes Wcch- 
selclieii auf die Zukunft) das Regierungsschiff ver- 
lassen. um seinem Freimde Poincaró die leichtere 
Einfahrt in den Hafen dos — Elvsée zu.ennõglichen. 
Wer da weiíJ, daü die lYaktionén Combes, Cloraen- 
ceau laid andere von vorneherein gegen Poincarés 
Kandidatur agitiert hal>en, und daB aiich andere re- 
publikanischo Gi-uppen Zweifel in die demokratische 
Tiefe seines Gemüts setzten, wii-d das Tlieateretück- 
chon durchschauen, das der gláubigen -^[itwolt hiei- 

Ereig- Tíonstatiert wurdc auch dio befromdlicho Tatsache, 
daü dio deutschí! Kabelgeselischaft das Ersuchen, 
den lUprozentigen llabatt iur Telegramme von und 
nach Argentinien gewahrt, auch auf Brasilien aus- 
zudehnen, kin-zerhand abgel<;hnt hat. Der Verband 
will dio Angelogenheit ^yeiter verfolgen. jMacht- 

Tat- 
ihre 

los erklârte mau sich endhch gegenüber dei 
sacho, dàíJ gewissénlose liiesigo Éxporteure 

Zufa]ls-.\[ajoritüton zu bilden luul mittols diesor di(» 
íicgierung zu gflogentlichen fortschritth'chí'n Zugo- 
stãnduissen zu vera-nla.ssen Normõgen, sofern sie eí? 
nicht <?lwa vorzi<>ht, mit d<'r bfjrühmten eisernen 
Víieno, die nur der dcut.schon ,\'olksvortretuiig be- 
kunnt ist, deni Willon des Volkes entg^enzutreton. 
AiTders, aber ieádt?r nicht besser liegen die l>iugo 
im preuCLschon Kla.s^s(?nparlament, wo Junkor und 
Klorus ilu'o absohit(.' Mehrlioit l>ei joder Oelegeii- 
hedt in reaktionarem Binnb zu milibvauchen wissen. 
In den heih^gon Ilallen dieser ^''oreíunralungsstátte 
^,ocht prouBischer Leule" ist alies moglich, also aucii 
dio neuon Ausnah.megesetz-o gegen Arbeiter, die man 
in Fonji verschârftój- \raBjia.limen gegen Streikpo- 
stensteher usw. erõiiert. Aut5erd<Mn vernachlítssigt 
das Ab^oordiietenhaus aber natürlich auch sein al- 
tos Programni nicht. Poíenfragen und Jesuitendo- 
batto werden gleich uneiidlichen tiumnüstriimpfen 
in die Liinge gezogen. Eeaultat: Null und 
AIle.Erfahrangen, die nian mit der von Gi'uiid aus 
verfehiten Polenpolitik gemacht hat, vermochten uii- 
sore ostelbischen Junker nicht vtiu den liohlcn 
Schlag^\"0i-teu ateubringen, mit d'-non .sie jcne Ent- 
odjj^ungwpolit.ik zu rechtfertigen Huchen, die ZA^'ar 
Strõmo vou Geld kostot, abfir der (lerma,nisierun_g- 
dor õstlicheu Pi^ovinzen mohi' schadet ais nützt. Die- 
üe Debatten sind daher obenso zwecklos, mo die 
Reden über das JesidteiigosotK, welche die IleiTen 
voni Zentrunx zu den Fenstern hinaus halten, ob- 
wt>hl doch wohl oig-entlieh der prcuíüsche Lajidtag 
der ungeeigiiotíde Ort fCir dera-rtigo Erõrtoriuigon ist. 
Tn den uirklich wichtigvn Frag-en, denjenigen der 
ümgostaltung dos Wahlrechts und des Steuersyste- 
nie3, vormõg-en solbstverstândlich schõne Roden 
gieichfalls niohts auszurichten. Erst wenn da.s Volk 
es üi Massen eiy.M-ingt-, werden wir ein Wahlrecht 
haben, das dom Volke g-efállt. Und ei^st wenn der 
Reiclistag', verbíVudet mit jenen RegieiTuigen, die 
iu dieser l-Yage auf seiten der Qfjposition stehen, 
dem Hcnui Reichskanzler die Reichsei-bschaftssteuer 
ímfnôtigt, -nii-d sein in gottgowollter Abhilngigkeit 
•M-bcbfindes Here deri Eonservativen deu Sclnnerz 
antun, der orfreulicherweise unabwendbar ihre)- 
hant. Es ist charakteristisch genug, daü sogar Blât- 
ter, deren Beziehungen ^ur sachsischen Rogierung 
allbekannt sind, dom Reichskanzlei' deu unverhülí- 
t<ín. Vor\^Tirf machen, daü allein soine Untei^^^-ih-fig'- ! ihrer Vorbündetenpflicht 
koit gegenüber den Konservaliven dafiir verantNVort- | fendo Au9leig:ung geben, 
üch zu machon soi, daü dioso einzig gerechtfertigto " 
B<3steuerungsart im Deutschen Reiche noch nicht 
oingoführt wãro, und daC daher die Einzelstaaten 
Mittol, die sie für Kultm-zwocke unbodingt brauchen, 
houto auf dem Altai'e des Reiches optem müssen. 

Hintor solchen vorerst unlõslichen Kardinalfra^en 
bloiben leider Dingo zm'ück, dio der Lõsung ganz go- 
ndü lúcht minder dring*ond bedürfen, wie das Je- 
suitengesetz der Zustimmung oder Ablehnung des 
pi-euüiachen Landt<agcs. So gostaltet sich die' Kala- 

•Irmeo, General 
Ais Nachfolger 

20. Division, Gc- 

weiso das Euigreifon des Gosotzgobci-s in der íiohr- ! unbodingt yorgomimt worden ist. Schon die Vor- 
walil, die wio jedesníal von den Repubhkanorn ver- 
anstaltet mu-do, brachte drei nicht aussichtslose 
Kandidaten ■ zur Strocke, so daB, Avenn nicht 7aví- 

' schen ^est-ern und heute besondere und unerwartete 
Ereignisse eingetreten sind, Poinc-aré nur seinem 
Gecner. dem \etzigcn Ackerbaiuninist^r PamSj^ ge- 
gonüberstehon wird. Pams erzielte in der Vorwahl 
oino Majoxitat von einem knappen Dutzond Stim- 
men, die bei weitem nicht ausreicht, Poincarés Aus- 
sichten zu zerstõren, zumal ja nur Republikaner 
aji dor Abstimmung teilnahmen, wiüirend der jet- 

' zigo Jünisterprâsident noch auf eine ^toBo Anzalil 
Stimmen aus dem La^"er der Rechteii zu rechnen 
habon dürfto. Nun, der morgigo Ta.g wird ja. die 
Entíicheidun^- bringen. 

i Dor Chef des G-eneralstabs der 
von Moltko, soll amtsmüdo sein. 
nennt man den Konunandem- der 
noralleutnant von Gündell, der violo Jahre Gkíneral- 
stabler und auch Chef des G^neralstabs der ostasia- 
tischen Expeditionstruppon war. 

I Dor CTOuvemem' von Karaerun erlieii ein strik- 
. te^ Verbot gegen Kroditgeyáhrung an Eingeborenc 
auf das Vereprtíchen spãterer Gummilieferungen hin. 
Alio derartigxin Geschilfte sind, auch wenn urkund- 
licli belegt, i-echtsungültig .AuBerdem werden tíebcr- 

; bortrotungen seitens der Eui-opãer mit Geldstrafen 
bis zu 10.000 Mark míd Gefângnis bis zu drei Mo- 

'naten gealuidet, Bokanntlich wird der letzto groüo 
! Aufstand in Deutsch-Südwest auf die Vei-zAveiflung 
' der Eingeborencn zuriickgeführt, die pfiffigen Ilünd- 
i ler mittols solcher Methoden und - doppelter Kreido 
I ausplündeii,en. Jedenfalls wüi*de auch den brasilia- 
nischen Seriiigeiros nach dieser ^íothode ein Dienst 
zu orwoisen sein. 

Dor dcutsch-bi'asilianische Handelsverband beab- 
síchtigt, dor bertits erfolgten Grimdung seiner Sek- 
tion Rio neuo Sektionen in S. Paulo, Santos, Bahia^ 
Pernambuco, Belém, Manáos, Porto Alegre und 
Floriaiiopolis folgen zu lassen, dio ais selbststãndigo 
Vorbande behandelt und auch nur ausnahmsweiso 
finanziell in Anspinich genommen werden sollen. ün- 
ter sonstigen Beschlüssen, die der Verband in sei- 
nen letzton Sitzimgen faüte, sind die folgenden er- 
waluionswerí.: Man vrill Brasilien zur offizi.íllen Be- 
toiligiuig an der „internationalen Baufach-x\-u.sstel- 
lung, Loipzig 1913" auffordora; man will die Sok- 
tion Rio um Unter8tüt7,img zur Abstollung des viel- 
beklagtei' Aíiüstandes ersuchen, daü Gütei', die nicht 
am Quai gelõscht werdon kõnnen, oiner schwerbe- 
lastondon Auf-Taxe unterliegen. ífan will ferncr 
oinon Vcrtreter Brasiliens, dor %. Z. zwecks Stu- 
diums der Handolskammcrbotriobe von Paris und 
Brüssel in Europa weilt, zum Besuch des Berliner 
Handelsverbandos einladen, doch wurde bei dieser 
Gelogenheit ausdrücklich fostgestollt, daü dieser 
Sclmtt nicht otwa zum Zwecke dor Erlangung einor 
iSubvention untornommon werden solle. Der Verband 

lingsfrago. So gut mau einem Handwerksmeister 
vorsohroib<3n kann, da.G sein Bostand an Lehrjun- 
g(na in gevãssem Verhãltnis zur Zahl dor 1x!schilf- 
tigten Gesellen stehon muü, so gut laüt sich schlieü- 
lich auch oin Modus donkon, der bcjahrton aber 
noch arbeitsfãhigen Leuten dio Existonz durch oigo- 
no Tatigkoit goAvâhrloigtot. Allein dio onormen "\^'er- 
to, dio unsoriT Voliswirtschaft dadm-ch verloren 
gohoji, daO oiu starkor Prozentsatz d(>r Arlx^itswil- 
ligen und -Fiihigen zum Foiorn gcz^™ngon wii-d, 
machen dio Lüsun^ dieses Probloms zin- Pflicht. 

Dio auswártige Politik brachto in dor Berichts- 
Avocho manches boachtensworto Ereiernis. Dio Si- 
tuation in London imd Konstantinopel ist allprding-s 
unverãndert, dio ^(achtp abtír habon sich zu dom 
lango ei"wartot('n groüen Sclu-itt einor Kollektiv-.\k- 
tion nunmolu* doch noch ontschiossen. In Konstan- 
tinopel soll von allon Botschaftei-n gomeinsam eine 
■Noto übori-oicht werden, diq. wie man hõrt, den 

N'ichts! ^.freundschaftlichen" RM cnthãJt, auf Adrianopel zu 
; vorrâchten und das Geschick d<'r Aegãisohen Insoln 
, der ,,wohlwollondon" Entschoidung dor- Mãchte zu 
: übiíriassen. Wio dieser freundschaftlicho Rat und 
; dioses Wolüwollen gomeint sind. wird man auch 
i olmo Kouunoitaro vei-stohon, wenn man orfahrt, daü 
I zur Untoi-stützimg dos Eindiiickes der 'Xoto oino 
Flottendomonstralion gxoüon Stils g-oplant ist. ín 
Doutschland hat dieses Vorgolien dor Machto Ite- 
fremden míd borochtigt scharfo Kritik ausgolost. 
Man.kann es nicht bep'oifon, wie.so dio freundschaft- 
licho Intorvention, sofern sie wirklich zur Êrhaltung 
dos Fiiedens utierliUllich ist, nur bei der Türkoi, 
und nicht auch boi don vorbündoten Balkanstaaíon 
goltend gemacht werdon soll imd man versteht es 
noch wonigor, wolchc Motive dio Maehto ver-an- 
lasson komien, die Aufgabe einor Festung zu vór- 
langen, dio sich bis houto ti-otz allor Arigiiffo ho- 
roisch gohalton hat und die, wio ein Blick auf dio 
Karto lehrt, tatsachlich im Interesso der Sichorheit 
Konst^ntinopels tOrkisch bloilx^n müüto. Man hat 
os boi dieser Sachlago fi'cudig bogi^üBt, daü Doutsch- 
land und Oosterreich-Ung-arn woni^stons ihro Mit- 
■ívárkung' an dor Flottendemonstration verwoigerten. 
und sich im übrigen Iwstrobt zoigen, Abmildonmgon 
dor Note im Intenisso der '^rürkoi durchzusetzen. 
Freudo an der ganzen Sacho kann wohl nur RuÜ- 
land taben. '\Varum aber Fi-ankreich und England 

eine derartig ausschwoi- 
ist zuraeit fnr don be- 

schrànkten Untortanenverstand unergfündlich. 
Womôg-lich noch loblmftoros Interesse ais die all- 

mahlich otwas altbackon gewordeno Balkanfrage er- 
rogon die innerpolitischen Vorgãnge in Frankreich, 
insbesondero dio Opferung !Millerand-Isa-aks auf dom 
Alt^r der Pi'otcnsionen Poincaré-Abrahams. Daü dor 
ároriobeno Ex-Sozialist und Pohtiker Millerand eine 
10 hausbohe Dummheit, ■Rde dio Rehabilitienmg Pa- 
ty du Clams, auf eigono Rochnung imd Gefahr Ikí- 
gangon haben sollto, glaubt Mor niemand. Dazu war 

Konkiu-ronz dudurch scliadigon, daü sie ihre Aus 
fuln-waren auf don Konsulatsfakturen imterdekla- 
rioron. Es wurde bei dieser Gelogenheit fostegstellt, 
daíJ Ges.andtschafí und Konsulate oino Prüfung dei' 
vorgelegten Faktiu-en auf dio Riçhtigkoit der Weit- 
angaben ablehnen. 

In dor Deutsch-Südamorikanischen Gtísellscliaft 
hielt am Mittwoch Herr Pastor Faulhabor (frühei- 
Blumenau) oinon interessiuiten ^'ortrag übei' „dio 
Geschichte dor Sklaveroi in Brasilion". 

Aus aller Welt 

mitãt dos ..^lannes von fimfzTg Jahron" immor mehr êr donn doch wohl zu gonau übor dio Stimmui^en beschloC dann woiter, dio Voranstaltung einor Rund- 
• ■ '  i--'—  i'< '.,,,4-—A— frage, mittols wolchor man erkunden will, wolcho •/.u oinom der onistosten und kompUziertosten Pro- 

blomo des deutschen "^Irtschaftslebens. Gorado wie 
ia Nordainorika wachst auch boi uns die Schwie- 
cigkoit der Erlangimg nutzbringondor Be.schãftigung 
mit dom Altor in solchom Mafie, daü lx;roits von 
einer wahron und wirkliohen Ivalamitát gesprochen 
woi-den muü. Annoncíon, in denen Porsonal gosuclit 

F^eiiilleton. 

JOer Mama im Kelleir. 

Die Geschichte eines Verbrechens von 
Palie Rosenkrantz. 

Autofisiorte Ueborsetzung au.s dem Dãnischen von 
Fi-. Benih. jSíülIer. 

(2'ò. Fortsotzi-ing.) 
Sio enviderto nichts. 

Xielsen fuhr foit: „Es lebt oin instnikt iu uns,, 
doí' uns angebçroji ist und mit imsorm .Wachstum 
zunimmt. Wir ^údo mõgen froilich fühlen, daü dei- 
uo Tat gerechtfertigt wai-, dafü du wenigstens kein 
Verbi-echon verübtest, ais du ihn niederstiefiest. Und 
icli glaulxi auch; wenn du von Angesicht den Mán- 
iieni, dio nach dom Gesetz dieses Lajidori unsoro 
Richtor sind, gogenüborstandest míd ihnon íülos so 
ei*zãliltest, wie du es mir erziihlt h&st, dann würdou 
sio saê'en: Golioii Sio ruhig.Uxres -Wegs, wir verur- 
tcilon Sio nicht! Aber du sowohl wio ich, wii- füh- 
len, daü \nr dioses Urtoil orst horausfordorn inüs- 
sen. Nicht walu'?" 

„Noin," sugte Ainv, ..nein. Ich habe dir aJlos be- 
richtot imd dioli in alies oüigoweiht, weil du fís so 
wolltest. Aber du kannst nicht vorlangen. daü ich, 
die Schuldlose, die Wehrloso, inich der gíiffendon 
Mengo aussetze, mich dom zweifeHiaften Urtoil oini- 
^er mir gloichgiUtiger l"remder unterworf<>. l<íh 
fiihle, daü ich unschuldig liin wolch oin Gewicht 
soll da das ürtoil der andem haben? Du verstoh.st 
Inich uiíd du sag.st, daü du mich Hobst!" 

NielsíMi kniote vor ihr und orgriff ihre Hand. 
;,Meino Ainy,' "sagfte er, ,,du hast i-echt, du bist 

wirklioh schuldlos. Aber nun stehe auf und stoigo 
íiort hinab in don Ivolloi- zu unsorn Füüen, wo dio 

imtcrrichtot, die in don ]\Iajoritãtsparteion hinsicht- 
Uch allor R\agen horrschten, dio mit dem verpon- 
ton Falle Dreyfus in irgendwelcher Berührung sran- 
don. Dãü abor gorado sein Eintreten für Paty du 
Ciam mehr -ma oinen Sturin im Wassorglaso erro- 
gen rauüto. sieht joder oin, dor sich orinnert, daü 
dieser finstere Fanatikor, diesor Spiritist und Ct<m- 

Loicho liegt. ^'ernichto sie, vorbrenno sio — tilgo 
sio fort ax-is dor Wirklichkoit. Tue das, Amy, mit doi- 
non oigenon Iliinden." 

Da erschaudorte sio, Ijougte don Kopf über seino 
Schultor, luid or fülilto ihre Ti-ãnen auf seiner AVan- 
go. wãhrend si(; flüstçrte: „Das kann ich nicht, Hol- 
gor, das kann ich nicht." 

Er küüto ihro Augen. „Siehst du, Amy," sagto er 
traurig, ,,du kannst os nicht, imd daher darf es àuch 
niclil geschehen. Ich kõnnte alies in der tWelt für 
dich tim, díis SchM crsto würde mir loicht crscheincn, 
wpnn ich os "für dich* tüíe. Doch dics hier vermag' 
auch ioh nicht zu vollbríngen, ich kann's nicht tim. 
Moine innere Stiinmo ist der liõhero Leitor aller 
meiner Handlungen. Ich fühle, wíis recht ist, und ich 
fühle, was unrecht ist, und diesom Gefühl gegenüber 
oi-stcrben alio gegnerischen Gedanken und »Worto. 
Du und ich, ■«ir sind eins; was ich für dich tuo, 
tuc ich auch gleichzeitig ífür mich, und wenn ich 
dich selbst vor einer üeborführung der Schuld i*<>t- 
ton kõnnto dadiu^ch, daJl ich dioses tilto. so konnto, 
ich os dennoch nicht tun." 

„Und wenn moin Lobon auf dom Spiol stiindo?" 
flüstorte sie. 

NTiolson .sah a-uf. 
.,Doin Lobon steht nicht in Frag^% das weiüt du 

ja. Was du füi chtest, ist bloü das õffentliche Auf- 
soh.011, das wir orregen würden, über das wir uns 
j<>doch erhabo.n fühlen sollten. Regein, die für alio 
Umstnãde gx^ltoai, kõnnen wir nicht aufstollon. Di(> 
Rí^-ligionsbogründoi' halxín €\s vorsucht, luíd os hat 
sich dor Tnig-sclüitü einor jodon Lohn^ ■ der Streit 
ZA^ischon AVahrheit und Lügo orgoben. Nein, wir 
Monschon massen vielmohr jodes Ding für sich be- 
tracht(;n; das ist freilich nicht so tief, nicht so um- 
fa^sond, abor os oníspricht der mensclüichen Natur. 
Die Fi'ag-0, dio \nr uns in diosera Augonblick stol- 

iWege einzuschla^en sind, um den deutschen Cement 
trotz aller Zollvergimstigungen, dio Noi'damerika 
genioüt, dem brasilianischen ]\tarkt zu orhalten. 
Man donkt zunãchst an oino Herabsotzimg der 
Fi-achton, botont aber nachdjilcklich, die l'norláü- 
liohkoit eines llandolsvertragos mit Ilrasilien. 

len müssen, ist nicht dio: hat man das Recht, dio 
Go,sclIschaft um das, was man ihi- schuldet, 'íu be- 
trügon, wenn inaji dadurch don oinon, don man liobt, 
vor der Gesollscliaft schonon kann ?Wir dürfen diíí 
Frag-Íí nicht in diesor Weise steUon, sondorn müsstm 
sio wonigor allgemein anfsetzen. Sie muü lauton: 
Hxibe ich das Rooht, don Kõrpor des toton Weston 
zu zerstõren, uin dich dadurch vor ehiem \'erhõr 
zu bewaJiren? - Niu' dadurcli, daB wir ?i[euschen 
jedo Kleinig-koit füi' sich Tjotrachten, kõnnen wn- uns 
klar darüber werdon, was mísero Pflicht vou uns 
orhoischt. M^'on Prediger und Poeten von allge- 
meinen Regem i^eden — Aerzte, Jiuisten und AlI- 
tagsmonschen milssen jodes Ding für sich nolimen, 
und so müssen wir os auch liier tun." 

' „Laü ims ins Ausland jgehen," sag:te Amy und 
Nielson bemorkto, wie sie zitterto, ais sio wiedor 
ihro .Wan^e gegen dio seine drückte. 

Nielsen schüttelte den Kopf. „Wir kõunen's nicht. 
, Es gibt mu- zwei Ding-e. zwisclien denen wir wahlen 
kõnnen: ontweder frei heransredon míd das Urtoil 
der CJesellschaft erwarten odor Stillschweigen be- 

, wahron und dio Leiche vomichten. Du fühLst gut, 
j wio du liandeln solltest du fühlst obenso wio 
; ich. AVeiui \\-iJ- jotzt fehlen, wei-den wir nio dayon 
j frei woi-deii; niemand kann straflos dor innorn Stim- 
mo Gehõr venveigom. Wenn oino Handlung go- 

' schohen ist, so lãüt sie sich im ídlgemeinon auch, ver- 
Iteidigen; vielleicht kõnnte auch dn^se Handlung, 
' Wonn sie nicht inohr ungcschohon zu machon wãit;, 
vorteidigt werdon -— aber, jotzt, nein, der Tote liogt 
im Kollor unter unsern Füüen, er wartot, und du 
und ich, wii" müsson jotzt handeln. Wir t^rauchen 
keino Vortoidigung; was wir brauchen, ist das sicho- 
re Gefühli recht gehandolt zu habon. Und du und 
ich, wir wisson. wio wir handoln sollon, um roclil' 
zu handoln." 

Deutsche iW ir t sch af t s vo r bà n do für 
das Ausland. In Ermangelung dor von sachvor- 
stándiger Soite oft g'ofoi'derten, aber noch immei' 
nicht orreichten Deutschen líandélskammern im 
Ausland ontwickeln dio auf Selbsthilfe boruhenden 
AVirtsoliaftsverbânde ftu' Argentinien, Fi-ankreich, 
Ruüland und oino Roiho anderor Staatsgebieto eine 
orfreuliche Tíltigkeit zur Fõrderung der industriel- 
len Handelsbeziolumgen. Sie erteilon Auskunft an 
Kaufleute und Ansiedlor, wirken in der Pi-esse an- 
re-gend und aufklãrond, machen durch Eingaben an 

, die zustiindigen Bohõrden und Kõrperschaften des 
I Auslandes die deutschen Einfuln-interessen goltend, 
tragen für Beteiligung bei orfolgverspi-echMiden Aus- 
stellungen Sorgo, fõrdern* a^ich durch Vorírage hü- 

■ bon und drübon die intelldctuellon Vorbindmigen vou 
j Land zu Land. Der deutschen Geschãítswolt werden 
I auf diosen Wegen die auüorordontlichon ^tlõghch- 
koiton bekannt, die sich für ihron Absatz in den 
überraschond foilschreitenden Gíebieten nainentlich 
Südamerikas stotig steigern. Zum Beispiel wuchs in 
Ai'gentinicn die Anbauflacho füi- landwirtschaft- 
liche Erzeugnisso von 4.892.004 llektm- ira Jahre 
1895" auf 20.367.082 Hektar im Jaln-o 1910. .Wolche 
Erhdhung dos Bodenwertes, welchos Wachstum der 
Kaufki^aft, wolcho Aussichten für Grunderwerb und 
Wareneinfuhi* zoigen sich hier deutschein Kapital, 
deutschor .iVrbeitskraft imd Unternolnnungslust, 
wenn sio- g*ut untoriichtet und vorsichtig goleitet 
sind! 

G r a f Z e p p o 1 i n ais r o Ü v ate r. Dor gi'oise 
„Feldmai'Schall der Lüíte" wurde kürzlich durch die 
Geburt eines Enkels orfrout. Es ist oin Sohn dei- 
Tochter des Grafen, der GrMin Brandenstein-Zep- 
polin. Der einzigo Sohn des Grafen Zeppehn fiel 
zu Boginn des- Biu"enla'ieges in dor Schlacht von 
Elandslaagte in den Reihen doi- Bm-en. 

Das E11 dedos Paris o r ,B o f o s t i g u n g s r i n - 
gos. Dio seit mehr ais einem Meitoljahrhundert in 
Schwobe bofindliche Angelogenhoit der Auflõsung; 
dor Pai-iser Bofestigungon ist durch die Annahme 
des Berichtes und Antragsentwiuies des Stadtver- 
ordneton Daussot im Paiiser Stadtrat zum endgül- 
tigen AbschluíJ golangt. >lit dei' Nicderlegimg der 
Ringmauorn wird ehestens bogonnon werdon. Die 
Bobauung des Befestigamgsgelândos und nicht bebau- 
ton Rayons wii'd mit allon Nobenausgaben 425 Millio- 
lioiien Ivi'onon kosten, der \'erkauf der orworbenen 
Grundstücke; soweit sie iur Bauzwecko verfügbai- 
sind, wird otwa 320 Millionen einbringen. Dei' An- 
trag sichert der Stadt Paris für alie Zeitun oinon 
Gürtel von 33 Kilometern , Lãngo und mindostens 
250 M(,'tor Breite, der nicht mit Hãusern bedeckt, 
sondem ais Parkanlage und Promenade vorwertet 
werdon wii-d und soniit oin riesiges Luftreservoir dai'- 
.stollt. 

Ein i n t er n a t i ona 1 o r Distanzflug zwi- 
sclien l>anemai*k, Norwogen, SchA\'eden míd Doutsch- 

,jünd die Schaiide?" flüstorte sie, „die Schande, 
vou Angesicht zu ^Vaigosicht ali diesen Leuten g:egení 
überzustohon! O Holger, Holger, du muüt doch füh- 

i len kõnnen, wie schrecklich das ist." 
I ,,xVmy," sagto Nielsen und legle seinen Ai-m um 
I sie, „ich sprach oininal in (iiiem Vei-oin jungei' So- 
rzialisten über Verbrechen míd dessen I^strafung, 
j Einoi' \ 011 ihnon richtote die Frago an mich, ob ich 
der Ansicht sei, daü jedo Gerichtsverhandlung õf- 
fentlich geführt werden müsse, imd ich antwortete 
bejahend. Aber dennoch, .fflgte ich hinzu, kõnnte 
ich sehr wohl begreifen, daS ein iWeib, dem von 
einem Manne eine Verletzung zug'efügt ist, bean- 
spruchen daa-f, daü dio (^Offentliclikeit nichts davon 
erfãhi t, weil dio Schande sowdhl aiíf den Unschul- 
digen wio auf den Scihuldigen fallen würde. Und der 
jiuige Arbeiter antwortete mir: Sollten wir nicht die 
Gesellschaft erziohen, mu* da Schande zu empfin- 
den, wo eine Handlimg vorliegt, die wirklich Schan- 
de vei-diont? Und ich sagte nichts, denn dor junge 
Mann hatte recht." 

,,'Niu' arme Loute leben so dicht bei einander, daJJ- 
sie nichts vorbergen kõnnen,' 'sagfte Amy. „Du muÜt 
voi-stehen, Ilolg-er, dafi ich, die ich so ganz abseits 
von dor AVelt golebt habe, es deutlich empfindo, daü 
dio Sclmnde aiich auf mich fallen wíu'de, obwohl ich 
niu* dio Vei-letzto bin. Ich bitte dich, Holger, tu 
os um meinetwillen, imi unsrer Liebe willen!" 

N^ieLsen liatte sich erhoben; sie erhob sio.h auch 
und schlang ihní Armo um soinon Hals. 

.,0 rette mich, Holger, bowahre mich zum letzton- 
inal voi- jenein schrocklichen Menschen und vor dtnn 
Uebel, das er mir zufügon wiU." 

Nielsen máchte sich frei; ler ergriff ihro beidon 
Hando und küüto sie, eine jiach der andem., dann 
küüto or ihr Stim, Augen uiid Mund. 

,,Amy,' 'sag-to or, .,ioJi stelio an doiner Seito. 
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laiid sol! Eiulo Juni die-ses Jalires \-oranstaltet wer-1 
deii. lu KoiíCiilLageu fand einem '["olegraiiim zufolgc ; 
eino Sitzung' von Vortretern vou LufLSchiffaJirtsvci'- j 
einen aiis den vier genannteu Htaatcn «tatt, die sicli; 
mit don PvopoBitionen des Dis^anxflujrcs bescMf-' 
tigte. 

U e b e r das Cí o l d v o i- k o m la u n i n 1) e u t 8 c li-; 
Ostafrika siiid jetzt aiisluhrliclie tieTiclite ehi-; 
getroffen. IJanach haiidelt es sieh lun goldlialíigcii 
Quarzsand im Schwenaulaiid dos yigiflusses. Dic Eiil-; 
deckung wiirde, wie die ,,Deutsch-()stafrika]iische; 
Zeitung" meldet, von eiiieiii Pflan/Aiiigsbesitzor aiii ; 
Sigiflusse gemaclit, dei- auf seineni Lande die ei*sten | 
Schüi'ffekler bolegtc, ais cr über die cingesandton í 
Proben ein güustiges Gutacliten ei'liie]t. Bei Be-1 
kanntwerden dieses "\'organges setzte im Tangabe- 
zirk ein riclitiges Goldfieber ein. Von dor Einmün- j 
dung des Mkuluinuzifkisses in cien Sigi bis dicht zur. 
Sigimündung itis Meei' ist kaum ein Fle<}kcheu Laud i 
melu' unbelegt. Dic Anzabl der Schürrfelder dürftei 

Bundeshaij ptstadt. 

Politisches. Dic Kaudidatííufrage vvird aUeiu 
Schein nacU T)aid enischieden sein. Guio Fix^uude, 
\vck",lien cr di!> Aufsicht übei- dcn Bi^triel) iu üio dc 
Jaue-iru überlicü, habcn an Pinkeir^Machado teie- 
gra^riiieii, díiíJ scino Auvscsenheit in der lUuides- 
luuiptstadt unlM''ding-t notwcndig sei und (^i- habc bc- 
rcils seino Koffcr gepaekl, uni üljer Urugu,yana und 
ÍMontcvidéo nachlí.io zurückzukekron. Tii der ííau))t- 
sta^i; angelangt, vverdc cr spfoil die Konveutioii der 
kouf^fu-vativen Parlei einbcrufen und di<\se vverde dií,' 
Kandkkaten aufstellen. Dic Wahl werde auf Pinhei- 
ro Afachado ais Prilsideni und Bucno Brandão ais Vi- 
zciirasidcnl fallen. Dic Parteiführcr scien eutíiehlos- 
seiu die«e Auswahl zu troffen, Pinh(;iro Machado sei 
a^H-r ebenso ('alscblossen, die Wahl nicht anzuneh- 
inen. Hs sei keine Weigerung por Forma: Pinheiro 
Machado wollo wirklich nicht Pj-asideiil werden. 

bereits über lumdert betragen, doch ist bei manchei!' l)(íj,kalb wcrd<> e,r 'dio Auistellung seines "Naniens áls 
die Abbauwüjxligkeit iramerhin zwcifelhaft. ! (>inc 1)loLk' Ehrenbeztnigung aulfassen und seiiie 

   • jiYeiinde bitten, die ihni zugwiachten Stimmen Herrn Eine ncue O per von Wolf Ferrari. Kr- 
manno ."Wolf-Ferrari liat vor kur/A^m die Kompo- 
Bition einer neueii komischen üper vollendeí. Di<< 
,Oper führt dcn Tit<'l ,,D;n' lii,'bliaber ais Arzt"; der 
Stoff ist Molièrcs Lustspicl „L'aiuour raédicin" ent- 
nommen. Wolf-Ferrari iuificitc sich über seino neue 
Oper mil folgenden W^ort^^i: „D'.'i' Liobhaber ais 
Arzt" soll (Mncn S<.,-.h]-ilt weilor in dem mir eige- 
nen Stil der „Neugicrigen 1'Yaueii", der ,.Vier Gro- 
biane" und .,.SiLSíuinens Gk>heimnis" bedeuten. 

Neue Un i ver 8 i t a t e n in China. Die chine- 
sische Rogiening plant,. zum Hcrbst in Schanghai 
eine neue UniveraiUlt mit vier Fakultâten zu errich- 
ten. Die Enicktvmg von Univei-sitâten in AVut- 
schang und Kant«n soll folgon. Inzwischen wird die 
refornüerte Pekinger Universitat mit sieben 
taten und auslandischen Professoren wieder erôff 
net .Die Lehi^spracho für Medizin ist Deutsch, für 
die technischen WissenscliEtftcn Deutsch und Eng- 
lisch, für Philosophie, Handel und Eecht EngUsch, 
füi' Ackerbau und die sonstigen .Wissenschaftea 
Deutsch Englisch und Pranrósisch. 

Die letzte Silvesternacht. ünter romanti- 
echen Umstilnden hat sich in der Sil vesternacht der 
Zahnarzt Dr. Gorositzky in Berlin das Leben ge- 
ntommen. Er hatto in der Pension, in der er wohnte, 
die Pensionsinhaberin gebeten, kui-z vor 12 Uhr das 
Lai'go von Hándel zu spielen. Ais die Glocke 12 
Ulu' schlug, eríõnte im Nebenzinuner plõtzlich ein 
SchiiB und maii fíuid Dr. Gorositxkj' tot auf. Er 
wai- seit langerer Zeit von seiner Frau gc^chieden 
und in letzter Zeit mit einer jungen Dame vcrlobt. 
Doch wollten die Angehõngen der jungen Dame die 
Vereinigung mit ihm nicht zugeben. 

Vier gestrichene Pápste. Aus Ilom wird 
gemeldet: Auf Befehl des Papstes imd auf Grund 
des Bcrichts der vatikxaniechen Konmiission fiu' hi- 
stoi ische l^ludien vvurden^ vier Pápste aus dem IX., 
X. imd Xí. Jahrhundert ais nicht existierend aus 
dor amtlichen Papstchronik gestrichen. Pius X. ist 
jetzt nicht der 263., sondem der 259. in der Beihe 
dei- Pápst*?. 

Ein vergeíilicher Kassierer. Aus Pains 
wird berichtet: Der Bóissierer der GhaiTon-Automo- 

Lauix! Müllcr, de,ni Ministor de^s Aculiei n, g-elx-a, dcn hcraus und 
cr fíir dcn den )x'íiten Mana für den g<,'genvv;(i-tigen ■ guii^Hwahn 
Augenblick halte. 

Es i.-il uun dic. Fragc, ob Pinlieiio Machado wirk- 
iich so dcnkt , seine Frounde sprc("hen. Wir g*;- 
hõi-en bokanntlich nicht zu den besonderen l''reun- 
den (ies StMiators, 'abr;i' wir glaulwn di(\scs Mal ver- 
sichcrri! iZU íkonn^-n, daJ.' er in állem Ei-nstc tli(^ Kaji- 
didatur abielmt. Püüieiix) Machado kaim man ver- 
sclücdenc guio odor her\'orr{igende Eigens(,>haí1:en, 
die ihm seino lYounde il>eilegen, abspi-echon, aber 

> K a f f o e v a 1 o r i 8 a t i o n im deutschen 
'Roiclistag. Unsorc ytelhmgnahmo zu dem Auftre- 
; tcn der lIciTcn Ei-zbergor míd Nackeu gegen di.' 
, Kaffocvalorisation isl ims bõs vcriibck wordon und 
; zwar voii dom zcntruaistreucn ,,üe.utschen Volks- 
bla.U" in Porto Alegre. Der beíkückten Ih-usl des 

' Kollegen entnmg sich folgendor ^^ irklich zu 
; zcn gehendcr Seufzer; ,,Hat es doch die pauüsia- 
ncr ,,Deutsclic Zeitung" f(!ríig gebi'acht. sicli am 

:Zeíili'uin zu j'cibeii, weil Z:"uirumsabgeordueU' im 
Ucichstagc voai <leutschcu sNiilschaftlicheu Siand- 
pnukt'.' aus gegca dic hrawilianische Kaffecvalori- 
satiou, dei'cn Koslcn dic d;'ulschen Kousuiaenteii 
mittiagen hclfea müsHOii, ge!5pJ'ochen lial.x-n. i.)a 
zoigt sich cben dic ganze \'()rcingenoia!aenli, il ge- 
wisser .,vorurtcilslost;r Leute." 

Ik-i dom ,,l)cutschca VolksbktLt" isl aiaa es g- 
wohal, dalj e-s nie deu Ikxlen d<'r sachlich<'.n (rriiad" 

; wahrt, sondem soforl personlich M'ird tn l liinter 
: alleai und jiniem dou ..KirchenhaXV witleri. Das 
: ist dom Herrn Pcdaktour schon liingst zur zu citen 
1 Natur gewonJen und man nimnu es ihm auch nicht 
mclu- übel, dcími niemand kiuin aus seiner TIaut 

obensowenig kann jemand 
loswci-don, der ihn pla^rt und dor iha 

: übcj all Feinde sehen liiBí. 
\Va.s hat in allor AVelt die ,,\'orurtcilslosigkeit" 

mit d(^r Karfoevalori.'iation zu lun oder dio ,.Vor- 
■ fingenoamienheit gewisser Leute" mit dor Schwadi-(3- 
riago (>inos vielfach blamierten Sckreihalses -«10 
Mathias Erzborgor? Ilatte ein Sozialdemokrat, ein 
Libfi aler oder ein Konstu-vativer den die Valorisation 

i bolrefrenden Antrag gestollt, so hatten wir ebenso 
i den Aagriff auf den Staat São Paulo zuríickgewiescn. 
wie wir das gogt>n die beiden Zentnimsleute tat; n, 
donn er ist unberechtigl und kann nur von I.euten 
imternommen wenleii, die ontwodor von der Sachó 
nichts verstchen oder afcer çiine Iletzo inszeniert>n 
wollen, wie oí? mit Ei-zberger der Fali sein dürft-e. 
Ais dor Borliner ,,Vorwilrts" vor anderthalb Jah- 

oins muC maai ihm lassen: er besitzt einen gosunden 
Mensclienverstand und einen klaren Blick, or weiíJ, 
was er kaim und was er nicht kann. W^enn er nun 

Fakul-1 uborsieht, Wo weiiJ er ganz gemi-u, daü seine 
j líandidatm- nicht 8ie>gen kann, weil ganze Staaten 
I g:eschlos8tín gegen sie auftrcten werdcn. Jfil der 
j Kaadidatiu- Lauro Müllers ist cs anders; gcradc dic ' roa dio Valorisation ein „kapitalistisches Verbre- 
Staaten, dic gogen Pinheiro Machado sind, sind für jchen" iwinte, da haben wir dagegen protestierí; 

! deii Minister d<« AouBeni; sein Sieg ist von vorn- | ais der Anwalt der nordaraerikanischen Republik 
1 horoin sicher, luid ^venn die Kandidatur nun voji 
Pinheiro Machado solbst lanziert wird, dann ist dia 
Position des Sonators viel günstiger, ais in dem 
Fallo seiner eigenon Bewerbung um dio Prílsident- 
schaft und Pinheü-o Machado hat immer das Siehero 

acra des Landes noch dio groBte Unordnang. Das 
ist Ja nicht woitcr zu vcrwnadern, v»enu lua-n^n. P>e 
Irachí zíeht, daü der mit -íMueai fersoaai zu 
lan hat, das zum groBen Teil politiscdiea Kücksich- 
ten seine Stolkmg verdaakl und sich demontsjjrt!- 
chend b<'tragT. Und dann gilt ja auch hier das Spneh- 
woi-l: „Der ilimmel ist lioch uad der .Zar ist wcir."' 
Dio Bev.-ohacr von São .íosó do Bairciro im Staate 
São I'au!o i'iilu-cn z. B. Klagc, dalj dic Postverwai- 
tuag zwar (•incn tâg-lichon Postdienst von Suruhv 
nach ihrtT Orlschaft eing-erichtet liat-, daü sio a.ber 
Irotzdea) aur zwei- bis dreimai wõchentlich í'ust 
bckoaiaii'a. Sit» finden, diiü da,s uiunõglich mit rech 
Icn Diagen zugolica kaxui. Xoch schJiaunci' daran. 
sind dio B(-wolmer von Santa Luzia im Staate (io- 
yaz. Sio erhielten frühoi' alie M Tí^g-c Post aus Rio. 
Hcuic müsscn sio zwei, oft auch drei Monate warien. 
Dio Sendungen gehen mit der líalm bis Anahanguf-ra 
oder Engenheiro Ikíthonl und sollen von dort aus 
dm-cli den Unteniehmej- der Postbefõrdcruní; woi- 
torgiebracht vvorden. Aber der Untcrnehmcr ist zwar 
durchaus Ixíreit, das Geld füi* dio Bcforderung fin- 
jíustreiclicn, dagegen hat or keinê I.ust, Tiei-ç zu 

den Verfol-^stellen, die kraftig g^enug sind, um den woiton Wc-g 
aurückzulogen. So bleibt denii den HinterwüJdlfm 
von Santa Luzia nichts übrig, ais zu "a^irten, bis 
sich (íine CK^logenheitsbí/fõixlorung' vòn jonen Sta- 
tionen nach ilu-cm ,Orte findet. Und àns ist, wie 
gvsagt, mrr alie zwei bis di"e.i Monate einmãl dor 
Fafl. Diestí Jieispiele lassen sich boliobig' verrnoh- 
ren. aber siê genügen vollauf, lun zu zeiíren, wie 
viol Herr Siqueira noch zu tun hat. ehe iÇr in un- 
sercn Postbetrieb Ürdnmig- brin^t. 

Dor G e- s a n d t o i n B e r 1 i^n, Dr. Ilibero da 
Cunha, schcánt uns ein besstjrer und erfolgi-oicho- 
rer Proiia^andist zu sein ais alio die Horren, die 
unter der Firma „Informationsbureau" in Paris, 
Gtenfj, Genua, Brus^iel oder sonstwo flanieren. Heri*^ 

item Unsicheren vorgezogen. "Wir glauben sogar sa- 
gen zu kõnnen, daB Pinheiro Machado auch bei gün- 
stigoren Aussichten die Kandidatiu" ablehnen wrde. 
Er kennl sich bosser ais die anderen ihn kennen 
und er will nicht mehi- heben, ais er Iragen kaan. 
Kr weiÜ, daLl er von den wiztschaftlichen Proble- 
men gaj- nichts versteht, daiJ er nicht oinmal im- 
staade ist, zu l>ourteilon, ob er, indem or eine an 
don KongToB gerichteto Ik)tschaít untcrschreiM, 
sich nicht unsterblich blamioit. Er vveiíi das alies 
und doshalb sohnt er sich nicht <»ich dei' Prilsidont- 
,schaft. Seino Lobhudloi- haben aus ihm einen gros- 
sen Staat sinann gemacht, er hat diesen LoAiton aber 
niemaLs gegla-ubt, und wcnn sie ihmivei*sichert haben, 
daíi or ein guter Prasident sein -vvüi-de, dann glaubt 
ei-s erst recht nicht. Er hat schon seltxst ein^-estan- 
:don, díiü er in der í^chulo wenig gelernt hab(;, daB 

__ es ihn immer nach dom Campo zog. ilit Ach und 

bilgosellschaft bogab sich, nachdom er ItíaoÒü Fran-1'l-^ach konnte er seine Examen bestehen und sofort 
ken eiiikassifíil: hattc, in ein Café. Beim* Verlassen! cr sich nach der Campanha, wo ci niehr ais 
dos Cafés lioB er ein Portofeuille mit 55.000 Fi-anken i Jahi-zehnte verbrachte, ohne sich um irgend- 
auf dcui Tischo liogen. Ais er seinen Vorlust bo-i ^v-olche "Wissenschai;t zu bekümmeni. Xach der Ix- 
merkte und zurückeilte, war das Geld verechwundon. i kláriuig dor Republik rückten die Ereignisse ihn nn 
Vor Betreten des Cafés hatto der Kassierer bereits | \ ordergrund, aber. es war nicht som W isson, das 
einen Sack mit 10.000 IVanken Wechsclgeld in ■ ihm we-iter half. sondem somo vorzughche Ligruáig 

I zum Führor der Patriotenmiliz, dio gegon (;umer- 
cmdo íkiraiva kiimplte. ísach .der-ltevolutioa haitc 

••11 4 D T „ <--i' aucTi wcdor Lust noch Zeit, sich in don Wissen- zahlung. Aus Bukarost wird gemeldet: iSun liegt 
das Rohresultat der am 1. Januar 

einem "Wagen liogen lassen. 
Das 11 o sul tat der rumánischen Volks- 

eingeleiteten 
Volkszãhhuig in Rumünicn vor. Darnach botragt die 
Einwohnerz^il zirka 7V2 iiíilliouen, was g^egen das 
Jalir 1899 einen Zuwachs von einer Miílion Seê- 
len ergibt. Die Bcvõlkerunírszahl von Bukarost ist 
in den letzten U? .Tala eu vou 270.000 auf oõO.OOO 
gcstiegen .Das Ilesultat dor Volkszílhlung befrie- 
digt allgomein. * 

Ein Baritonist ais Doputiortor. Der scn- 
sationolle Fali, da& ein ausübendçr Theatcrsãngor 
zum Deputierten oines Parlamonts gewâhlt wurde, 
hat sich jüngst anlaBlich der A\'ahlen zur vierton 
Duma oreigmot. Zu der Gktobristenfrakt ion gcliõrt 
jetzt einer der orsten Baritornstcn PuíJlands: das 
Mitglied der Moskaner Opor, Cholohow. 

■"Wolite ich es ablohnen, auf moino innero Stinune zu 
hõron, dann handelte ich mu> gegon mich falsch, 
sondem auch gegen dich. Komm, noch heufo wollen 
wir auf das Gericht gehen, und du wirst sehen, so- 
bald wir gosprochen haben, wird dio Last von uns 
gewichcii sein. Wir wollen cs nicht tun, weil die 
Gesollschaft mit ihren Gosetzen uns l>ehon'Scht, son- 
dem weil wii- uns in 
Geiset fühleii, der das 
Mensch imd Monsch 
gon — erhãll." 

Da lâutote es an dor 
trat Madamo Sivertsen 

„IIorr X^ielsen, hier 
gekommen." 

Xiolson nahm 
Koldby. 

Amy hielt iluv 
gen glühten und 
vor du das tust. 

Uebcréinstiinmung 
Zusammonwirken 

für sich und 

mit deai 
zwischea 
alio übri- 

vorderen Tür. Gleich darauf 
herein, 
ist ein Telegramin für Sie 

Luul Ias es; es war von Doktor 

schaftíín zu vervollkommnen; er blieb, was or immer 
g^Mvesen .—<Mn ^utcr Afenschenkenner, und diese 
Eigeiischaft baluito ihm doa Weg zu (l<!r cinflufi- 

I voiclion Position, dio or houtc einnimmt. Jetz! ist er 
; alt. Soino geschmeidige Gestalt trãgt die Last dor 
i sechs imd halb Jalirzííhnte wohl mit einer gowissen 
= Elo^íuiz, aber die vielen Faltchen ia dem niclil un- 
: scliõncn Gcsicht und das Zittom der Fingcr sagen 
'(Schon, daB auch diese eisei-ne Eacrgic sich àem 
■ Akcr zu bougtm boginnt. Waruni soll cr nunPriísidoni 
: werden wollen, um sich mil Diiigen zu l>efassen, dic 
ihn niomals interessicil haben, mit dou Problemon 

^ des Handols, des Vci-kchrs uad (kn- Zolipolitik? Kein, 
; cr will c« nicht und das ist von ihia sohr g-ut, selu' 
' vcrnünftig-, sehr patrioliscli. Wcna Pinheiro Maelia- 
; do jetzt den Ehrgeiz zügok und die ihm aagetragone 
Ivandidatur abiehiit, dann macht er violes wieder 

' gut, was er in seiner laagou Laurbaha verdoi'bea. 
hat. 

"Wie wir uns.zu einer Kandidatur I.auro Müllers 
stollon, das habén wir schon mehr ais zu betonea 

:Gclogenheit gehabt. Der gogonwartige Minister des 
, A.cuBei'u ist oinor der f-iliig-slcn Mãanei" unserer 
llepablik, einer dei' bcsi mi und ei'f()lí;Teich.-;l(>n Ar- 

Dio 
lègca 

beitor dor li und oiiiei' 
sagen wir nicht 
(Uís sagen auch 
Empfehlung ist, 
weiB, was er Vvili, und 

Leute, 
donn ■ 

Gleichzeitig vcrlautet, 

Augen auf ihn gcheftct, ilirc \\'au- 
mit heisorer Stimmo rief sie: ,.Be- 
Holger — sprich erst mit ihm - - 

sprich mit ihm odor laB mich mit ihni sprcchen." 
X^ielson lachelto; ,,\\'oiBt du, waseT'^agi? Nur dies: 

Trelfen Sie micli riiorgea ai>eiid um liai') aelu ira 
South Weston Hotel in Southampton." 

Amy ergiiff seino Hand und stioB hervor: 
„Tu das. Holger, tu das. l)evor du das andert; 

tust." 
Und am nachsten Morgen 

ICoffer- gepackt und forderto 
gleiton. 

"Z o h n t e s K a p ít e f. 

i-^iclitig-sten Polilikcr. Das 
/ 'iaes deulschen Xaiaens; 

í ,i." die dieser X'ame keine 
•i' iiat os líozcigl, 'daB er 
vVA. was er kann. 
daB dor Finauzmiaister, Dr. 

l'"ranciSco Salies, seia A ml niedei-legíai wordo. Ais 
sein Xaclifolger wird dei' bokanutíj Miacaser Bun- 
desdoputierlo und Wiitschaftsnolitiker Dr. Antonio 
Carlos de Andrade genannt. 

Di(í Revolution ia Mexiko liat dcai gf-oBen 
(ioleln-ien und Publizislen Horra Dr. Cíaaia í^osa den 
AnJa.'' gcgcbea, dio Geschielite His]>ano-.-\merikas 
p!ii]o.soi)hisch zu deuteu und des Manncs laager Rede 
kai'zór Sina ist, da,C fu' üboj' den (liogeustaad nichts 
zu sagen weiB. Mit der Diklattu' l'oi'rii'io Diaz' ist 
Herr Gama Rosa selir zufricdeii, deaa es- meiaí, 
dio harto Regicrung des seltenon ]\ranuos habo Me- 
xiko radikal umgewandelt und aus dem j'ovolutio- 

eino neuc Gesellschaft gcschalTen. Dio 

hatte X^iolson 
Amy auf, ihn 

soinen 
zu be- 

Madamo Sivertsen stand starr, ais sio die Tür õff- 
note und drauBon Doklor .Koldby orblickte. „Him- 
mell Sio hier, llorr Doktor? Und IMr. Nielsen ist 
houle, gerado nach Southampton gefahren, um Sio 
dort zu troffen. Dio Dame ist auch mitgcfahren. Sie 
kennen doch wohl dio Dame?" 

,,Jawohl, ich kcnne die Dame," saglo der Doktor, 
der recht hastig sprach und hõchst aufgeregt zu sein 
schion. „lch hatto moine 'Gründc;, Nielsen und die 
Dame nach Southaini)ton kommcn zu lassou. Und nun 
mochto ich Sio, -Ma.dame Sivertsen, obonfalls bitten, 
sogloich dorthiu zu reiseii, noch ãn diosem Abond, 
und Herrn Nielsen dieson Brief hier abzugobon. Um 
sechs Uhr goht ein Zug, von Waterloo Station kom- 
mond, ab; wenn Sie sich sofort fertig machon, kõn- 
nen Sie den noch erreiclx^n. Sio orweison mir einen 

Dienst." 
(SchluB folgt.) 

aaroí Chãos 
Diktatur sei für Mexiko direkt oiiie Notwoudigkcit 
gewesen. Das ist dor "Wcishoitsschlü.s-sc Nr. 1. Gloich 
nach der Betoniuig, daB Porfirio Diaz aus dom revo- 
lulionãron Chãos eine neue Gcsellschaft gcsckaffoa 
Ijabo, gibt der groBe Publizist ■dem Loser Kund und 
zu "Wissen, daB voa 12 Mil. Moxikanoí-a mu-"2 .Millio- 
non Mostizon scien; dio anderen zoha Millionen ge- 
horlen den verschiodeiK-n fadianerstamaicn an und 
seien fast rasseroin. Diese rcinrassigc Bevolkcrung j b(\iden 

g-roBon 

sei apathisch, verliert (ombrulccida), geliorsam uad 
wosentlich militarisch. Solche resigniorte, ta])fere 
kriegslustigo Monschenmasson gákeu ein ausgozeich- 
netes Eloment sowolü ftu- dio Erhaitung der Orduung 
wie für dic Anarchi(\ Der i^-iede wordo für Mexiko 
schwerlich zurückkohren, da (^s groBc und mãch- 
tigc Faktoren dei- Konflagi-ation habe. "Wir haben das 
Obigc nur wiedcrgegoben, um zu zéigou, wie klar 
dor Miuiii donkt, der boi jedom AnlaB über die deut- 
chon Koolnisteii ein hailes Urteil talll.- Zuorst sagt 
or, dai- Porfirio Diaz eine neue Gcsellschaft geschaf- 
foai hal>e, dann sagt or, daB füiif Sechstel dor Bevol- 
korung apathisch, rosigiüert und verliert sind, um 
sie solort \\'iedor krie,g(íriych uad tapfej' zu neiinen! 
Das hoiBt, Ix)gik besitzen! 

gegon diese Valori-sation das Trustgosetz angewcn- 
det ^^sson wollto^ l!a.l:)en wir unsere Gründe 
dargelog-t, weíihalb wir eino solche MaÔnahme fi.ir 
;uigor'0!chtferíigt hielton, tmd ais nun die beiden 
Ze.ntnun&<'(.bgeoixlneten im deutschen Roichstag gè- 
gon iniseron St-aat ilux) Sprüchlein hei-sagten, da bf^- 
tonton wir nicht anders ais früher, daíi der Alarm 
voUkommen unbegTimdet sei. 

Das weifi das „Deutsche Volksblatt" sehr genau, 
aber es nimmt trotzalledeni AnlaB, unsero Vonir- 
toilslosigkeit zwischen GánsefüBchen zu setzen und 
uns mit der nm- ihm eigenen Hõflichkeit „gtíWÍsso 
Leute" zu nonncn. Die Einfuhi-statistik des Santon- 
ser Hafens zeigt mis. daB die Einfuhr unsores Staa- 
tes nach dem Gelingen der \'alorisation sich fast 
verdreifaclrt hat, uncl da Doutschland sich imtor 
denjenigen Lündci'n befindet, deren Export nach 
Santos am bedeutenclslen zugenommen hat, so glau- 
ben \vir daraus den SchluB ziohon zu dürfon, daB 
die dcutscho Industrio aus dor Valorisation einen 
groBon Kulzon gezogcn hat, daB das Geld, das in- 
folge dieser gekingonea Opoia/^ioii nacli São Paulo 
gekommen'ist, wiexkír den Rück\\eg nach Deutsch- 
land findet und daB das Deutsche Reich demnach 
keinen Grimd hat, sich über die Valorisation zu be- 
schworon. Dio Hei-ren l^rzborgei' und Nackeii ha- 
ben dioso Tatsacho \t:'rschwi(.>gon, sie üeforton oinc 
oniseitigo DarsteJiuug des zu.r Debaítc «tfhoiidvn Ge- 
genstaados, míd da nun dio ,, Vorurteilslosigkeit ge- 
wisser Louh'" g-^'rado dariii bi^síi-ht, da-; Kind beiai 
i-wlitea Namon -m iicnnen, wom õs immer auch g«- 
liôren mochto, so sa'ítéji. Mir gegon die beid' n 
Zontrumsmilnner genau dassolbe, was wir gegen 
den ..Vorwárts" und gogen den RegiorungsaJiwalt 
dor Voi'oinigton Staaten gesagt hatten. 

Cíansefüikhen kõnnen wir also Herrn Kol- 
iuinig zui-ückgebcxi mil dem Bomerken, da'i 

;in seiaor Auslassung „sich die gaii'íe Vorsúngenom- 
i menhoit gewisser überfrommor Leute" gozeigt liat, 
i do-non es auf eino En'stelkmg mehi* odor weniger 
; nicht mehr ankommt, woil ilm- ganze langjãliritre 
I journalistischo Tatigkeil darin bostanden hat, Tat- 
i sache-n zu entstellen und Fünf gorade werden zu 
^ lassen. 

E i h I a u f. ^^'ir ompfingen Hefl 64 und 05 der 
! \'oui Paidislaaer Ackerbíuisekretariat lieraAisgegebe- 
:a<m Monaísschrift ,,0 Criador Paulista". Dio Rodak- 
;tion dej- Zoitschrift liegt iu don Hánden dos Direk- 
lors dei' Contral-Zuchtstalion, i)r. Liuz Misson, ik-i- 

; oiaen lehrreichen Aufsatz über die Porlschritle dor 
Viehzucht im Staate S. P;>uio boigesteiiert hat, llorr 

' E. Cot rim schrelbl ülier dio ^íolkereiindustrie ia Ar- 
und ihre Zukuiiít in Brasilien, Herr I'. 
üi)or Foliler, die das Recht geben, don 

I Kauf von Tieron rückgangig zu machen, Herr F. 
' Carvalho über das Zebu in den Zoologisehon Gartcn 
Doutschlauds. Auch ciaigc Aufsátzc und Notizcn 
übei- Goflügolzucht werden gegobon. Der ,,Cria<lor 
Paulista" wird allea Intorossonten durch das Acker- 

; bausckretariat des Staates S. Paulo auf "Wunsck un- 
; entgeltlich zur Vei'fügung gestellt. 

Zur L o be n s m i 11 o 11 o u o r un g. Zuai minde- 
i ston die Hau.sfrauen werden wissen, wil^ toner l>e- 
^ n.íiis ini Anfange ■ dos Vorjahres . dio Ix^bonsiniítel 
I wai en. Leidcr ist seitdom kein Rückgang- in doa 
! Proisca cingotreten, nicht einmal ein Stillstaad..im 
Gogentoil ist die Steigerung uaauflialtsam weitoi'- 

iííegangen. Da ein groBer Teil dor Hausfrauou nie.ht 
Buch führt, nierken sio wohl an dem Umstande, daí.í 

, sie mit ihrom Wiiischaftsgold nicht mehr auskom- 
; rnon, daB irgend etw^-is sieli gogen früher geiindert 
I hat. Schwarz auf WeiB vebaõgen sie es j(,'doch 
l aicht naelizuweisea. llmeu wird g»nviB die'iiacli- 
stclunidc (,;eg(>nüberstollung einer Reilie von Detail- 

; liroison uus'dem Januar 1912 und dem .laauar IDl.-] 
j von Interesse sein. (J-)ie Preise verstohea sich fai' 
' Kilo be;sw. Liter.) 
i Kartoffela 1912 2ti() Us., 191o 380 Rs.; Riadlieisck 
1800 Reis — ISOOO; Stockfisch 800 Reis — IÇO(X); 
1 Gel 1.S900 ~ 2.^300; Schmalz 1$800 — 2S-tOO; Reis 
I 400 Reis — (300 Reis; Bohnen 160 Reis — 300 Reis; 
i Zungo 1Ç300 — l-?.700; Zwiebeln 800 Reis —1-5500; 
I Mandiocamohl 160 Reis — 360 Reis; Filet ISOOO 
; l.^íOOO; zusammen 93180 gegen 13-S180. 
j Dio DifferenzxMi sind toilweiso enorm, und \yie 
man sioht, betrãgt der Un^Tschied zwischen (kai 

Weniger ais 4 Milreis. 

v.-r 
vver- 

gentiniíüi 
;Nogueii'a 

Itiboré da Cimhít erbringl nâmlich den BowoLs, daü 
wir dm-chaus nicht die farbigt?n Barbaren sind, für 
die míin uns in Europa gewõhnlich halt, sondenj 
daB auch Brasilien einen ansehalichen Prozentsatz 
kultuj'ell IwKíhstchender Monschen aufzuweison hai. 
IXaíl wir nicht íui der Spitze der Zivilisation mar- 
scbiereij; kann ja billigerweise niemand von uns 
Verlangen, dcnü Brasilien ist nocli ein Xouland mit 
spíii-licher Bevõlkerung", das in çrst-er Linio ^_f diç 
Sicherang soiner materíellon Grundlagen bcdacíit 
.sein muB. "AVii^ müssen uns al.so begnügon, uns dio 
Emmgenscliaft-en dej* ãlteren Kulturiiationen anzu- 
oignen und zunutzo zu machon. Hilufig bogoOTot 
man driiben der Ansicht. daJJ wir nicht eiiiitial das 
tun, sondem uns auf dio Kaclulffung von AeuBerlich- 
kciton Iwschrânkon. GewiB gnbt es auch solche Af- 
fen cle,r.Zivilisíi.t-ion unter .ims, genfui so wio amier- 
wãrts. Aber die vomehme, ^eistig-o GesoUigkoit, die 
im Hause unsero~s Gesandten in Berlin, der bokannt- 
lich s(jtbst oin ix^jga-bter Afusikor ist, gopflegt wird, 
fiihrt der. B<,'rliner Gesollschaft und den dort lx'g-lau- 
bigton Diplornaten recht oindringlich vor Augon, 
daü auch Brasilien dem abendlãndischon- Kultur- 
kroiso ajigehõrt. Und das erscheint uias wichtiger 
und wortvoller, ais wenn die Welt mit marktschreio- 
rischen Roklamen ül.H>rschüttet wiitl. 

• Der Bundos prasident hat sich boi dom 
uaBkaiten Wottor, das in jâhom Weclisol in Petro- 
I>ohs glüh(>nd heiBo- Tago ablõst.--erkãltet, wt^shalb 
er das Palais Rio N^ogro auch vorgestorn nicht vt-r- 
lassen hat. l>och hat er mit den Ministern dos .\cas- 
sem und der Justiz, dom Práfektea des Bundos- 
dislrikts und einigeu ajidoren Ilorren konforiert. Der 
Ministorrat, dor vorgêstern stattflnden solUo wurd»- 
jwloc-h auf f i-eitag, cien õffentlicíien Audionztaí- 
s<,;hoben und wird im (lattetonalast ab!rohaitf'n' 
don. * " 

X; oue Bundos koIo nio. Der I-andwiitscliafts- 
imiustfu" wii-d heute dem BundoiRprãsidenten ein D"- 
krot zur (íonehmmTiiig vork^íron, durch fias im Mu- 
mzip .Joinville (Staat Santa'Calharina) eine n..,,,. 
Bundoskolonie geschaffen wird, dio zu Ehren. unsc- 
ms verstorbonon Kanzlers don Namon Barão do Rio 
Bianco orh tlt. Wir gõnnen dem Munizip .Joinville 
diose Ncugril-dunr. dio beL-roiflichcrwcise yj^^i 
teití-agon wii-d, Handel und Verkelm in der betri-b- 
samen Nordostecke dos Staates Santa Catharina zu 
vermehren, und gehen wohl nicht fehl. wenn wii- 
010 Anlago dieser neuen Koloni(> auf das Bí-troü^-n 
des Dr. Lauro Müller zm-ückfülu-en, 

M i 1 c h V o r k a u í'. Dm-cli eine acuo Muuizipal- 
vorordnimg ist dor Verka-uf vori Milch dmch Stras- 
sonyorka.ulçr in Rio verb'oten worden. I>ie Zahl <ier 
Verkaufoi-, die. durch diese neue \'ei-oj'dnuiig },círof- 
fcn wenlen, botragt mehr ais 1000, und die í.eidv' 
sind mcht i:-owi]lt, sich .so ku.r/.er Hand jirr.- Exi- 
atenz nehnion zu la.ssen. Sie haln-n den Rechl.^au- 
wat Dr. Martins Rodrigues zu üu-cm Advokalon 

eiitschlosson, einen. ProzoB gegon 
dio Svadtverv.-altnng zu führen. Herr Rodrigues vei'- 
sucht dio Sadio zunachst auf güllicheiii í\'ee-o bei- 
zulogon und liat doshalb mil dein Prãfoktea'konfe- 
riorr. Da cüo Vcrordnmig alxa' im Einvornehmen mil 

erk!í:.?en wurde, so konnte dor 
I nilekt keine Entschcidung troffen. Er verspr-ach 
abei-, .sich umgohoad mit dem Amte zu voi-stândi- 

Inteiessen :der Milchvorkãufor nách 
Mpglichkeit gcreclit zu werden. Violloicht hat man 
wirkhcJi wieder cinmal das Kind mit dem F.ade 
avLsgcschütlot. Dal.i im Milclihandel Vielos fauí ist 
ditó oewcisen (Íkí haufigcn Besti-afungen. die moaat- 
nch nuii(k"!'t und luolir Falle Ixilragen, obwoíil dit; 
Leoorvra.cluHig sieliorlieh nicht allzuVigoros ist Aber 
os durfte sich docli ein Wf^g finden lassen, oin eia- 
waudlreios Produkt zu garaíitieren, ohne deshaib 
gieich dem ganzen ambulanlcn Milchhandel deu (I 
r.aus zu aiachen. 

Dic ka,go ia Aro-entinion schoiat aiclil seta- 

l.ra- 

Gesamtsummon nicht 
Es handclt sich ja teilwoise um Artikol, die von 
der broiteii Masse dos Volkos nicht konsumiert w'er- 
den wie Rinderzimge, i-ilet imd Kartoffoln. Aber 
auch wenn man daVon absiolit, betrãgt dio Gosamt- 
difforonz immer noch 2^880, was gowiB keine Klei- 
nigkoit ist. Und abgesolien davon ist auch der Mit^ 
tolstand nicht so mit Glücksgütcrn geseg-nel, daB or 
dic Touerung gloiclunütig orlragen kõnnle. Nimmt 
man noch die hohen li-cise füi' die Wohnungon hin- 
zu, so begreift man wohl die Sorgon, dio den Fanii- 
lionvator mit ^geringom Gehalt imd die Hausfrau 
mit sclimalem Wiitschafts^eld bodrückeii. 

Von dor Post. Alien Anstrengtmgen des in- 
terimistischeii Generalpostdirektors,' Herrn Ernesto 
Siqueira, zum Trotz herrscht im Postdienst im In- 

, o 1 a A r o- e n 11 n i o n schoial aicJil 
glanzend zu sem. Wenigsteas inuB man das aus der 
latsache schhoBea, daB ailoin der SGhuelklanr|)fei' 
„Kaiser iVanz Joseph 1." der Austro-Americana 
der Norgestorn unseren Hafen passnortc, nicht we- 
niger ais 800 Rückwanderer an Bord hat. Ob os 
sich unter solchen Umstanden nicht cmpfiohlt in 
Argontinio)i für die Auswanderuag nach Brasilien 
Iropaganda zu machen? 

Ein schlechter Witz. In oinigen haupt.stiki- 
tischen Blattoni erscluen vorgestorn eine Einladung 
zur Teilnahmo an einer Totenmesse, die Hoit -U- 
berto Urgeira für die Seele soines Freundes 
stantin Hausch lesou lioB. Eine Anzahl von 
ren folgle der Einladung, muBte aber in der 
cho erfahren, daB es sich um einen schlechten 
iiandoltc. Herr Urgeira lialte keine Scelenmesso b< 
steiit. enn jemand den Herm foppen oder 
wollto, dann hàtto er wirklich einen 
ren "\A'eg finden kõnnen! 

Untorsoeboote, das 
íuigonblickhch für uiisore Kiiegsmarino in Itálica 
ini Bau ist, soil nach einer Bestimmung des ^farine- 
ministers don Namon „Ceai'á" orhalten. 

AV a s s o r ni a n go 1. In dor Rua do Lavradio, also 
m einer der am dichtesten bcw^ohnten Stra.B<'n dos 
Stadtzentrums und gowissermaBon vor der Tür dos 
Biiroaus unserer stádtischen Wassorwerke, liei 
seit einigen Ta gen Wassemiangol. Die 

Kon- 
Hor- 
Kii'- 

Witz 
!0 b<"- 

ãrg-ern 
angomossene- 

rrscht 
Einwohner der StraBe sind gezwung^en, sich in deii Nachbai 



Htj'aiJen mit Wa-ser zu vf^rsoi-gcii. Tiotz M'i("lcrho)- 
tcn EcklamatioiuMi Imt das Wa^-serwt'] k ííísIkm'.niclil® 
íretam. ,'ím deiu ManuoJ'•i.hzuholfcn. Wii' vei^slohen 
riioht, w-ic-^io d<'r,i:rl''ic'Iicii lünqiich i;^t. Zuiii iniiicli'- 
stcii háttc d(ín licutiui- (loc-h irgeiid <'in(í Mt'klai'F!u^- 
gcgcben worden iniísscu. Abor dH^,^•■nnahl)al•kei( un- 
soror Bf>hnr(icn ist um so grüBor, jií wc'iiijí(',r sic ihrc 
Pflleht tuii. Ihid vom Wassei-wcrk kaim inan naeh 
(kíii ewig-cTi Kla.g-cii, dic aus allt-n TeilfMi der Stadt 
kornincn, wirklieh nioht sagen, daB síííuo Heaiiitcn 
btssondcrs |>f]icliteifri,£;' !:iiiid. Hat denn llerr vaii Hr- 
von keiji Mittol, lun sciiic Untei'gelx'ncTi /,ur \rh(Mt 
anzulialtfü? 

"Der Za n k i n M a r an h ã o, dor 7.n allcii luos- 
lit^hon i)oliti.seliori Koujfkturen Aniali ííal), selieinL 
mit dem iSehluL^?fí\íkt cirier -gTOÜen jMaiiifestatioii 
für den (louví^rncu]- Dr. Luis Bomingues soin Fjido 
ciToieht 7M hat>en. Dit- >[aiiifestatioii fand aiu vori- 
^i:-n Soniita,!,;- slatt. Sio iiahm ihrcn Anfauí;' um t 
Uhr na<.'limittags. riitor Vorantritt vou z,\^■ei Mu- 
sikkapfllcii bogabíMi sich die Toilnohmer iiach dem 
Rcgierung-dpaJast, in dem sich die hõclisíen Bundes- 
und St<W)isb(\*itiiti'n,,di(> Ableilung'.schefs der N^-recílvie- 
d(íiien Belioixien und \-iele Familien versamriielt hat- 
tfin.Dr. Luis l)oming'ues crwarti^e die Mauirnstan- 
Um iuii' der TrepfM? und fíihrtc sie in deu Audienz- 
saal, v»'0 ciri Lchrei- eiiie liod*; hjelt, ia d(M' «.t den 
tJouvoriieui- bat, sein •iAmt erst iiaeh Ablauf der 
g^^sí-l/.iieheu ■ Frist niíKlerzulcg^t-n, da er der ' A'er- 
tra.i.tensmanu ciea Voikoá sei, wie dic Manifeslatioii 
WHge,. I)t.'r Gouvei-iiem- atjtvvorlete iii .sch\>i-ungvol- 
leii ^Yorte^ und versiehei-tê, or \verde"im Amíe blei- 
ben, .solange. es mit seiner F.hre veroinbar sei. .S'ach- 
her s[)raelieii iiocli zwei Staatsdeputier(<', worauf die 
Manirodlmiteii wich' ume]- Hwiu-uíeji auf den (iou- 
yeriKíur entferntcn. l)io Saclie war .offeribar sejir 
.sehon aj-raiig-iiTl und' bauto dem Dr. Luis Domiu- 
gui's d.it^. g()Ideii{^Rrii(!ke, der<'.n ei' bedui^rte, um .se.iii 
Tolepramm an den oppositiüuskislig-eu Mze.guuver- 
iieui' und Hnndesc|oputierten Dr. (Íoísla' Rodri.mies 
/.luüekziehfíi zu koimcn. 

Kin Bri;'f. Der J.andwirt.scluítsminisU.'!- .-rliieii. 
voa dem Assisíeiiten a-m Botani.schen Justi^uL der 
Unjvorsilal PYeiburg- i. F>r., Dr. Hudólf I>iesko, lol- 
f;'(.Jides Sehroiben: „lch Uielf inich vou Hi^ptemb-er 
voiigcn JaJires bis Fobruar .Tahres in Bi-asi- 
Uen aüf, um die Vegeta,tion iuid die Kulturpflanzen 
zu .«tudieren. Den grõüten Teil dieser Zeit verbrachtc 
ich iu líio de Jíineii-o, \vo oiu Ai-beitsplalz im La- 
boiatorium für rflaiizc.uphyeiologii* df,s ik)t.1nischrn 
Gartens mit dei- grõíiteu Beroit^^■illigkéit und Lio- 
beaiawiu-digkcit zu mein«r Verfüguiig gestellt \vui\lv>. 
Das Personal de^ Lalwratüriums g^ing- nür .slets mit 
(ior gá-õíiteii DionstfeHigkeit zur Hand. Ehe ieli ab- 
reise, ist eâ mir dahcr cine Pflielu, Em-er I",xv:ellenz 
meine aufríctitige Dankbarkcit aus-zuspreciien für di;; 
Erloicbterungen,. di-y icli für meiuo ex-jicrinunielh-n 
Arbeiten iii dem ausgezeichneten Laboratorium des 
Botanischen Gaitens zu Jüo fand. 

EineneueFahrstraUe. Auch in àlatto Gros- 
so i.st nian jetzt darauf bedaclit, durcb neue Ver- 
kelu'swüge das ausgedehntc Staatsgobiet zu er- 
sclüie&íu ui)d nutKlxu:' zu machen. íHe Xoniwest- 
bahn konmit ja uur ticm südlichen T"]! des Staates 
ziiguto, deiin sie vei^bindet São Paulo mit Corunibá. 
Di« Stíiatahauptstadt CuyaJjá ist uach v^-io vor auf 
deai Dampferverkehr auf dem São Loureuco. cinem 
Nebenflusso des Pai-a^fiuiv, ang-e^ãesen. Denn die 
pi-ojektierte Verlángerung der Balm^ die von Ube- 
i^aba nach Goyaz im Ba-u begriffeii ist, bis uaaJi Cu- 
jabá steht noch in weiter Ferae. Die Staatsre-gie- 
loing wendet deshalb dem Ausbau der Verbindung 
der Hauptstadt mit São Luis do Caceres, dem End- 
punkt der Paraguay-Schiffahrt, ihre Aufmcrksíun- 
keit za, da eiii Teil des Verkehrs übcr Jenen Hafeu 
g^hen mufi, Die augenblicklich bestehende Straüe 
ist iiicht zu allen Zeiten fahrlKir. In deu Regenmo- 
naten i-st sic oft tagri- imd HXK;henlang unpassier- 
bar, weil dio Flüsse 2a,i\nel Wasser führen und aus- 
reichende líinicken nicht voriiandcu sind. Deshalb 
wllen drei groGo Eisenbrücken, eine pi-oCki IIolz- 
t>rücke und verechi^ídeno kleinere Brücken .nòug<5- 

:í werJen, und zrwar in siner Hõhe^ die auch 
stárkírtem IIoph«-assor das l'assioren erlaubt. 

• la.hre ist es li''!-, dali dit* Vei'be;:serung des ]Iaí''ns jdc. A.ssis, Rubon D,-mo. Lima Júnior und .lorgc Jobim 
dci; Hauptstadt Jene*-; kleine.n Xordstaates Ijcgonuen | tragen ciazu bci, den Tnhalf des vorzüglich gédruck- 

dor 
den 

wurde, aber von dor Fertigsteliung ist man noch 
v,vii entrei nl. In den Anfaiíssjahren der R"iuiblik. 
ais maii in lilu noeli dei' Verdienste Fedro .Amcri- 
eos im konstituierenden Kon?ireC dankbar gedaclitcj 
liesclnrerten die Landsleute tios Maler-Fulitikors 
sicli", daf.) groíJe Dampfer ilireu Ilafen nioht aiilau- 
i'on kõnnten, doun dei- eiig-o und seichte Kanal ge- 
stattete nur den Dampfern mittleron Tiefganges, i)is 
in die Nâlie der Stadt zu kommen. Damals hatton 
dio Kla;gen den Erfolg, dalJ plõtzlich, gerade ais 
die Pai'ahybaner sich dessen am Avenigsten versa- 
hen, Ingenieure auftauchten und Alessungen vornah- 
men, daü F.íigger und Arbeiter kamen und mit gros- 
som Eifer di<' Vertiefung und Verbreii<'rung des lía- 
fonkanals iu Angrifí genommen vrurde. Naoli (muí- 
gen Jahren angcstrengter Arb<út war der fvanai 

engeV und seicliter geworden, ao dali nicht einmal 
dio Bcliiffo nu^hr heranlvonnten, die früher besiandig- 
im ílafen erschienen waren. Soitdem ist an dem 
Wunderw«'.rk zwar noch oi't+>r herumg*cflickt \\or- 
den, aber der l<>tblg blieb negativ. Da jetzt zwei. 
Jahraehnto seit dem Beginn der Arbo-iten \erfkKs- 
siMi sind, so ríieinen die I'arahybíiuer, dali sio wirk- 
lieh Ans'>ru(;h auJ' 
habou sie nicht! 

BorndiLiing luitton. ^^o unríudií 

ten Heftes mannigfaltiger zu gestalton. "Wir lenkeu 
j zum n(Mie.n Jahrgang dic .Vufmerlcsamkoit uiisiíj-er 
I Lesor von ncuem auf diese Zeitschriít, 

Neue Balrn. Naoh einer amtlichon Mittoiluiig 
j d'-s Vorkohrsministeis isl der provisorischo B<Mrieb . 
' ai',!" der nouoii Bahrilinie \'on Itaxjuy nach S. Borja j 
iin Staate ^IMo Grande do Sul o.rõffnet Avordon. ; 

' F i n e s o n d er b a r e A n f r a. g e richtete dor .Mi- 
: nistei- des Innern au den Olxn-rechnuiig^hof, nãm- 
i lioh, ob er ben^chtigt sei, den Kredit von 9;r)00?<000| 
I zu erriffnen, um dem Oborsten James André\v die , 
'^ALonatsgratifikation von "BOO-SOOO für seine Biensf- i 
I leistung ais Adjutant-des Bundesprasidenten auszu- ; 
I zaíiien. D(>i- Oberst versieht dioses Ain< schon seit i 
j m(.'hr a,ls z\^•ei Jaln-en und beiMg bisher unbeanstan- j 
j dei seine Gratifikation. Wie kornrnt es, daB dor ilini- 
I ster des Inneni, der die Gratifikation zwei Jahre : 
I lang angowie,sen hat, auf einmal Gewiss<Mislx'denkoii j 
; empfindct ? 
j Die C' i n <í m a .s u n d die P c u e r g e f a li r. A in ' 
i JNIittwooh abend brach, wie bereits berichtot, in ; 
j eiiiem der grofiten Ivinotheatern wãhro.nd dei- \''or- ' 
I fxihning .Feuer aus^ das glückliclierweise koiri Un- : 
; glück anríchtet(\ Dieser Vorfall liat die Imísi»' Jk-- j 
: stãtigiing gogebeu, daíJ das „llig Life-Cinema" den | 

Es zirkuliert hier ein Ci-erüohí, daí^i ein Koii- 
sumfiskal bei den Staatswnhlen auf VkM-schiedeuo 

; Kaufliíute dadurch oinen ])rtick ausgeübi habe, daC 
' Cl- sie mit schweron Geldstrafon bodrohie. Es han- 
delt sich um eiiien Bundesbeainten. Ob gegen diesen 
selbstheiTÜchen Herm wohl 
goleit-et werden wird? 

oine Un'ers;;chung ein- 

Der yrosste Diebstah! âèr Welt. 

4us den Bundessíaaten. 

Ceará. Dor Poliztíichef von Itapipoca hat 18 Ban- 
diten. dio seint! G-egond unsiohci- maoht*m, abgc- [ 
faüt. Die Straucliritter warou mit modernon Ge-f 
wehren, Maus<'r imd (!omt)lain, ausgerüstet und wa-.( 
reu sehr gefürchtet. - Dio Iteg-iej-tmg Franco Ha- 
bellos begiimt, mit dom Gesindel, das unter den 
Aociolys wun<lcrbar godieji, aufzurãunien uiul dazu 
ist ihr nur (Uüok xu wünschcn. 

Fará. Wie nioht anders. zu erwaríeii war, hat 
Dr. Encíis Mailins in Pará eino Miliwirtschaft an- 
gotroffon, di(> kaum noch übí'i-troff('n werden kann. 
■João Coelho hat \\'ã.h.rcnd íK^iner viorjãhrigen Begie 
i"ung 68.200:0íl0|000 eingenommin und dazu 
ncK-h eine Anloihc von 2.800:000$000, sodaB die Ge- 
samtsumme rund 71 Millionen betrãgt. Geleistet hat 
er radikal gar mchts. Dio einzige Arbeit, die ange- 
führt werden kann, ist dor Kampf gegen das t!clbc 

j Pieber, der uachweLslich nur 2.200:000-S000 g^kostet 
ihaí. TrotzallodíMn luit dor gutc Mann noch vSchul-, 
; dou hiníorlassfMi ^ ou ni>;'hr ais zehn Millionen. Das 
i ist auch eine Kog-lcningskxuist. 

Santa ('aih.arina. ,,Conime)cio de Joinville" 
• bonchtet vou cinem ,,illegalea Volksyühler",, der 
; sich ais Beamter der Ilanseatischen Kolonisations- 
1 gesellscliaft ausgebe, mit ,,oinem groBon in deutsch 
; .gesííhtiebenen (aha!) Buche" auf der llausa von 

I für die Verg-nügungsanstalten dieser Art geltenden 
i \'oi'schrifton goiíügt; mit N'iolon anderon ist dioses 
'nicht der Fali. Hãtte sicJi nun iu' cine.in der liian- 
, gelhaft eingerit:hleten luontõppén der Filiii <.'ntzÜH- 
dot, so liãtton 'wir vielleiclit ein giol,k;s Ungliick, 
eine KatastrCphe zu beklagen. Der Fali soilte eine 
A^-arnung für di(! ICiiiobe.sil Z(>r, und eine Mahnung 
lur die Polizei sein, dafür zu sorg-en, dal.) die 
s('.hrifte.n beachtet ^yerden. Diese Voi-so,hriíten 

'nicht sehwer zu erfüllen 
: ('iueni;*, si(! nicht erfüllen 
, cherlieit des Publikums geschlossen 
! wichtigst(^ \'orsc]irift lautc^l, 
I Anparate aus feuersicherem 

^^)r- 
sind 

und wend donnoch (MU 
c;uiu, so sol lie es zur Si- 

wortlen. Dio 
dal?) (lio Kabinetie der 
Material sein sollen. 

also entweder solidem Mauerwerk oder Holz mit 
^ fostem Zinkschutz. Diese A'orschrift wird nicht Iw»- 

i aohtet, demi vielc Kaljinctte sind aus dünnen Brrt - 
iíéi-n odor sogar aus Pappe, ohno irgendwelchen 
j Schutz. Eiue andere Ixisonders wiclitige Yorschrift 
ist, daB dic alvg-ewickelten Films sofoit aufgorolli 
werden sollen. Dazil ist ein bo-sonderer Apparat not- 
wendig, der den .Mim um êine Eolle wickelt, so- 
da.B ,sie nach (Um- Projektion entweder wieder in 
den Apparat gystellt odei- zur Seite gelegt werden 
kami. .iuch die.se Voi'schrift wird niidit l>eachtet. 
iS-ui' in wenigen Kinotlieatern ist der Apparat ein-, , ,, • n x.- ^ i. i ■ 
goftihrt; in den meisten lláusem lãuft dor ábiro- ! Absclued hattc er noch eme langero 
wickelte Film in eincn Saok und wird nachlier mit i ^«lung mit Jamo>s llothschild. Dieser hatte ge- 
Ilãnden auf dio neue Rolle gewicbdt. Nun i-st ^bor 1 Goííchãft abgeschlossen und et 

; Den groUtím Diebstahl der Welt, den jomals ein 
: Biuikluius durch die Defraudation eines ungetreuen 
; iBe-;iraten erlitt, hatte jedenfalls das Paiiser Ilaua 
I der líotschilds im Jakre 185t3, infolge der TJnter- 
j schlagungen des Kassierers dor Nordlxihnen, Car- 
pentier, zu tra^gen. Die Unterschlagungon bci der 

: Nordbalni beUefen sich auf annahernd ;5.") Milhonen 
i Fi'ancs, wenn auch die vou Jlotsciiild beeinfluBto 
. P;u-iser Presse nur (i Millionen Francs zugostohen 
; wollte. Der Defraudant selbst wai- ein personlicluír 
: Fi-eimd JamoÃ Uotlischilds und hatte (;rst kürzlich 
' von ihm dic angeseJiene »Stellung ais Ka^ssiei er er- 
: lialten. líicr hattc sicli dor groüe Iku-on James gründ- 
; lic!i geirrt, und (.'r, dei- sonsi ais Menschenkoimer p.u- 
j exzellonce galt, waj- dem glatten Gcsicht ciues dci' 
: groBten Betrüger aJler Zeit<;n zum Opfer gefallen. 

Kaum war Carpeutior im Amte, ais er aucli schon 
. mil einigeu Si)ieí3geí-ellen an die. Ausführung eines 
I groR.ange'legten Coups ging. Dic boi d(ír .Admiiii- 
Islration depouieileii .\ktien der Nordbahn wurdoii 
■ iu Fakoten von je 1000 Stück zusainmengoheltet. 
: anfgeholKin. Aíit flilfe foiler Untorluíainton wuDte 
! Carpenticr jedem Paket 2--'!00 Aktieu zucninehmen/ 
j und die übrig(?n wieder so zusainmenheftiMi, daü l)ei 
! den Jiicht g-enwle gewissenhaít vorgeiiominenen Jle- 
; ^•isioue^, d<,'r A])gang unauffallig blieb. Nach und 
j naoIi gelang os ihm, die so entwendeten Aktieu ohiie 
I Auíseíien zu eiTogen, an dor Pariser Bíh-se unter- 
j zubriiigen. Dor Dciraudant ,hatte also schon oÍn 
! g'iyües Kapital in Ilãnden, elie t;r das letzto Wagnis 
j uiíternahm und die gioCen Ivassen der Balm, von 
Itloiien die kloinor<'-alloin an nah(>.zu 2 Millionen 
j Francs enthielt, ihrc»s Inlialts beraubte. Alies ^\'ar 
! zur Fluchí bei'(Mt. In Livcrixiol lag bereits eiii eige- 
] no^s Dam])fschiff zur üeberfalu'l nach dtír nenen AVídt 

boriHt. - Grellet, Carpentiers Spiefig-eselle, hatte 
es vqi- kaum tí Monaten für 1800 000 Francs in 
England angekaUft - imd iu New York wartete ein 
elegantes Paiais der neuen Pi-eiheitsbürger. Carpen 
tier verlieü zuerst Paris. Er hatt-e sich von íioth-^ 
.s<í1iild einen viertãgigen Urlanb erbeten und auch' 

hai 
boi 

Haius zu Haii-s g:"he und von den Bewolmern An- 
gaben übor ihre Nationalitãt, Ziviístand, Kinderzíihl, 
Wf^rt ihre^ Eigo.ntums usw. orbitle. Wenn der Kol- 
IfTgo iiiclil etwa auch. seiuorsoits <5in Ikiustoinohen 
ziu- neuesten ,.dcutschen Gefahr" beiti^agen wollte, 
luUto os ihm doííh oigontlich ein Iveichtes sein kõn- 
nen, festzustellen, wa,s &s mit diesem ..illegaleu 
Volkszãhler" anf sich hat. Die Hanseatischc Koloni- 
síitionsgesellschaft hat bekamitlich die Pflicht, der 
Eegierung alljâhj-Iioh einen ausfülu-lichen ItencM 
ülwr die Entvnckelung und den Fortschj-itt etc. der 
von ihr angelogten Kolonien einzuliefern. Um nun 
dioser VeqiflicJitmig mõglichst getreu und voll- 
kommen nachkommen zu kõnnen, liat sie seit dem 
Jahit' 1900 in gt^wissen Zeitabschnitten in der Hansa 
Volks- und Yielizãlilungen vomehmen lassen, die 
ais Gi-midla^e füi- die Bcrichte dienten und nebon- 
bei get>a.gt übei-iüuipt das einzige statistische Mate- 
rial bilden, welche-s dic Regienmg über jene Kolo- 
nien beííitzt. Daljei oder daiin ist seither im allgo 

ein kinemathogTaphischer Mim auflerst feuergi^fãhr 
lich; er brennt wie Pulver. Wenn der Film im Sacke, | 
der miuichmal einige hundert Meter Ian.g- ist aber j 
auf irgyndwelche Weise Feuer fángl und das Kabi- j 
nett nicht feuersicher ist, dajm sí-elit es sofori in ' 
Flammen und das tJnglück ist geschehen. Díus ver- i 
dient von der Polizei l^iáicksichtigt zu -w-erden. i 

Herr Affonso Segreto, der bekannte Direk- 
tor des Casino, ist von einer lãng(;ren'lleise zurück- 

I gekehrt. Er hat iu der Welt die best^n Varietéa be- 
sucht, und vielo Neuanschaffung^m gemacht, so daJ3 
er jetzt imstande ist, das Casino in ein erstklassigies 
Varieté umzuwandehi. Auf die Dekorationen soll ein 
besonderes Gewicht gelegt wei-don, und die Bezie- 
hungen, die Hen' Se^-oto aaigeknüpft, w-ii-d ihn in 1 .Voi\erJ^ügen gemacht.haí.f?' 

ííiliUe Carpenticr, daB er õ Milhonen dabei ver- 
dient habc. „Wenn, so fügte der Ivi-osus hinzu, ich' 
meine algerísche Eisenbaluiaffaii-e zustande bringc, 
ao hoffe ich eine Di-ei zu meiner Fünf hinzufügeu 
zu lajiuum." „Werden Sie diese vor oder liinter die 
Fünf setzen?" ent.gegnete Caipentiei-. h - Wird es 
liõ oder 5!l Millionen geben VSetzen Sie sie immer 
vorn hin und geb^m sie mii- ihre Fünf; cs bleibt 
Ikuen dajm noch immer eine hübsche Summe." 

llothscMld líichelte über den SpaBmacher, wollte 
sich aber nicht von ^ineji Fünfen trennen. „Ich 
gèbo Ihnen die TXinf aiicht," sa^o er, ,,aber hier 
ist meine Uhrkette, damit Sie ein fj-eundliches An- 
denken an diesen Tag haben, d<ír niir st^lbst so vi<?l 

de» Stand setzen, die vorzüglichsten 'Kralto zu èn- 
gagieren. Diose Refonn ist natürlich mit groCen Aus- 
íagtíu verbundeoí, a-ber das Casino ist .ietzt schon 
imstande teuere Ki-àftc zu zahlon ttnd sich eine kost- 
baj-e AusstAttung zu leisten. Nach der Reforra wird 
das Theater abei- erst recht der Sammelpunkt der 

meinen nichts Gf«etzwidi-ige« gefunden word<m.'lino j Amüsement nachg^henden Welt wer- 
■ - - o P _ I(jen, .so dali das Golmgen des Unfcej-nehinens von Aufzoichnvmg übei' Werte des Landes oder der 

bKMnfeitorias etc. hat, wie mau ims mittiúlt, auch 
diesma' 
daJi ein 

-"•?h' Auc> vst es uuwahr. 
Vertreter der Hanseatischen Kolonisations- 

.\u[Jt;rdera soll die StraBe überall entsnrechend auf- ! Gesellschaft im Ilot^l Gelbke logieile und sicfl "íür 
geschüttet werden. Die Arl>eiten an der insge«amt j den Zweck dor Zahlung oinen Agenten engagiei-t 
320 Kilometor langen Streck»! sind a-uf 502' Contos 
voranachlagt. Sie sollen õffenthoh aufy^eschriobím 
^"■crden. weslialb wlr schoti jetxt die Aufmerksam- 

ha,be .Der Vertreter der H. K.-G. hi der Hansa hai 
oinem dortigen Kolonisten und dessen Sohn, da beido 
über Ileitpferde verfügen, den Auftrag erteilt, fnr 
di j Gesellscliaft zu dem obe.e. erwiUinten Zweck in 

vmd Yiehzãhlun 
keit der Inter<íSíientón a:uf daa l^i-ojokt lenken. 

Herr Frontin soll abg-eságt werden! Die8c'der Hansa eine Yolks- vmd Yiehzãhlung vorzuneh- 
plõtzlich auftiiuchende Nachricht rief eine freudige! men, und dieso ÍAíute waren es, welclie mit ,,dem 
Krrogung hervor. >íaji dachte zuerst natürlich, dalijin deutsch geschjiebeneji Buche" untcr dem Arme 
hian an hõherer St-elle mit der MilJwirtschalt des rõ-j henungegangon sind und das fefnfiihlige gesetzliche j 

: Empfinden cies „Commer-cio" verlctzt haben. 

•so 
1 voraherein sichor gestollt erscheint. 
j Theater São José. Die Verwandlung.skünst- 
I lonn Fatima MirLs hat immer ein groSos Publikuni 
I und üutr; Pix)duktionen sind auch wü-klich sehens- 
i weit. Heute wiixl die Schwester*der Vorwandlungs- 
I künstlerin, Fi-áiüein Eniila Frassinesi, ein kleim\s 
j Konzert geben. Sie wird Stücke \-ou WiniaAvski und 
! Sai-asaíe spielen. 

! 7^oiy thoain a. Die Sar^'erin Jplora di Lanzo Lst 
i na-ch lãngerer Abwe,senheit wieder nach dem Poly- 
the^ama zurückg^kehrl. Sie wurde gostom abend mit 
groüem Beifall begrüBf. Heute. abend gibt es Fa- 

mischon Grafen doch sciilieBlich uimifrieden gewor- 
den sei, ater der hinkende Bote kajn nach und man 
erfuhi-, daü die hõherc vStelle zwar mit Frontin un- 
yAifri(xien alx^r riicht \vegen der MiBwirisoliaft, son- 
doru wf.!gon eiiier Peisonalfra^e .^lit d<'r Sache vcr- 
hãlt txs sich folgenderinaüen. Vor ehiigor Zeiv er- 
nannto Graf Paulo Frontin seinen Busenfreund, den 
Jugojiieur Dimluim, zum Chef der sechsten Sub-Di- 
\nsion der Eisenbahn und da der ]\íanu schon dor 
Chcf der erston Sub-Division war, so hatte er jetzi 
Kwoi hei-^-orragende míd ausgez-eicímet bezahlte Stel- 
lungen. Davon erfuhr nun der Bundcsprã-sident und 
der dachte, daB dio er.sto »Sub-Division nun o'nen 
neuen Ohef erhalten müsse. Marschall Hermo,s wollt<3 
Sfiiieni ,,alten Fi-eund" Menna Barreto gefílllig sein 
luid schickte deshalb seinen Adjudante.u" ;'.um Fron- 
tin, um diesem dií< Eriii-nnuug des Ilorrn Abel Barrtí- 
to zum Chef dei- erstcii Sub-Divisioii vorzu.sch]a-gv'n.- 
Ais Frontin diesen Boleiil crhielt ,rogie er .sieli auJ. 
Er wollte die erste Sub-I)ivision nicht mit einer an 
dereii Persõnlichkeit besotzen, denn ihm war h nip:- 
sãchlich nur darum zu lun, seinem Freund Dunham 
ein doppeUes Einkonimen zu.sichcrn. Er schol) di^; 
Angelegenlnút auf dio lange Rmk i,md dachte, daB 
der Bundesprásident sie \'ergessen werde .Das go- 
schaii abei- niclü. Nach einiger Zeit schickte der 
Marschall Hermes wieder seinen Adjudanten zmn 
Frontin míd fordcrte ihn auf, innerhaJb viei-midzwan- 
zig Stunden dic verlangtc Ernenmmg zu vollzieheii. 
.T>as habe den (irafon so vei-sclmu])ft, daB or zum 
(Jchon beroit s(?i "und der Mai-scliall sei wieder cnt- 

millen vorstellung. 
Casino. Im Casino ist der eine Abtmd wie der 

(Kol.-Ztg.) ^ auder-e.. Das geriiumige Theater ist immor gut I)o 

S. Paulo. 

z i 
richt 

sofoi-t anzundunen, denii 
Frontins tief gekriinkt. 

schlossen ,dio Demission 
ei- sei durch die Haltung 
lugenioiu- Dunham ist derselbe ,nach dessen (í-ene- 
sung nculieli in der Candelaj-ia-Kirche eine Giia- 
denmesstí geleseii -wnrde, übei- dio in den Frontin 
freundlichen lUiitt^M-n spíütenlang b;,'ricbtot war. Un- 
scre Loser werden sich no(ih ;ui die wunderbaro 
Stelle ennuern: „wãhrend der heiligen Ilandlung 

Iürc,he verschiedene }'hotogi'aphien 
Dunham i.st also ein eratkiassigor 
ei-sohoint uns sohr b:'greiflioIí, daJÍ 

isl. 
1 gK a m v o r a n. Manchmal wird 

Sclmelligkeit g<'ai-beitot, di(í wirk- 

\ 11 g o r i c h t. Da.s hauptstãdtiscliíi Zi vilgo- 
ist bo-kannthch in oinem alten Gebãudo' unter- 

go,bracht, das in keinor Weise don Bf^diu-fnissen j^e- 
nügt. Jetzt heiüt e,s, daB der Ju,ctizsekretar, Herr 
Dr. Samnaio Yidal, das Haas umbauon lassen wer- 
de. Deshalb \nrd das Goricht nrovisorisch in oinem 
anderen Ilause fiuiktionieren inüssen. 

.Vbontouer einer H r as i I i a n e r i n. \'or 
einiger Zeit nahm eine nacii Brüssol abreisendo btd- 
gische Familio ein bra,silianischos Dionstmãdohen 
namoius Apolonaiia da Conceição mit. Dor Fami- 
lio wai- os aber mu- dai'um zu tun goW(?sen, das Mãd- 
chon zuj- ikiaufsichtigung der Kinder w-ãlu-end der 
Iloise bei sich zu haben, demi in Brüssel wiu-de os 
o.ntla,sson. .Mit g-roCor Mühe imd Not erreichte ,Vpo- 
lonai-ia, dio erat fünfzeUn Jalire alt ist, Páris und 
\vandte sich an den bra^sihanischon Konsul, der atiei' 
für sie anjíeblich nichts tim konnto. Das Mãdchen, 
das kein Franzõsisch spn'cht, wãre iu der •^\'elt- 
stadt unfehlbar zugTtmde g-egangen, aber glückli- 
chei-weLse ti-íif os in Paris einige Br;isiUaner, die 
aaidei-s daohton ais do,r Konsul und der Apolonaria 
die Rückreist; uach Bra.siUen bezahlt(ín. Sio kam 
mh dei- „Sien-a Ventana" üi Rio de .íaneiro an 

setzt und das Publikum amüsiert sich. Lina Loi-t-nzi 
; und C-ondessa Atta sind Jetzt die bevoiv.ugton Sãn- 
gerinnen. 

Bijou - Theater. In dití.S(;m Cin(?ma wird heu- 
te da-s gTOÍie dreiaktige Drama ,,Schlechtor Charak- 
tor" vorgeführt. 

A u t. o m o b i 1 i s m u s. Am Donnerstaíf 

\ on Paiis begab sich Carjxíntiei- dii'ekt nach Lon- 
don und von dort nach Livei-pool. üngestürt gewanii 
er mit seinem Dampfboot die holie See und ei*w-ar- 
tete hier seine SpieCgesellen. Grellet war inzwischjiu 
mit der Fühning der Kassen beAuftragt worden. Am 

■ Tag-e, da die Lolmaiíszahlungen stattfanden, erscMen 
er nicht. Sofort mu-de Roíhschild benachi-ichtigt. Da 
er niclits .'\j'ges-alinte, begab er sich riach der Admi- 
nistration, um die nõtigen Gelder mizuweisen. Wie 
groü war aber sein Ei-staimen, ais er beide Kassen 

i leer faaid. Erst spãter stellte sich der \;erliLst an 
I Aktien heraus. — — Man traf natürlich sofort alio 
! Maüregehi, um der Diebo habhaft. zu werden. Grellet, 
j so erfxihr man, hatte sich mit vier andem Ik;aniten„ 
1 auf eüier Bai*ke ínach dem ,Dampfschiff begeben, 
auf dem Cíirpentier wartete. .Tedoch der Vorsprung, 

' den die kühnen Verbrecher gewonnen liatten, wai' 
bereits zu Rothschild j-aste, aber vergebeius 
s;mdte er Detektivs tmd Polizcibeamte mit unbe- 
schr-ãnktem Kredit um die gajize Welt. Die Millio- 

I nen míd ihre külmen Entwender blieben verschwun - 
I den. Grellet, der eine der SpieBgtísellen, stammte 
i übrigens aus einci- jsehr guten Familie míd hatte 
I selbst ein bedeutendes Vermõgen. Seine Mutter wur- 
de walmsinnig, aLs sie die T.ài ihres Sohnes erfuhr. 

,,Eine grõíjere Summe ist vielleicht noch niemals 
ge,stohlen worden; doch auch diesen Verlust wird 
das Haus Jiothschild zu übe.i-winden und zu vei'- 
schmerzen wissen." schlieBt oiu in obfui dieso /eit- 
faJlonder Zeitung-sbericht. 

morgen 
I wm-de; j,u der Rua Libea-dadc ein Angestellter der 
Sti-aBenroinigung nainens Antoiiio Lilalo \'on dem 

j Auto Nr. 94 erfafit und liicht ui^erheblich verletzt. 
lír wurde nach der Zentralpolizei g-ebracht, um dort 

j verbimden zu werden. Auch der Cliauffem- des Wa- 
gens kam nach dor Polizei, da aber dor \'erlotz(,i' 
soibst aussagte, daB den Chauffeur keine Schuld tref- 

^ lo_. doiin (ler Ihifall sei .seiner eigonen Cnvorsich- 
I tigkeit zuzusehreiben, so lieB man den Wagenlenker 
I wieder gehen. Bald darauf Grschien der Eigentüuier 
j des Autos aui der Polizei und besclienkto den ai-uiou 
^ídann mit zweihundei-t Milreis. 
1 iSantos. Am .Mittwoch wurde an F>or(i dos ong- 
1 lisclK.m Dampfers ,,Titian" der Offizier diestjs Schif- 
; fcs, 'Walter Soorra, vom Hitzschlag getõtct. Seinu 
i Leiche wuido auf dent Sabo^j-Iriedhof beerdigt. 
; Der Ai"zt doa- Scldffsjuugon-Schule, Barbosa Go- 
j nics, hatte mit dem Kommandanten dieses Insti- 

HandelsteiL 

1913. 

Pr. 10 Lg 
71800 

Preisbasis für d.Be- 
rechnung des Aus- 
fuhrzollos (Pauta) kg 800 rs 
Preisbasis a.gleich. 
Tage d. Vorjahres 8*200 

tuts ein(íu Auftritt und wurde gefangengeselzt. 
Barbosa Gomes, 

und 
tern 

begab sioh 
wohnoii. 

sofort naeh Yictoria, wo ihre El- i 

wairden in der 
aufgenomiiien" 
Monsch und os 
Frontin für ihn 

N u r i m m e r 1 a n «■ 
b{?i uns mit einer 
lich alie H'o(.;hachtung \-eixlient, .so z. B. bei dor 
S<inieiung und Fmgestaltung dor Bundeshaup,stadt. 
Boi anderen Cieiegenheito.n aixír sohein(Mi sioh uii- 
sero Boliordeii die Schii(H:ko zum Vorbild gvnom- 
men zu haben. Das ist z. B. bei den Hafonbaut(m 
von Parahyba dor Fali. Xit-lU \veiii:;i'i' ais z'.vaiizi.;- 

'il e V i s t a A m e r i o a ii a. '\\^iei- erideltíMi da,s er- 
ste Ileft des lY Jain-ganges der „RevLsta America- 
na", die Dr. Araújo Jorge herausgiebt. Wir haben 
schon oft aul' diestí misei-e. vorzüglichate Zeitschrift 
lüngo.wiesen und kõniien uns daher auf oine kui'zo In- nur dio kleinen Hãndlei-, sondem auch dic .Vrbeiter, 
haltsangabe biíschrankcai. I>r. Silvio Romero setzt j deim die Crescllschaft diktiert die Preise und so .sohtm 
S(^ine ausgezcíiohneto Arbeit „0 Brasil Social" fort. | wch die Arb(nter gozwungen, S'iel t<nirer zu zahlon. 

Ivs ist 
da.s zweite Mal, daB Barbosa Gomes, der den Rang 
eines Premier-L^-utnants hat, jvegen Y<>rs:õBe gegen 
dio Disziplin Arrest bekommt. 

Gingou die Haf(mgesellsehaft wird in den Kroi- 
sen der Ilãndler in Ixíbímsmittehi bitter Klago gc- 
fühit. Es heiBt, daB die mãchtige Gvísellschafc ilu-e 
Arbeiter Ixi vStJ-afe d(,'r Entla-ssung zwinge, alie ihre 
Bodürfnisüe in den von Uu' selbst milorhaltenen 

natürUch nicht „Yenda-s" zu decken. Das schãdigt 

Kaflee. 
Marktbericht von Santos vom 33, Februar 

P r e i á e 
Pr. 10 kg 

Typ 3  71100 Moka superior 
,,4.  71500    
„ 5 . . . . » 71800 
„ 6 . . . , . 7$100 
„ 7  61800 
„ 8  6$GOO 
.,9  5Í800 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurden 
im Durchschnitt auí der Basis von 7$500 für Typ 4 und 
6t800 für Typ 7 abgescblossen, 

13. Feb. 1913 13 Feb. 1912 
Zufuhrcn Saclc 14 082 6 652 
Znfuhren seit 1. ds. Mts. {28 307 116 410 
Tagesdurchschnitt der 

Zufnhren .... „ 
Zufuliren seit 1 Juli 1912 „ 
Verschiffung am 12. Feb, „ 

„ seit Febr. „ 
„ seit 1. Juli 1912 „ 

Verkãufe  „ 
Vorràte in erster und 

zweiter Hand . . „ 
Markttendenz .... 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 

9 869 
7 688 373 

37 493 
346 181 

7 368 644 
3 675 

1 656 132 
ruhig 

81 723 Sack 
5 077 936 „ 

8 954 
8 674 1(59 

18 127 

25 t)65 

2178 1Õ7 
stetig 

S. P(ii-ez Tiiana schreibt über dio Entstehung d(*r 
()ffejitliche;n Schulden in den liãndem des spanische.n 
•Vmerika. D(M' .\ufsatz • von Matheus do Albuquer- 
que ,,Lotzte Nacihl" i.st dtiin Andenken des Baj'ons 
von Rio Branco gewidmet. HeiT Clovis Bevilaqua 
\'erüfffínflicht eine .soiner rechtsphilosophi.scheii ün- 
tersuchungen. Die Ai-beiten von 'Norberto Pinero 
über dio intornationale Politik ;\j-gentiniens und von 
Em-i(pio GarrJa Yelloso üljer dic ai-gentinisohe Lito- 
ia.;u wri-deu foi Lgeselzt. i>ioliiungen von .Vlfredu 

ais andersw^o. 
C a m pinas. 

Yej'\valter der 
gilio Nogueira, 
Anlage dor 
boi muB or tíinen 
plõtzlioh "sank or vom e 
f(ui tot zu Bodeu." .Mie 
blieb(ín \-ergeblioh. Doi- 
.Jaluv ai: 

Aiu .Mittwoch vorniittag wollte der 
Fazenda „Matto Donta-o", llerr \'ir- 

zwoi Besuohern dio olektris(;he 
zeigen míd otwas (M-klã,ron. Da- 

MiBcriff begMigen halxíii, denn 
Bositzung 

und sou tn-ei 

loktrischen So,hlag(i getrof- 
. Wiederbelebung-svorsuchí^ 
Verunglückte war erst .^0 
.Moaa.i-iL voiiioiratot. 

D e u t s c h - e v an ge I i SC h(> Gemeiude Rio 
de Janeiro (Rua Menezes Vieira ant. IJua dos 

(Inválidos Nr. 1111). Jeden Soiintag Gotlesdienst, 
j vorm. 10 Uhr; am letztoii Soniitag des Monats 
I Abondgottesdienst um 7J.. Flir. 
I 1   — 

j D e u t s ch - e va n ge 1 iso ho Gemeinde São 
[Paulo. Gottesdienst am Sonntag Honúniscere. den 

IB. Februar um 10 Uhr. 
iWiili. Xücicheudorf, Pfíu-ror. 



4 Iteintnetie 2Ee'tans: 

Parque ABÍarcIlca 

Familien-Trefípuiikt — Reunions 

FIve o clock tea 

Maüiiées — Lawn-tenuis 

Box-und Foot-Ball:: ííollschuhbaha 

Jeilen Sonniag-Nackíitag; Grosses Konzeril 

Bosque da Saáde 

Beliebter Ausflugspunkt 

Volksbelastigangen allet* Rpt 

Angenehmer Aufenthait in schattigen Anlagen 

Ausgezeichnete Wege für Automobile und Wage» 

:: Bondverbindungeii nach allen Richtungen :: 

Parque Ypírauga 

Bromil UUdaUiier 

ist ein Uterus-Regulator. Í8t ein unfehl bares Mittel gegea j 
Brustkrankheiten. Ueber 400^ / j- 
Ae zte bescheinigen seino vor- í itneichtert die Menstruatlon 

r lindertKoIiksn,behebiOhn- cmtis, Heiserkeit, Keuch uaten, ; i- j i 
Asthma und hu8t«n. / tnachten, iindert rheumati- 

Sromií ISÍ das besís lõssnde í Schmerzen und b?- 
n„ L- -11 I ' ) schwerden des kntischen 
Bai-uhpnptnittel. | Aiters. 

Lsiioraloriuin Dandt S; Lamüla — Rio íe Janeiro 

M. Preuss & Co. 

Mecbanische Ban- n. Mõliel-TisGhIerei 

Jalonsien- uni Holz-Rolladen-Falirik 

20 - Rua Santa Cruz da Figueira - ,20 

(Braz - Hinter deni Gasometer) S. Paulo 398 

Ais bestens erprobte 

8aaM£ar(oííelãi 

cmpfehle " 

Delicatess-, goldgelbe, glatte, hollándi sclie 
unübertroffen reichtragend uni haltbar 

Par IA. Jíx) 2õí.0a0 — Pei- L'. 50 18$000 — Per Lt. 25 9$OCO 

Loj a Flora 

Caixa 807 :: S. Paulo F^aneisso flemitz 

Nusikaiisches Eíablíssemení | 

Sotero de Souza. 
Musikalien aller Autorcn. Saitcin und Zubehor. 
Vorteíflich eingerichtete Werkstâtte für die;Repa- 
ratur von Pianos. Es werden Schutzdecken für 
Pianos nach Mass angefertigt. Verkauf neuer u. í 
gebrauchter Pianos. Man tauscht und vermietct 

aucb Pianos. g52 
Rufen 7.um Pianostimmen wircí prompt Folge 

gelcistet 

48 Rua Libero Badaró 48 
S. PAULO 

Echte Schweizer Fabrikatc in grosser Auswahl 

u. zu angemessenen Preisen sind zu vcrkaufen 

Rua General Jardim 79 ~ S. Paulo. 

Man bittet vorzusprechen zwischen 9 und 

2 ühr oder nach j Ulir. eer 

Loíterie von São Paulo 

Ein Besuch in Verbindung mit 

Besichtigung des Museums 

sehr zu empfehlen. 

Von dsr Terrasse herrlicher Blick auf S^o Paulo usw. 
1084. 

Bondhaltestelle direkt ara Park-Restaurant 

Ziehuogen an Montagen und Donnerstagen unter der 
AufsicKt der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags. 

Rua Quintino Bocayuva No, 32 

Grõsste Prãmien 

_ _    ^ j 2Ci000$, 4C!lOO$, 5C!3flU$, 10C!00D$,i0C!i00$' 

1241 Chapelaria allemá 1124^ Jeden Sonnabend ■ea 

  ^   Beriluer Mortadeila 

Kaiser-J ajj^d \vu rst 

Sfhinkenwurst nnd ff. Ssilami 
in sãmtlichen Niederlagen von Friedrich Mõbst. 
jn Santos bei M. Azevedo - Travessa Mauà No. 

Hotel et Pension Suisse p. 

1 Rna BrÍ<adelro Toblas Üão JPauIo Baa Brigadeiro Toblas 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

Der Inhaber: JOÃO HEI N RIO H. 

Rua 5ar\ta Ephi^eaia No. 124 — 5ão Paulo 
hat grosses Sortiment in steifen und weichen 

Herren- und Kinder-Hüten 
Terschiedener Qualitãten, au-h die modernen Ledep- und 
Leinenhilte verschiedenfarbig für Knaben und Mãdchen. 

Schirme und Stocke 
in allen Qualitãten. Enormes Lager von WQtzen aller Formen. 
Werkstelle für Extrabestellungen utid waschen von sttíiíen 
nnd weichen Filzhüten und Panamas in sauberer und im- 

schíidlicher Aunfiibrung. 
Bei Bedarf ladot zu gefâlligem Besuclia hõflichst ein 

I r% /; I William DammenúaiD I IO A" 
I ^ I Rua a, Ephigenia -*S. PAULO. 

Herren-Schneiderei 

•. von :: 

Reichhaltiges .'Musterlager in alierneusten Stoffen' für 

Anzüge, Uebeííziebep a. Smoking 
Soeben angekommen j^rosses Sortiment in englischea 
Síoffen für Anzüge u Hosen, — Elegante Ausíührung. 

liua Santa N. 24 — São Paulo 

Abteilung B. T<<ana|iiirt von Wapen, G*p?.ok«tQok«ii etc. 
Exaeditionen nanh jeder Riclitun_g a-if Eisenbahnen, Beíõrderung 
von Haus- und Ressegepãck ins Hau« und-vi^-e-versa. — Direkte 
Befõrderung von Iteisegeiiãck an Bord aller in- und auslãndíschen 
Darapfer in Santos. — Transport und Verschiffung von Frachi- 
und Eiigut. 1624 
Abteilung C Um^Og* nnd IRSbieltpanKTiapt 
Die Gesellschaft, besitzt zu diesetn Zweck speziell gebaute, ge- 
polsterte, ge-chlossen Wagen und übernimmt alie Verantwortung 
für event. Bruch oder Beschãdigung der Mõbel wiihrend des Trans- 
portes. Aus inandernehmen und Aufstelien der Mõbel übernimmt 
die Gosellschaft. Transport von Pianos unter Garantie. Für alie 
Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und zuverlâssiges Personal 
vorhanden. Preislisten und Tarife vrerden jedermann auf Wunsoh 
zugesandt 
Eus AíTares Penteado 3S-A—38-B S. Panlo 

Die Meischheit ist auí dem Wege znr 
volIstãBdigeii Xabnlosigkeit, 

(ias ist das betrübsaiiie Ergebnis der üiitersuoliuu- 
gen, die. eine fülirende Persõnlichkeit auf dem Ge- 
biete der Zahnheilkmide, Professor Arthur S. Under- 
wood vom lloyal College of Dental Surdery in Ix)a- 
don aiigestellt hat. 

Die SchluBfolgenmgen des Gelehiien stützen sich 
auf ein umfassendes Material und gipfeln in der Be- 
hauptung, daB eine unvermeidlicho Folgerung in der 
fortschreitenden Kultm^entwicklung und der Ziyili- 
sation zu allen Zeiten und in allen "Weltteilen diese 
ist: der Mensch verliert die Schõnheit, die Wider- 
standski-aft und die Gesundheit seines Gebisses. Zi- 
vihsation míd Karies f>ÍAd parallele Erscheinungen. 
Underwood hat in jalu-elanger Forscherarbeit die Ge- 
bisse von den Schâdeln prâhistorischer MenscheiTund 
von Menschen des Altertums imtereucht und er fand 
bei dem ]Síe.andertalmenschen „eine Vollkommenheit 
der Zaluibildmig, -vvie sie senst um' bei hoheren vSáu- 
getieren beobachtet worden war". 

Auch die Schâdel aus früh^ter âgyptischer YjQÜ, 
aus den prádynastischen Epochen weisen ausnahms- 
los eine võllig fehlerfreie prachtvolle Zahnbildung 
auf, aber weitere Untersuchungen lassen dann klar 
erkennen, wie mit dem Wachsen und der Vervoll- 
kommnung der ágyptischen Kultur das menschli- 
che GíibiüTsich verechlechtert. Nach den Zeiten der 
Pyramidenbauten vvachsen, vrie die Schadel bewei- 
sen, die Zalmleiden und die Unvollkommenheit des 
Gebisses und zm- Blütezeit der ágyptischen Kultur 
haben nm noch 50 von .^00 Schâdeln ein vollkom- 
men gesundes Gebifi. 

Selbst die,se ungünstige Ziffer wâro nach dem Ur- 
teil Underwoods für die Gegenwart fast ein Ideal- 
zustand, denn unter 500 zeitgenõssischen Gebissen 
"wird nian kaum eiii Zwíiiizigstcl finden, daí- An- 
spruch auf Gesundheit erheben kann. Die gleiche 
Degeneration des mgnschlichen Gebisses lãBt sich 
auch bei den Griechen und Rõmem verfolgen, wenn- 
gleich gerade hier für die früheren_ Zeiten das Be- 
weismatejial schwerer zu erlangen ist, da man nur 
'die Asche der Dahingegangenen 'zu bewaiiren j)Tlegte. 
Aber die wenigen noch erhalteneii Schâdel aus der 
frühen rômischen Zeit bestâtigen ünderwoods Hy- 
pothese: die Komer a.us den Tagen des Titus Livius, 
die noch weniger kultiviert waren, weisen ausnahms- 
los kráftige ünd vollig gesun'Ho Gebisse auf, wâhrend 
schon in den Zeiten des Petronius von 143 unter- 
Buchten Schâdeln nicht wenig'er ais 41 ki'anke Ge- 
bisse zeigten. 

Die Untersuchungen des englischen Forschers ha- 
ben sich jedoch nicht auf einen "\'^írgleich der \ er- 
gangenheit und der Gegenwart beschranlct. 

Underwood hat im Laufe seiner Arbeiten, auf ein 
^mgewõlmliçh reiches Material gpstützt, auch die 
Verháltnisse der Gebifientwicklung bei den verschie- 
denen Võlkern und in den verschiedenerr Zonen un- 
tersucht. Dabei zeigte sich, daB die meisten einge- 
borenen Võlker Afrikas, Indiens und Chinas 'eine 
fast vollkommene „Immmiitât der Zâlme" aufwie- 
isenj die Untersuchmig von Kaffemschâdeln und 
lebenden Kaffem erga.b beispiels\TOise nicht einen 
finzig^en Fail von KiíiTies, und bei den Chinesen 

entfíelen auf 30 Gebisse nui' ein einziger kariõser 
Zahn. 

Interessant ist in diesem Zusammenhange die Tat* 
sache, da Bder Kaffe-r sich nach jeder Mahlzeit sorg- 
sam das GebiiJ reinigt, eine Gewohnheit, die zu einem 

Aber miter den lebenden Menschen besitzen íin- 
scheinend die iískimos dio gesündesten míd ))6sten 
Zâlme; Undenvood hat eine ^anze Eeihe von Es- 
kimogebi.ssen untersucht, olme Spuren irgend eines 
ZaJmleidens zu finden. Diese Tatsach© beweist, daí?, 

S»*" ®«s&li«6utt8 6v«íonif^en ©<n;i>i«CRfa6«ií«tií 
Sq» Sçnbitat 6(1- Brctonifd^tn ÍÇif^fonferoenlnbuftrie Çat ben Stfd&Utg nefa§t, òie Satbiiten» 

ifabrtfen in Bretngne ju fc^IieBen. iBon btefera ®efc^lug tnerbcn llõ jfobrifen in ben ®e« 
[portemeiits SDÍotbi^an, ffinistèrf, fioire inferieure unb ®enbée betroffen. Êss íionbflt fii^ um 
'éine bcfintttns SájíieSitncj bec fÇa6ti{cn infoige ber fdjle^tcn SRefuItate bcr Icfeten íÇtfdjfünfle. 
®urd) biefe OToBtegel roerben mel)t qIs 50000 '^etfonen &cotlo0, Sifc^er, 3Bèi§6Ic^er foiòie 
ífrauen unb íítnber, bie an ber §etftcllung bsr .^onferocnbiii^fen arbeitítcn. Ctnige intereffanti 

'í?í)nfcn bes Sorbinenfonges seigín unfcrc Siíber. 

■ Underwood neigt dazu, die umiuflialtsam fort- 
schreitende \'erschle.chteruug des menschlichen Ge- 
bisses in den Kreis der natmMvissenschaftlichen Ent- 
wickhmgsthewrie einzuordnen: mit dem Zeitpmikt, 
da der Urmensch zum Menschen mu-de míd an St^.»lle 
der loheu Nahiimg eine gekochte traí, verlor das 
Gebifi naturgemáB an Bedeutung ínr die ErhaJtung 

* des Le1>ens, und mit dem Uebei-flüssigwerden starker 
' Icráftiger Zalme begann auch der Verfall. Das ein- 
zige, durch dás wir das Tempo dieser Degeneration 
des (kíbisses vielleicht ver];m.gsamen kõnnen, ist eine 
sehr sti-enge und systematisehe Pflege der Zülme. 

Underwood bezeiclmet hierin den Kaffer íüs vor- 
bildhch, empfiehlt dann eine Reform der Xíiluanig 
und zwar eine Kosi, die eine stârkere Speichelent- 
wicklung hervorruft, da der Speichel die Wirkung 
zerstõrender Sâuren aufhebt. Sehr wichtig aiwr 'füj' 
die G^ísundheit des Gebisses ist die Eniâhrung neu- 
gebrenei' Kinder dm ch dieo Muttermilch; die künst.- 
liche Ernãhrmig der Sâughnge râcht sich in erster 
Linie in der I-^ntstehung eines Gebisses, das zu Zahn- 
leiden prâdisponiert-erselieint. 

Legen Sie nie die Zeitutif 

aus der Hand, ohn© die Anzeigen durchzusehen. 
Selbst wenn Sie nichts Bestimmtes darin suchen, 
dürften Sie doch stets etwas finden, was Sie interes- 
siert und Ihnen von Nutzen sein kann. 

Humoristisclies, 

Sluéfa^ví 6í€íott{fti^c« Satàittcníifíí)«t auá fectictirjtcfiit 

®«á erfíc „sí)cftíct! 5000". • j 
neuecbautí Sirf"» Síofiíj-eaitnffint in Sresben, beffm (Ei.itueiôitnfl om Gonnfnft ftatifau» 

religiõsen ^'Brauch gevvorden ist. Und ebenso wird die Yerschlechterung des Gebisses bei den gegenwâr- 
ein Hindu oder ein Chinese nicht zu essen beginnen, tig lebenden Kulturvõlkern vom Klima vollkommen 
ehe er sich nicht überzéugt haty daiJ er nach der unabhângig ist und wahrscheinlich auch von der 
Mahlzeit Gele^enheit finden wird, sein G^biB zu Zahnflege, da beispielsweise der Eskimo eine Pflege 
reinigen. des C4f^bisses überhaupt nicht kennt. 

Dei- Grund. CJhef eincr Weüífirma (zum Hai- 
senden): „Der Bedarf des Barons Schlichtenbei'g ist 
auffallend ziu-ückgegangen." - „Jà, sein neuer Die- 
ner ist Temperenzler.' ' 

Beim Heiratsvermittlei'. Die Dame hat 
doch eine tadellose Vergangenheit ?" — „Dafür ga- 
írantiere ich; sie wai' bisher nur mit Offizieren und 
hõheren Beamten verlobtl" 

i B a c k f i s o h f r a g e. Baron (altei' Junggeselle); 
' „Meine Ahnen reichen bis auf das Zeitaíter der 
íKrouzzüge ziu*ück." — „Was Sie sagen IWaren sie 
auch alie unverheiratet?" 

Alies da. Tourist: „'\Yas — auf Mittag gehfs 
schon? Jetzt hab' ich meine schõne Tour verechla- 
fenl" — Bauerin: „0, dos maclit nixi Ansichtskarten 
mad Biar kõnna S' bei uns auch hab'n!" 

:Wie es kam. „Heutc hat mich meine gute, brave 
Frau vor dem Ausplündern bewahrt i" —• „Wie kam 
denn das?' '— „Steigt da so ein frecher Kerl ein, 
wâhrend ich schLafe, und durchsucht meine Hosen- 
taschen .Da kam er abei- schon an — die hatte meine 
Pi'au lâ-ngst ausgeleert 1" 

Naiv. Eodlerin (zur Bâuerin): „Ich hâtte gerne 
ein Glas kuhwarme Milcli, gibfs die aber jetzt im 
iWinter?" 



SEoitnns 5 

Warum wir sterben 

Von Dl-, A. Ij i D 6 c. h ü t z. 
l)ie Zcituiigen preisen wio<lcr oine Eutdeckiuig 

von ^íetschiiikoff. Ein neiier Baziillus ist gtífunden 
wurden, dem sehr wohltâtig^> Eig-enschaften 7Aikom- 
men. Wenn uian iliii in den Dai-m von Menscli o<ier 
Tiei- bringt, so findet cr hier giinistige Lcbensb(>din- 
^r.ngt^íi un/l vcrineíiil ,sic!i; ist aber unschadlicli. 
■Wio gesagt — nielu- ais unschãdJieh, wohltatig'. Donn 
er macht sich irn Da mie breit und verloidet deu 
anderen liakterien, die sich doit sonst g-ut zuhause 
railcn, d;w Leben. Diese anderen bckanntlich in 
gevralligcr .-Vnxahl ini Kõrper lebendcn Baktericn 
bind uárnlich nach Metscbnikoff die bõsen Gcister^ 
füe uns ins Gi-ab bringen. IMe Stofívvechselprodnk- 
te, die dio Ba.kterien, wic jede andere lebendige 
Zelle, nach aufien abgeben, werdcn, wie Metschni- 
koff glaubt, in den lUiitkreislauf aiifgenommen und 
tun.cine vcrlieercndc Wii'kiuig in unserem Orga- 
nismus. yie machen es nach ?iIet;.schnikofl' noch viel, 
viel schlimmer, ais die Erreg-er von Syphilis, Tuber- 
kulose iisw. Dies« kommeji bei einzebien Leuten, 
dio das Unglück hatten, sicli mil ihnen anzustek- 
ken, vor. Die Darmba-kteiieTi koinnien beivallen Men- 
scheii vor und richten sic allmãhlich zugrunde. Da- 
nim sterben die Menschen so friili. Sonst würden 
•sie viel lilngcr leben. 

Metschnikoff, der sich schon vor .lahren zn die- 
•sen Anschauungen IjekcUinte, hatte zuniichst einen 
ganz )'adikalen Einfall, um das Leben der Menschen 
zu verlãngorn. FaS ist namlich eine Tatsache^ daG 
wii' in dem sechs bis sieben Meter langen Darni, 
den wir in imserem Kõr]>ei' herunitragen, ein gani 
jiutzloses Organ haben. Wir kõnnten niit einem viel 
kürzeren J)arni auskonnnen. Olme Gefahi" für die 
Gesundheit kaini man den Darm bei ]\Ien9çh und 
Tier bis zu einem gewissen Grade kürzeYi. Xanient- 
lich der ])ickdarih ist pin zweckloses Rudinient, das 
Wi- den I*flanzenfresser wohl vou Bedeutung ist, 
diese für den Menschen aber verloren liat. Da nun 
in der oi;ganischen Welt gar nicht alies so j?escheit 
eingericlitet ist, Avie viele Naturforscher glauben, 
so inüssen wir uns mit dom langen Darme ais einer 
iWohltat, (üe zm' Plage geworden, abfinden. Aber 
Metschnikoff wolltC' sich eben mit dem Dickdamie 
nicht abfinden. denn er belierbergt ja gewaltige Mas- 
sen von Bakterien, die uns das lange Leben neh- 
men. Wanmi den langen Dickdarm nicht einfach 
bei allen Leuten besclmeiden 1 

Doch der Einfall war zu ividikal, lun ihn auch lun- 
xu Ende zu denken. Auch seinen eig-enen Dickdarrn, 
geschwüige denn einen Teil eeines Dünndarmes haí i 
Metschnikoff für seine Idee nicht ais Opfer auf den 
Altar der Mensclilieit bringen wollen. Er ist gleich 
auf einen KompromiB eingegangen. Und schuld wa- 
ren daran niemand anders ais die Bulgaren. Sie 
wai-eii bisher bloü diu^ch die wegen ihrer Dimen- 
sionen überaus emst zu nehmende Nasc ihres Ko- | 
mgs berühmt. Aber'dieser war und ist doch „Made 
in Germany". Nim sollten die Bulgaren abçr durch 
saure Milch, ihr iu'eigenstes Ijandesprodukt, berühmt 
werden. l>tMin die saiu*o Milch hatte es Metschnikoff 
angetan. Die sayre Milch der Bulgaren ist nâm- i 
iich nach Metschnikoff ein Lelxmsehxir. Weil die i 
Bulgai-en lange lelwn und viel saure Milch trinken, ! 
hat sich ^fetschnikoff gesagt: das spreche dafürj 
dali die saure Milch ein L<'1)ensveri;ingerungsmittel ' 
sei. Und daG die saui-e Milch solche Wunderdinge 
leisten kann, liegt eben wied<?r iu deu Bakterien 
der Milch. Bekanntlich vvird das SauerwxTden der 
Milch durch Bakterien bedingt, die den Milchzuk- 
ker zu jMilclisâure vergâren. Diese sonst unschâd- 

lichen Bakterien haben nun nach Metschnikoff die 
Kgenfchaft, die anderen Bakterien im Darme, ge- 
rade âiejenigen, die uns das Leben verkürzen, zu 
verdrangen, wenn sie mit ilmen im Darme zusani- 
menkommen. Bakterien kõnnen ja Ixikajmtlich al- 
ies in der Welt. Metschnikoff hat aus diesen Grün- 
den der saiu-en Milch die obi^e Bedeutung zugespro- 
chen. Trinket, ihr armen Menschenkinder, saure 
Milch, und ilu' werdet alt w-erdr»n wie Methíisalem. 
Euren langen Dann brancht ihr euch nicht her- 
aussohneiden zu lassen. Auch nicht ein kleines 
Stückchen braucht ihr herzugeben. Nur sam-e Milch 
braucht ihi' zu trinken. Und habt ihr naeJi saurei' 
Milch kein Begelir, so ist euch sicher ^'eholfen: ihr 
kõnnt eiifh damit Ixígnügen, die Ba.kterien der sau- 
ren Milch in konzentrierter Form zu essen, genau 
so wio Hefe. Ihr kauft euch das Lebenselixir ^,Lac- 
tobacillin", das im Handel verti-ieben wird^ füV bil- 
liges Geld, und ihi' tragt euer langes Leben, eu(n' 
Glück in der-Tasche. Ihr freüt einfach Bakterien,. 
die ihr im Kampfe gegtm die Bakterien in eurein 
Darme brauchen kõnnt. 

' Die gmBe Ti-agweite, die der sauren Milch und 
Metschnikoffs Lactobacillin zukommt, ist eigentlich 
ar.g' verkannt vvorden. Namentlich die íjixiüe volks- 
wirtscha.ftlicho Bedeutung der sauren Milch. Be- 
denkt man, daíJ nach den Er^ebnissen der Erhebun- 
gen des Kaiserlichen Statistischen Amtes und des 
Metallarbeiterverbandes der deutsche Arbeiter schon 
l>ei eineni Jahreseinkommen von-1200 bis lüOO Mark 
im Durclischnitt 5 Mark 64 Pfennig pro Jahi' spa- 
ren kami, wenn ihm allerlei Unterstützungskassen 
nüt — 81 Mark CG Pfennig pro Jahr miter die 
Arme greifen, bedenkt nian fernerhin, daXi Methu- 
salem 1)69 Jahre gelebt hat und lâlit man das an- 
g«legte Kapital von 5 Mark 64 Pfennig- i)i'0 Jahr 
sich mit 3,5 Px"ozent verzinsen, so stirbt jeder Ai'- 
beiter im deutschen Vaterland mit einem Jahresein- 
kommen von 1200 bis 1600 Mark ais reichei' Mann. 
Die soziale Frage ist hier mit einem Schlage gelost. 

In der kurz^m Spanne Zeit, die seit der lintdek- 
kung des Lebenselixirs in der sauren Milch ver- 
^angen ist, hat sich allerddn^s nicht feststellen las- 
sen. ob wir die Dauer des Lebens ais Funkon der 
sauren Milch mit 969 Jahren richtij^" in dio Eech- 
nung ge7X)gen halx;n. Sie kann weniger, sie kaini 
aber auch mehr Ixitrageu. Metschnikoff hat sich 
aber auf jeden Fali mit den, wenn nicht sicheren, 
so doch sicher aíizunelimenden 969 Jahren des wei- 
land Methusalem be^ügt und hat einen neuen Ba- 
cillus ausfindig gemacht, der dem der sauren Milcli 
noch weit überlegxm ist, denselben Bacillus, mit dem 
unsere heutige Abhandlung be^-^onnen hat. Da Me- 
tJiusalem nicht der erste Mensch auf Erden gewe- 
sen ist, so wird seine GroBmutter gewiB noch um 
100 Jahre lánger gelebt haben. Es ist darum gar 
nicht ausgeschlossen, es liegt vielmehr auf d"r Hand, 
daíi der neue Bacillus von Metschnikofi" nus niinde- 
stens das, wenn auch nicht unbegrenzíe, so >ioch 
gewiü sehi' hohe .Alter von Methusalerns Gvof.iimit- 
ter verbürgt. 

Das ist der objektive Stand der Dinge. .\brr ein 
Zweifler wie ich bin, glaube ich nicht daran. An 
Lebenseüxire und Teufel glaube ich prinzipiell nicht. 
Zu meiner Vertêidigunjr vor der saure—Milch—trin- 
kenden Nachwelt kann ich nur fol_gendes vorbrin- 
gen. 

Metscluiikoffs Ausgangspunkt ist, dalJ heute auch 
der Tod aus Altersschwáche stets èin pathologischer 
Tod ist, bedingt durch kõi-perfremde Gifte, durcli 
die Stoffwechselprodukte- der Bakterien im Darme. 
Alie Hoffnímgen Metschnikoffs mit Bezug auf seine 
LebenseUxire haben diese Annahme über die Na- 
tur des Todes zu ihrer Voraussetzung'. Diese Vor- 

aussetzung aber ist falsch. Dio lebendigen Zellen 
unseres Kõrpers werden nicht durch Bakteriengúfte 
getõtet, sondem sie tõten sich, wenn das Alter naht, 
selbst: im Zusammenleben der Zellen im groBen 
Zellverbande unseres Kõriiers liegen dio Bédingmi- 
gen für den Tod, für den natürlichen Tod aus Al- 
tersschwáche, der sich mit eisemer Notwendigkeit 
aus dem Leben der Zellen im víelzelligen Orgíuiis- 
mus entwickelt. • 

Die .einzelhgeu Or_ganismen, die sich durch Zwei- 
teilung fortpflanzen, künnen a!s unsterbUch ange- 
sehen werden. So lange die ãuJ3eren Bedingungen, 
wie Nahiningsangebot, remperatur, Eeinheit des flüs- 
sigen Mediums, g-ünstig sind, wachsen und teilen 
s'ich die Einzelli^n, zum §eispicl ein Infusor, un- 
begrenzt fort. Iwan hat scnon 2000 G^enerationen 
vom „Infusor Paramaecium" (Pantoffeltierchen, das 
in jedem Heuaufgusse gezüchtet werden kann), die 
alie von einem einzigen Paramaecium abst-ammten, 
im Laufe von 41 Monaten gezüchtet. Es waren ,da- 
bei sehr hãufige Ucbertragungen der Tiere in fri- 
«ches Wasser notig. UnterlãBt man das, dann ver- 
langsamen sich die Teilungen der Infusorien, bis 
dio Teilung ganz aufhõrt;; es beji^innt ein ,,Depres- 
«ions-Zustand" der Tiere, wie sich der englische 
Forscher Calkins ausgedrückt hat. Den Deprêssions- 
zustand kann man an den iluBerUcli sichtbaren ty- 
pischen Verândeiiingen im Aussehen der Tiere durch 
die mikroskopische Betrachtung der Tiere festle- 
gen. Die Tiere beginnen abzusterben. Man kann 
den Depressionszustand l>eheben, wenn man die Tie- 
re in frisches Wasser bringt: die Einzelligen wer- 
clen dann bald wieder teilungsfáhig. 

Aus diesen Versuchen kõnnen wir lernen. Das 
AVasser, in dem dio Einzelligen leben, enthâlt die 
Stoffweclisclprodukte, die Schlacken, die im Leben 
der Zellen entstehen, Ihre Anhaufung aber stort 
den" normalen Ablauf des Lebens und bringt die 
Tiei-e um. Man kami die für das Leben ung[ünstige 
Bedingung der Anhaufung von Schlacken in den 
Leibem der Infusorien steigern, 'wenn man nach 
Pütter folgenden Versuch ausführt. Bringt man eine 
gTõüere Anzahl von Paramaecien in einen mõg- 
lichst kleinen "\A'assertropfen, so Averden die liere 
im Laufe einiger Stunden schon geschádigt. Bringt 
man frischo Tiere in diesen Tropfen mit den ge». 
schàdigten Tieren hinein, so sind sie bald auch ge- 
schadi^-. Uebertrâgt man die geschãdigten Tiere 
aus dem Wassertropfen in frisches Wasser, so tritt, 
wenn die Scliádigung der Tiere noch nicht sehr groíJ 
war, eine Erholung em. 

Uebertra^en wir das Ergebnis der Untersuchun- 
gen an einzelligen Tieren auf die vielzelligen Tiere. 
Wir haben hier einen Zellverband vor uns, in dem 
viele Zellen zusammenleben. Vielleicht li<^ die' Sa- 
dio so, daiJ die Zellen im Zellverbande nicht so 
recht die Mõglichkeit haben, die Schlacken des Stoff- 
^vechsels níich aüBen abzugoben. Es lagen dann 
hier Bedingungen vor, wie wir siç bei den Infuso- 
rien in der Wasserkultiu', die wir nicht hâufig ge- 
nug weQhseln, antreffen. Tatsãchlich hat die Be- 
obachtung mit absoluter Sicherheit ergeben, daC im 
Laufe dês I^ebens sich in den Nervenzellen und 
auch in den Zellen des Herzmuskels g-anz allmãh- 
lich dunkle Pigmentkõmchen anhãufen; die Anhâu- 
nirig beginut schon in der Jugend, aber erst im ho- 
Iien Alter erreicht sie eine grõüere Ausdehnung in 
jeder einzelnen Nervonzelle. Wir müssen die An- 
hãufaníT dieser dunklen Kõrnchen in den Nerven- 
íollen^als eine Anhaufung von Steffwechselproduk- 
ren betrachten. Sobald die Anhaufung der Schlak- 
ken in den Nervenzellen eine grõBere Ausdehnung 
erreicht hat, — und die vielen Pigmentkõrnclien 
sind für die Nervenzellen in den GeMmen sehr alt 

gestorbener Tjoute gerado cliarakteristisch —, xo 
kõnnen dio Nervenzellen schlioülich nicht mehr auf 
ilirem. Posten sein, sie versag^en. Wir büBen die g<vi- 
6tig0 Frische ein, wir werden alt. Es kommt schlieí,»- 
üch ein Momento wo diejenigen Nervenzellen ver- 
sagen. die Atraun^í und Herztâti£:keit regulieren. Di(^ 
Alt-en Hcrzmuske'lzellen sind zudem auch nicht mehr 
eo recht auf dem Posten. Atmung vmd Herz ver- 
içagon,* sio stehen still. Der Tod. ist da. 

• DaO gerade in den Nervenzellen dio Anháufmig 
von Stoffwechselprodukten einen so hohen Grad ei - 
feicht, findet eine Erklãmng darin, daB der StoJT- 
verbrauch in den Nervenzellen, wie wir heute wis 
6cn, ein überaus reger ist, der den dor"anderen Kõi-- 
perzellen weit überragi. 

Es ist eine groBe Unvollkommenheit darin geg>' 
ben, daíJ die áellen, die im Zellverbande zusammen- 
(ciben, nicht prompt genug die im Leben entsti-- 
henden Stoffwechselprodiikte nach auBen abgeben 
kõnnen, an dieser Unvollkommenheit _gehen die viel- 
zelligen Tiere zugmnde. Die „Natur" — ein an 
deres Wort für den lieben Herrgott — hatte díi.s 
Zusammenleben der Zellen im Zellverbande voll- 
kommener einrichten" kõnnen, vielleicht durch ein(i 
noch bessere Aus^estaltung des Blutkreislaufes un<.i 
der Atmung. Vom Gesichtspunkt der „Zw^eckmás- 
sigkeit", die wir selber setzen, ist diese Unvollkom- 
menheit natürüch selu* bedauerlich. Denn wer mõch- 
to nicht lange leben! Aber da ist wahrhaftig einst- 
weilen iiichts zu machen, denn miseren ganzeri "Kõr- 
per, den die ãuBeren Bedingimgen, die in der Um- 
wolt gegeben wai'en, im Laufe von Jahrmillionen 
60 géstalt«t haben, wie er heute ist, werden wii- 
kaum so bald neu modebi kõnnen, um auf Methii- 
salems Alter kommen zu kõnnen. Jcdenfalls ab< r 
hat Metschnikoff dio Sache am^ganz falschen Endi; 
angegriffen, indem er den Bakterien im Darme mi"! 
saurer Milch zu Leibe mcken wollte, UTn das Le- 
I.wn des Menschen zu verlán^ern. 

Uebrigxjíis sind die Mornente, dio heutzutage di" 
Menschheit frühzeitig ins Grab bringen, viel greif- 
barer Natur, ais die Darmbakterien Metschnikof is 
odor auch die Unvollkommenheiten unserer kõrper 
lichen Organisation. Dio wenigsten Lcute, sterlx n 
lieute an Altersschwãohe, weil tausend Schadigun- 
gen unseren Organismus treffen. Namentlich ko'mnit 
dio dauerndo Unterernãhrung in Betracht, in der 
wir leben. Dajin die Wolmuíigsnot, die Schâden der 
'Sâughngssterbliclikeit, die BerufsBchádigungen, di(! 
Uebermüdung. ^der zweifellos eine jj^ahz gewalti_ge^ 
Bedeutung zukommt usw. Durch eme Beseitigmig 
dieser SchâdUchkeiten wird man schneller imd niit 
kbsoluter Sicherheit eine Verlãngerung der Leben .-í- 
dauer des Menschen erreichen, ais wenn man seine 
„optimistischo Philosopliie" nach Metschnikoff auf 
der Hoffnung aufbaut, wir kõnnten — und alies 
dank der sauren Milch — so alt werden wie Methu- 
salem. 

Angenemer Aber glaube. „Was, Sie woFtMi 
jetzt noch ein vierzehntes Glas Bier trinken?" 
.jíYeili, mit dreizehn derf i net hoam, inei Alte i.s 
gar so viel aberglaubisch." 

Erklàrt. „Seit wann ist denn Ihr Schwager solch 
ein eingefleischter Antialkoholiker?" —-„Seit er von 
einem Betrunkenen fürchterlich verprügelt ww«l n 
ist!" 

Der witzige Isaak. „Isidor, was kratzt du 
dir im Kopf mit einer Hand, müssen doch den'í"u 
die Leut, du liast Vieh. Du muBt kratzen dir d ni 
íKopf mit 'zwei Haaid, dami werden sie denken, dtiR- 
de kratzt aus Verzweiflung." 

Blumen- und Samengeschâít 

S. Paulo Rua Rosário 18 S. Paulo 

Geschmackvollste Ausführung von 

Buketts, Binmenkorbe, 

Brautkrânze, Brantbuketts, 

Krãnze, Dekoration etc. etc. 

Telefon No. 2463 Oai5ca postal No. 1033 

Chacara: Stotion Sao Bernardo 
Telefon Bragantina No. 29 

Inhaber JT. 

Aromatisches 

Eisen-Elixir 
Elixir de ferro aroma'isado gly- 

rero phosphatado 
Nervenstârhend, wohlschinek- 

kcnd, leicht verdaulich und von 
überrasc'endein E-^tolg. 

Heilt Rlutarmut und deren Fol- 
gen in kurzer Zeit. Glas o?000. 

Pliarinaeia lia Lm/ 

Rua Duque de Caxias 17, S. Paulo 

Or. M9S i. G. 
Rechtsanwalt 

S PAULO 
Rua Barão de Paranapiacaba 4 
sala No, 10, (Antiga Caix" 
d'Agiia.) 5880 
Sprechstunden von í2—Ulir 

Dr Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in Berlín) 
Medizinisch- chirurgiscbo Klinik, 
allgemeine Diagnose und Beliand- 
liinK V. Frauenkranklieit^n, Herz- 
r iinapTi-, M-gpn- K'n eweide- u- 
Harnrõhrenkrankheiten. Eigene?, 
llurvei íaíir«n der Blenuorrhagie. 
Anwendung von 606 i ach d in 
Verfahren des Professors Dr. Ehr- 
lich, bei dem einen Kur us absol- 
viert I. Direkter Bezug des Sal- 
varsan v.Deiitsch'and. VVohnung: 
Rua Duque de Caxia.s 50-B. Tele- 
fon 1649. Konsultorium; Palscete 
Bambcrg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João, 

Alfredo. Telefon a080. 
Man fi p r i ch t D e u t s c h. 

Lâ.náereien 

zu billlgsten Prci«cu 
in einzelnen Lotes von 6 Meter' 
Front aafwârts. Dieselben be- 
finden sich in der Niibe von Rua. 
Domingos Moraes, Avenida A, B,' 
und Rua Antoni • Coelho, in der j 
bewten nnd schõnsten Ciegend von ; 
V'lla Marianna. Der Freii ist! 
ÍÍ50, 500 und 600Í00Ü per! 
Meter Froni mit 52 M. Tiefe, Ver- . 
kaufe aucli auí Abzahiung mit ? ' 
Jahren Zeit. Nãheres bei Albe? i 
Müller, Rua S. Bento 51, Sobra 
do, 8. Paulo. (6.50: 

Passage-Institat 

von 

Wilhelm Gronati, Rua Aurora No. 100 

Zu veikaufen 

aus gutem Hause wegen Nicht- 
gebrauch: 

1 Kleiderscbrank 
1 Speiseschrank 
1 hõlzerne Bettstelle 

6 Rua Maestro Cardim 6, S.Paulo 
von 1—3 Uhr. 719 

lektr. Llcht Báder » it Bo- 
gen- und Glühlicht 

Piuipí-íía er für den PRUzen 
Kõrper od nur TeüdS nipfe. 
Wasser Bader he' s If'It od. 
Wectiseí-Báder. 
KneIpp'sohe Qâsse. 
KiDwioktiingen (ij^ackungen) 
Mcdiziniselie Hãder z B. 
Eíektr. Lohtermin Bãder 

EobloDsánre-Báder 
Sotiwi fel Báder 
Elefemadel-Bãder 
Massagrn aller Art, auch 
Vibrations-Matisage, sowie 
ihure Brandt-Massage für 
Krauenleiden. 
Elektr. Massage mit kon- 
stantem od. unterbr. Strom 
Schõnheilspflege etc. 

I)r. «F. 15rs! !o 
Spezialarzt für Aogen Er. 
krna Ehemaliger 
A8FÍst,eni-Arzt der K. K.üni- 
vet sitãts - Augenklinik zu 
Wien, mitlsngjâhrigerPra- 
xisindenKlinikenvonW en, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden .12'/a—4 Uhr. Kon- 
sultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista No. .Hl, 

S, Paulo. 

Komplette Einrichtung für die gesarate moderno 
lljdro- und KJek^ro-Xherapíe 

Sâmtliche Anwendungen für die 
iiatiir);euiüN!«e Hellwelíle! 

üi Ttiereza 

Rua Therezina 
No. 19 

convalescenten. 
Flasche — Rs. 5S000 
Va „ - „ 3$000 

e oriiiiaili 

Herreo i£> 

finden gute Zimmcr und 

Pension Rua Bento Frei- 

iis 40, S. Paulo. Nâh. 38. 

isilixiife iTokayerff. 

für Ohren-, Nasen- und Hals- jgj. gcjiyyaehe Kinder und Re- 
Krankbeiten ::  '  

ür. Henrique bndenberg 
Spezialist 2993 

írüher Assistent an der Klinik 
von Prof. ürbantschitsch—Wien. 

Spíízialarzt der Santa Casa. 
Sprvchstunden : 12—2 Uhr Rua 
3. Bento 33. Wohnung: Rua Sa- 

bara 11, 8. Paulo 

Laborant gesucht 

per sofort. Vorzustellen Rua 
Dircitíi 13, S. Paulo, in der Bon- 1 « z-' 
boníabrik, 721 NoSSack & Lo. 

aufgelõst in Kuhmilch, kann 
den Kindern von Geburt an 
gegoben werden. Me!lin's 
Food ist frei von Stârke. 

Agenten: S593 
■ Santos 

Freundlich mõbliertes, gesun- 
des Haus, passend für kleino 
Familie oder einige Herren, per 
Mitte Miirz preiswert für 5-6 
Monate zu vermieten, Besichti- 
gung von 11—1 Uhr. 396 

A' Corda Ideal 
(Gegründet im Jahre 1909) 

Largo S, Bento No. 6 :: S. Paulo 
Bevor man Musikinstrumente, 

wie Geigen, Cellos, Mandolinen, 
fünfklappige Piõten (System Bo- 
hôme), Musikalien, Mu-ikschulen, 
Saiten und Zubehõr kauft, wolle 
man das bescheideno Geschaft 
„A' Corda Ideal" besuchen, wo 
man um 30 bis 50"/o billiger be- 
dient wird ais in irgend einem 
anderen, — Auftrâge nimmt ent- 
gegen und erteilt Auskünfte 
419 P. T o m m a 3 i. 

Pension nná Restanrant 

von W. Lustii 
Rua dos Andr.id<is N. 18, S. Paulo 
Vorzüglicher Frühstücks- und 
Mittagstisch. Stets frische 

Antarctica-Chops. 
Preis der Monatspension 60^00, 

Daselbst liegen das „Berliner 
Abendblalt" und der ..Vorwârts" 
auf. 343 

Kôchin 

und eine Gehilfin gesucht. Ave- 
nida Paulista No. 141, S. Paulo. 

Büchhalíung 
(Anlf gung, Kontrolle, Bílanzl dann 
kaufm.Korro^pondenz (portugies. 
englíscí!, franzõí-iscb, deutsch) 
erledigt taglich bis lO Uhr früh 
und nach 5 Uhr abends im Büro 
o ler im Hause e'n gewiasenhar- 
ter Arbeiter, Nãheres in der Exp. 
'1. Ztg. oiler unter «Bilanz^ an 
Caixa g, S. Paul". (írr) 

BeieWa i 
(Staatliches Rent^mt in S.Paulo) 

Ntue Steuern. 
Im Auftrâge des Verwalters 

dieses Amtes Dr. A. Pereira de 
Queiroz u. in Ucbereinst mmung 
iiiit dom Artikel 54 des Dekrets 
No. 1?51 vom 12. November 19i 4 
mache ich bekannt, dass im Fis-1 
kaldistrikt der Hauptstadt die 
Revisionder Veranlagung folgen- 
der Steuern vorgenommen wird: 
Steuern auf den.Besitz lãndlich. 

Immobilien 
„ „ das Kapiial der Han- 

delshãuser 
„ „ induatrielles ünter- 

nehmen 
„ „ das Kapital der Ak- 

tiengesellscba^ten 
„ „ dasin Hypothekenan- 

gelegto Frivatkapital 
„ „ den Branntweinver- 

brauc'i. 
Alie Steuerpflichtigen, welche 

sich durch die neue Veranlagung 
benachteiligt fühlen, kõnnen dem 
Rentamt dagegen Beschvverden in 
der Frist von .SO Tagen vom Da- 
tum der Veranlag ng an einrei- 
chen. Die Beschwerden müssen 
in Korm von Petitionen gehalten 
und genügend begründet werden, 

S. Paulo, den 2. Janaur 1913. 
Der interimistische Chef der 2. 

Abteil. Mario E de Souza Aranha. 

Conquistas 

Alfredos 

Havanezes 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola No. 2 

leien Sonnabeni Pensão „Saxooia" 

werden chick und preis- 
wert angefertigt. Für gu- 
ten Sitz wird garantiert. 
Avenida Gomes Freire 9, 
II. Etg-, Rio de Janeiro. 

Frische TriffeI- und 
Sardellen-Leberwurst 

in d ui bflkanut«n Nielerla_s:fln von 

S. Paulo. 
Alia meine Verkaiifsstellen sind 

^iirr^h PIntrnto e>-lcnnntlich 2988 

üf. âlexaiKlBF T. wjsaril 
prakt. Arzt, Geburtshelfer und 
Operateur. Wohnung: Rua Pira"» 
pitinguy 18, Consultorium: Rua 
S. Bento 45, sobr. Sprechstunden: 
von 2 bis 4 ühr naohmittags.' Tele- 
fí>n. Wpr»**ht s Paulo 

N, 16-A, Rua 24 de Maio N. 16 A 
SANTOS 

l Minute von der Bahnstation, 
Minutfin vom Hafen entfernt, em- 
pfiehltdem reisenden Publikum, 
speziell Familien geraumige und 
gutmõblierte Zunmer, brasiliani-. 

sche und deutsche Küche. 
Der Eigentümer P. Knui b. 

Für fíerrn 

iHir fe n M 
liegt ein Brief in der 

Exp. ds. Bi., S. Paulo. 

Dr. Stap! pr 
ehem. Assistent an der allg. 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Chef-Chirurg div. Hospitã- 
ler etc. Chirurg am Portu- 

gies. Hospital 
Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão Itapetininga 4 

S. Paulo. Von 1—3 Uhr 
2076) Telepnon 1407. 



Das 

Deutsche Heim 

der «Frauenhilfc», S, Paulo 
Alameda C evpland 27-1 

bietetall einstehenden jungcn'Mãd- 
chen u. Frauen gute, billigo ün- 
íeriiunft nnd Verpílefrung. 
36t Der Vorstand. 

Casa ChristoffeI 
PrncB Antonio Prado 4, S. Paulo 
Peichhaltiges Lager von Zucker- 

waren aller Art. 
^ KaKao • Ohokolade - Gakes 
V :: Pralinées - Confituren :: 
Bonbouiéren in eleg. Aufmachung 

Aufníerkgame Bedienung 
— Mãssige Preise  

CASA UldlWS 

Hollãodisctie Voil-Heriage 

Kieler BiiGklin^e 

|ua Siroita 1.5S-1 

S. Paulo 

Eme geseizte, ordentliciie 

UausiiiilleriD 
/ 

für eine Republik in Bahia! 

gesucht. (Freie Reise.) Vor- 

zustellen Rua lõ.de No- 

vembro 14, S; Paulo. 722 

ZiiieHeiioil.zBneleii 
fin schõnes, geraumiges Haus 
in Campos Elyseos. Der Besit^er, 
welcher sich mii seiner Familie 
im Monat Mãrz von S, Paulo zu-, 
rückzieht, verkauft oder rermie- j 
t«t sein gut mõbiierl-^s Haus ia ( 
der Alameda Cleveland 11, d.Paulo. ■ w * 

bis 4 Ulir nachmittags. ""Ta Das hste Mmúl für!d. ztg!, s. Pauio. 

Qegründet I8'i'8 
GrosseSendung eingetroffen: 

Kootorisl 
Kinder nni Eriachene 

BerlinerBãckerei 
— von — 2733 

Angnsí Tribst & Kluver 
Rua Couto do Magalhães No. 32 

8. PAULO 
(früher, Rua.Kom Retiro) 

empfiehlt sich dem geehrten 
Publikum. 

firm in por- j 
tugiesischer, I 

deuisoher u. englischer Spractie, i 
sucht per sofon Stellung. Prima 
Referenzen. Offer en nnter «P. 
N 786» an dia Expedition d. 7X., 
S Paulo. 736 ! 

. irkauf en gros & en dét_. 

,Kufeke 

íür 2 Kinder (3 n. 7 

Jahre) nnd íür leichte 

Hausarbeit ais Stiitze 

der Hausírau von erster 

dentscher Famiüe inRio 

de Janeiro per sofort 

gesucht. Oíf. nnt. H. C. 

755 mit Angabe von Re- 

ferenzen,Gehaltsansprü- 

chen u. mogiíchst mit 

Fhotographie an die Exp. 

755 

Ueirat 
Welche Damo hâtle T ust, mit 

Deufsohem, Ende /wanzitfer, Mit- 
inhaber eines grõsseren Geschãf- 
tes in Rio. zwecks Vc'heiratung 
in Verbindung Zu treten. In Frage 
kommen Damen bis 30 Jahre, 
mit mir erni-ten Absichton und 

W. ' .TT i . . ' Gtwás Vermõgen, da Suchender 
llilir()pdr6lo0 Verkauf en gros & en detail das Gescháft allein übomehmen 

billig zuverkaufen: WemHIde ^ wi 1. Vermitilung von Eltern od. 
in heirli hen Rahmen, Janges 
Dan enplüsch-Jackett, Gardinen, 
Plüschübergardinen, Plüscniiseh- 
decke. Messingschalcn usw. bei ^ . , 
Veith, Rua Sajon Lobato 13, LaSa SCUOrCllt 
Biaz, a. Paulo.  21, Rua Rosário 21 — S, Páulo 

Telephon 170 Caixa 258 

'ermittiung 
Vormünde erwünscht. Diíkretion 
zugfsichert Gisfl. Nachrichten 
unter Grundei, Poste Restante, 
Rio de Janeiro. 750 

Reisender 
Ton liiesigem Importhatu ge- 

Socio gesucht. 

754 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rna 15 de Nov. ib, sobr. 
8. Paulo. 2950 

Spezial st für zahnãrztliche 
Goldtechnik, Stiftzâhne, 

Eronen u. Brückenarbeiten 
nach dem System: 

Professor Dr. Ehk. MOilep 

sucht Es wollen sich 
solche mit besten Reíerenzen s. Paúio. 
bewerben. Offerten nnL Chiífre 
6. P. 732 an die Exp. d. Ztg., 
S. Paulo, erbeten. 732 

Zur Verwertunfi: und 
Fabrikation' eines tât- 
íichen Konsun>artikers, 

findet sAfort Stellung bei Carlos patentamUich in meh- 

Hausdiener 

nuT Ulíwk, Rua Santa Éphigatiia_ o, Lâtidern geschützt, 
720 suche ich einen kaufmân 

nischen Leiter mit 15 Con- 
tos JEinlage. Emrichtunc; 

Nãhmaschine, Doppelflinte sowie vorhanden Offerten un- 
Zu veikaufeii 

l*eclro vau Tol 

João vau Tol 
Zahnarzte 

Alameda Barão jde Limeira 24 

Vogelflinte und vrschiedene an- ter Z. Z. N. 754 an die Bx- 
dere Sachen. Villa Mananna, pedition d Zig-, S. Paulo 
Rua Pelotas 7, 8. Paulo. 718  ^^ 

empfifcbk ihre bestbekannten, allgemein beliebten urd btvorzugtcsten JKiox^o 

TEUTOííIA - hell, Pilsenertyp 

BUCK-ALE - hei!, ^twas mtlder ais TEUTONfA 

BüAllMA-PlíiSENER - Spezialmarke, hell 

iííiAHMA f elles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK - dunkel Münchnertyp 

1Í»AUMA-P0 .TER - extra stark, Medizinalbier 

Gr()>ser Eríb!^-: B KAM311 HíA 

helles, leicht eingebrautes besstbekõmmliches Bier. Das 

beliebteste Tafelgetrãnk lür Familien. Vorzügiich u. billig, 

(xüARAXY - Das wahre Volksbiei ! Alkoholarmhell "und dunkel ! 
iosâ Hatisi jU.osíeniff<ei. 

Telephon No. 111. 

Für Herrn 

Caixa do Correio N o. 1205 

757 

GustavStanipacj 

líegen Nachrichten in der 

Exped. d. Ztg, B.Paulo. 

V' n kleiner deutsçhpr Familie ge- 
sucht. Der Mann für Garten u. 
Hausarbeit, die Frau fur einfache 
Küche uiid etwas Fausarb-it. 
Nãhereá in der Exped. d. Ztg. 
S. Paulo G98 

Beínahe 

enthauptet 

Foreiare Leidt 

Herr Eduardo da Silva Paula, 
in Pelotas mit einem gn^ssen 
Juweliergeschãft etabliert, litt 
seit zehn Jahren an Skropheln 
und Rheumatismus, sodass cr 
aussah, ais ware ihm der Half; 
durcligeschnitten. 

Auf den Rat cinigei- Freunde- 
griff er zu dem grossen Bluti ei- 

i nigungsmittel Jfilixir de Nogueira 
des Apotiieker-Ch< mikers Silvei- 
ra nnd jetzt ist er vollkommen 

j wiederhergestellt und kann je- 
dem Z weifler seino Narben zei' 
ger. 

j ünterschrift beglaubigt 
I Wird in allen Apotheken die- 
ser Stadt verkauft 

íiiuniiii 

j UND RESTAURANT 

I Icarahy (744> 

Rua Nilo Peçanba 48, Telel 497 

' Ansgezeicbnete Lage am Strand 
mitrâTatbãder. BeqaemeRãum» 
lichkeiten fãr Familien, erst- 
klassige Küche. Diese Pension 
besitzt auch sehr Inznriõse 
Rãumlichkeiten fnrHerrschaíten, 

Sio stürzto ihm entgegen. Er ahnte ja noch nichíB ain Bnumen stülpte, fãngl liisíig- an zu tanzen... | oin Arm naxjh ihr — Itarfc stõôt sie ihii ztuãiek .. . 
von der furchtbai'on G^falir, in der Ehsaboth scliwob- Jotzt stíu-men sie gogeii das wie lange i „Gohen Sie hinauf zu ihr! Ich will einen Auo-eubHck 

Eisiíro Schueeschauer neitachten diirrhs trühP í?; früli wai* cr fort- Weiin auch die «-ird es wãhren, uud... noch allein sein!" Tonlos ist ilu^ Stimme und doch, Pferde weggebracht war^n er muíJte Hilfe schaf- Dmn immer neue - unendliche unüberseh- so eigen befehlend, daô er üir willenlos gehorchu 

Kõch n 

Pensão Ueib 

Rna Quintino Bocayuva 38 
8. PAULO 

Penrion per Monat 85$000 
Einzeine Mahlzeiten 28C00 

Reiohe Auswahl von gutgepfleg- 
ten Wpínen, Bieren ui^d Bonstigen 
Getrsnken. Aufmerks.Bedien ng. 

Gesucht 
wird ein junger «tadtknnd^er 
Haan ais Auagãng^r. Rua Fio- 
Teneio de Abrcn »• 2, 8. Pau o. 

Aq edle Herzea! TiieMlge peli n 
Ein 92-jãhriger, alter Greis, von 

aller Welt verlassen, dem Hunger 
ausgeset t, bittet um milds Gaben, 
die er selbst quittiert. Aaresse: 
J- sef Tnr, 92-jâhr. Oreis, Palanka, 
üngarn. (gr) 

Retoucheur 

welche aúch andere leichte Arb«:- „ 
ten mit verrichtet, bei hohem Ge- Liquidation des Ge- 
halt gesucht. Rua Victoria 4?. 'chaftes verkaufe mit 30®/<, und 
S PaiiIo 7S4 luehr Diskont mein gahzes Lager 

von Küchengerãten, Emaille-Ge- 
schirr und Glaslampeu. 

Um freundlichen Beiuoh ladet 
ergebenst ein 747 

Carlos Moller 
und ein Hauemidctien gesucht 
bsi Ehepaar ohne Kinder. Rna 
Itambé N. 3, Ecke Rua Maranhão, 
a. Paulo. 711 

Môbiiertes Zimiiier 
za Termieten. Rua Visconde do 
Rio Branco 20, s. Paulo. 730 

der auch andere Arbeiten zu ver- 
richten versteht, wird i er Bpfort 
gesucht. 
ds. EL, 8. Paulo. 727 Brai, 8. Paulo. 

ielteres, âegtt HIttD 
>T-i. 2 j n I «ucht Stellunc ale Htutienmãd- Naheres in der Exp. §t ^e Abril No. í62, 

739 

Ilua Sts. Ephigenia 35, 8. Paulo.; 

Yertreter gesncht. 
Eine, erstklasBiíie Falken- 

steiner* Spitzenfabrik sucht 
für Bahia wie Porto Alegre 
geeignete Yertreter. Offer- 
ten mit Referenzen sn Otto 
Stück, Rua S. Bento 67, São 
Haulo. 748 

EIMIie 9ÍP1 Hrall- iil BeiiingszioEAe 

Stãdtisdie Beieuchtungs-Anlagen Gas u. für 

ElektrizirâV. - Schiffs-Desinfektions-Anlagcn 

EiseiiliatDiiiaDDii-BeieoliitiiDg mier simiei 
(Elektrizitàt, Gas, Acetylen, Kohlengas usw.) 

Mineral-Schmieriil der Standart Oil Com- 

pany otNew York (Tompson & Bedfort Dept. 

Eisenkonstmktionen aller Árt, 

Treppen, Anfzàge and dergl. 

Material fOf Eisenbahnen, Heer und Marina 

r» Impiirl i. Hli! alli»' n Hiii!! 

S58  

Hôhere Gewalten. 
Von Anna Gade. 

í? schauerlichen Klagelauten war gofoi.t! gj^ ddirften kcine Minute kinger da\ bare Pluten Tíommen. Wohin sio sehc-n dort oben -- 
A , iT í^acht der Sturm um Klaus zur schrecklichen Gast gwãlu-en lassen, der drahcrvi die ganze Niederimg schon in wenigen Augenblicken 

'oin einzig^s gi-oBes Meer. 

unruhie-pr e-R ^lanhf" Schwerkianko noch zittemd(ãi Lippen spricht sie. Merkt kaum,- Ba lâUt ein gnii-gelnder Laut sio jãh xusammen- 
rt g rr acnc. , HaB er so ruhig bleibt. So kalt und t^ilnahmsvoU ge- Kucken. Die Ki-ajike hat vei-sucht, sich aufzurichtcri 

gon die Not da obe-n. - vrirft sich, luxch Luft ring^^id, em K-sch - 
K Und plõtzlich &tan-t sio ihn an, ungLwbig ont- ív'eit klafft in rõchelnder Angst der Mund... 

lender daS^die^chtiffcn KcLn" die^^chüt Augen, die unverwandt auf ihr ru- MaatLna stützt sio — oilt daiin zui' Treppc: ,,Um 
Sdí«ÍteGutSa,^urstan^^^^ aufgezuckt und wie Gottea willen! Zum Arzt! Sie stirbt!-... 
Sh^nd Toíen Btóhnend und verschwundcn. Ein kaltes, seltsam boií:>es Upd ein G^anke treibt sie unten an der Hof- 

Bis an das der K-nnkPn di« mar, Leuchten - ais sie von sterben epraxíh... tür hegt tíej- Kahn eeit Tagen aiigekettel! 
der drohenden Wasserírefahr %uf den Boden des sonki; sio in lãhmendom Schreck den Blick Sie eüt tíie Stufen hinvmter — der Mana ihr najch. 

'Angstvolkin wirronTrãumenwãlztesiesiâlünund St aLI vof l \ Die Haustur Imt dem Eis imd Waaser nachgegebcn 
her. Verstand8ÍedieeohreckJicheJáelodie,dieihrder etw^s Furchtbarem eleht ^ die Fenste^heiben Mirren - nun stiirzen sie 
wilde Gesell seit Stunden in die Ohren gellte? Der Shí fíi i i 1" } erzitterad, e,s ist herem -- die iluten - m ^alder, grauser Gier. 
Deich — er brichtl Das .Wa«ser kommt! Und flüchtet alloin die Angst um das fliehende Leben; Taoimelnd, bis uber den Leib im eisigen ^\as,ser 
ihr auch noch hoch — es stüi-zt ouch nach — um- V'1 . , ^ •• i- . i''^'^tend, hasteii sic vor>\ãrtfi. Dor Kalm! Der 
zingelt Haus und Hof — bedix>ht Meusch und Tier miawghch, Kahn!  
mit seinen eisigen Fluten! Hõrt ihr sein Brüllen? deii Arat herWjholoiil \\ enn es sem mufi | Sie ist wran. Da fühlt sie. sich zuruckgerissen 
Das "Wasser kommtI Es kommt! . ~ halten ihn n eht den Doich! |;Welirt sich. Ein Eingen ist zwischen ihnen — und 

Qualvolles Stõhnen drang von'den fieberheiBen erlahmt merst. Er ist dor Kraftvoltere. Dicht 
lippen. Das Wasser kommt! Dumpf wamend gix)ll- ^'chtbar. Eine Tollkuhnheit wíir s , über ihren Augen leuchtet von n^^uem jler kalte, selt- 
ten Schüsse in das Land. Die Kranke schien zu ™ i orschíiuem láBt in dumpfer 
lauschen. Und mit ihr, bangen Heraens, das Mad- ^ ' 10 KMaÃdrophe omtreten kajm! Aiigst... 
chen, das einsame Wacht am Bett der Kranken hielt. ^eshalb ist er nwh so schnell wie moghch heini-; .4eifí streift sem Atem über ilu' Gesiclit. /.wiu- 

Purchtbare Stunden hatto Martina Jensen hinter beizustehen in der Gefahr jgeud, ^'ereta.iiduis heischcnd — m unverhullter Lei- 
-sich. Inmitten ali d&s Grauens vor den entfesselten ^ íí^naufgestiegen R^iitsam tritt ^ ^ sieht er sie on ... Und wie in dustorer 
iElementen allein mit der Schwerkranken. Ohn' alie Kranke. Drch sic erkennt ihn nicht. Qual... 

Dumpr rocnalna liegt sic da. lu sciiwerstí^r Qual. j I^ad sie versteiit ei*scliauenid. Und versíeht ilm; 

Zu gleichgültig war die junge Frau gewcSen. Um ^,Íf5 Haar um das fiebergo-^ nicht. Ei- solbcr wilí also die Hilfe üolon! Ar\ ill sie,; 
einer Erkãltung willen glcich den Arzt bemühen? •. ? V. j tüe Schwãchore, um die er bangt -- mehr ais erj 
l)uíí tât uian íiuf dom LíiudG nicht. íí^un zci^o sich ^ Ivríink© tóiiwcg' Huclit plõtzlich dorj^^*í nur uiciit sucli noch der (refíilu' díi> driiuLHrii 

Mai'tina kaimte die imtrüglieheii Symptome. \Yai' Erbarmens die des Mâdchens. ílili ilu'! So llo- 
Diakonisse gewesen, bevor sie, die eine entíernte . 
Vorwandte der jimgen Gtitsherrin. im letzten Iltjrbst zuckt es \ on neuem auí' iii seiní.Mi Uigen 

seinen Hânden 
und ein ersticktfn* 

Sciirei iríi über-das Wasser iuu . .. 
Dumpf poltert ein wiichtigoi- FulUrití gogon den 

Kahn, daJj cr dahiiischaukelt - vom Sturm getrie- 
,StüLzo uiid Gesellbcii.aft Elisabcth ziu Aues hier ^chselzuckfm dann, ünmõgh(."hl iír darf sie uiidjben weit immor weiter - - unerreichl)ar 

in das Haus g'ekommen. Kranke nicht^ langer allein lasseii.. 
Mit stiller Verzweifhuig sah sie die rasenden Fort- Enls-MiJiiij llammt in ilir auf 

s<" ' 
eilte 
mimo 
lassen. Der langei-sehnte TelephonanschluB noch im 
mer nichts a.ls ein Wimsch. Wie abgosehnitten voti 
idcr "Welt das einsam g~elegene Haus. 

Von Stunde zu Stunde liatte sie gehofft, daíJ ir- 
gend jemand kãme. Umsonst! Was Arme un 1 Beine 

Die lpt'/te Rettimg für die Kranke!... 
wí.>iin í Totenblafi stehen sie einan ler gegeiiüi)er. Fest Au- 

schre.ckliehs's Sehweigen is! 

Da fáhrt sie jaij '/usa.nim<ni, horeht voller Graucn 
auf  

Ein schauerlich duinpfes Krae.hen in der Ferne, 
das bis unter das Dach ihres Hauses dringt... 

Zu spat! Der Deich... Sie sehen sich aji - íiüs- 
die Kataí5trophe ist eingetrcten!. 

Tagen und Nàchten den Deich verleidigen, braehte Sie gehen an die 15odenluke — stockenden ílci-z- 
<las Vieli in Sicherheit. schlags... Und selbst der heulende Sturm ha-lt s-ei- 

Schreckhche Zeiten! Das weil)liche Gesinde heim- Atem an diinipft sein í Gewait - es ist, ais 
geschickt. Schon vor drei Tagen, ais ihncn der Deich - lansche auch ér .des ungeheuren Augenbhcks. 
vogt dringeiid zum Verlassen des Hauses geraten. Ein Aiifj*uhr brandet. Letzte verzweiflmigsvolle 
\A'ar'nian dem Bate gefolgt! Aber Elisabeth, die sich Gegenwehr. Sturmglocken winseln in den Dõrfeni. 
nur etwas unpàiJlieli gefülilt, liatte sich hartnãckig Die Feuerhõrner tuten. Dumpf rollen Alarmschüs.se 

hatte, vom Outsherrn bis zum Hütejmigeu, half seit heiser dií 
n Deich verleidigen, braehte Sie gehen an die 

geweigert, nicht foj-t gt^voUt \on Haus míd Hof. 
Sie .stõlmte plõtzUch \vi<'d<'r CiuaJvqll. Die At:'ni- 

not wiu'de schlinimer. , . 
"Da eilto, M;u-tina voti uclumh an das Dachfeiwter. 

Barmherziger Gott - was nur bci^iunen?! Noch einer 
solcheii Naelit voll Graueii uni Scíhl^cken entgT- 
gengelien... 

VeraAveifelt iiTten ihi-e Gedankx u. Unten im (Je- 
wíihrschrank hingcii die Jagdnint:'n. Sollle sie Not- 
sehüsse gebcn? Doch schwerlich winde es was nüt- 
zeti —■ die Kranke sich nur entselzen. 

in das Land 
Und jetzt - «nitsetzlich, schaui-ig anzuliõren 

brüllt auch in Todesnõten das Vieh... 
írgejidvvo ■ nicht weit — heidt plõízlieh auch ein 

íiund auf wie in verzweif<dter .Angst un ! ist 
dami jáhlings still... 

Ei-schauenid schheJJt Marina für einen .Moment 
die Augeu furchtl>aj' ist er am Werk, d(ír Tod, 
der grause. 

Und über die Felder kommen si(> díiiu^r in i-as(ui- 
dei- Hast jetzt auch zu ilmen - - die ei-sten Vor- 

estándnis ... Bí.ux-^dler aJs güi- 
hende Worte! Von grauenerregend<,'r Wucht! \Vi(3 
drairBen die entfesselten Fluten, die wild den Deich 
durchbrachen. 

Er will die Betturig seines Weibes nicht! Weil 
er eine andere — weij «• sie Maitina Jcn-sen liebt! 

Die Kaiie wollen sie nieht ti'agen. Die Wueht des 
Augenblickes sie fast z;u Boden dnicken. 
^ furchtbar konnte heimiiche Leidcnsehaft wei'- 

den?! Zum Sünder — zum Morder machte sie?!... 
On;í.K'f)llp VmnAnirfp. Rf.)irrj>n jiiif Wil}' sií 

Betâubt kauert sie für einen Moment sich auf dií 
Troppenstufen nieder. Die Záhne schIagBn ihr zusam- 
moii. Und doch empfindet sie kaum bewuüt die eisig»*- 
Kãlte am Leibe. 

Dio Kranke da oben soll sterben! Ihi- soll keim? 
Hilfe werdeji — wèil er, der Mann, cs so will! Dy 
mit der Weg m seinom - zu ihrer beidei- Glück go 
ebnet werde! 

Entsetzen schüttelt sie. Er hofít auf ihre Gegen- 
liebe?! Womit vemet sie sich ihm?... 

\'oi-zweifelt, 'síie unter einer schweren S<-dmld' 
fteiikt sie das Haupt. Wohl hat in ihrer Scele tiefste» 
Tiefe eine keimende Liobe gewohnt, seit sie untej- 
diesem Dache weilt... 

Aber eine Liebe, so geheim, da3 nur ein Gott sii" 
ka^nte! Und ohne Sünde! Denn nichts ais hilfsbc- 
reitestes í>baj'mcu empfand sie, seit jene Frau dojt 
oben litt. 

Da ist eio auch .scliou wieder unten auf der Diele.. 
Taumelt von neuem durch die eLsigen Fluten. Iter 
Wind heult noch ums Haus. Die Wellen umspülett 
(is rings. Und wenig spâter tragen sie einen seltsa- 
men Nachen mit sich forí, imd auf dera Boden de^s 
groCen Brühti-ogs kniet sie, die aus dem náchsten; 
Dorf den Arzt-herbeiholen will — um jeden Pi-eis - - 
dmxíhnãBt bie auf die líaut, müliBelig mit zwei Schau 
foln das Fahraeug „dii"i"gierend. 

Rs ist ein Eingen in ihr mit Gott, ein inbrQiistig- 
fanatisches. Ein mldes, verzwoifJimgsvolles Fiehcn, 
I>io Frau da oben darf nicht st«rbon an dem Ver- 
saumnis! Er Klaus ziu- .\u -   darf kein Sc-hul- 
diger werden... 

Der Sliu'm lia' auigt^liort zu lobeti. I)uuk<^i im-.l 
bternenlos graut dií'. Na<'h1. 

Still ist es dra.ui.ten gewordcn. Und still auch auf. 
dom düstern IkKlen de.s wassenun.schlossenen fTau- 
fecw, dai-in «üo l\ra.nke gelitíen. 

Bnángsügeud slill '. . . 
Ein PionierbDOt hat 'den Arzt mil Martina ht' 

angebraelü. Er hat noch %-(^rsi.icht, was mõglich war, 
r.'nisonst! Bí^dauernd triít xliy Arzt zurück luid drücki.. 
dem Mann ain lieít der síi.df und rcglo.s h' 'gend "'ii- 
Frau voll Teilnahiue dit; Hand. 

Ein tragisches Verhiíngnis! Nur ein > Vieri .']- 
stimdo ehcr die Tra<?heotomic - und es wãrf viel- 
leicht noch Hoffmmg gewesen . . . 

Noch ein paar giitgemeini e "W^ort e spraeh der Herr 
im Bisampelz. Furchtbastí Zeiten! Kummer und; 
Ticid fast Haus bei Haus. 

Auch (T, der junge Witwer, mulite sich in .sei- 
nem herben Verlust zu trõ.^ten suehen. Mit dem Gi^- 
danken btn-uhigeu, d;iR man getan, was man konnte!. 
DaB die zu spát gckoinmfu.' Hilf.' nicht nien-íehliche- 
Selmld ge\yesen. Vielmehr eine Konsequenz von ele- 

'n. 

Da - endlich! Gottlob und Dank ein llad! Biu boten des feindhchen Heeres — gieiige Wellen. ■\^'eiD 
IMann in Lodenjoppe und Knirstiefcln Klaus zur seliaumend, Eisschollen mit sií^h führend. 

i-ioli/-. ;v'f clfii Hof! Jetzt stinv-en síp auf den Hof ein Rii-i-r. d"j' 

tiv er war nicht glücklich an der Seite der geistigj war s-, ais ob ein vStohncn drn düstiími líauin 
ihm nicht ebeiibüiligen Fx"au. vSit; sclienkte ihm aucii; durchirrte, und Klaus zur Aues Augen ^^"aren bis- 
keine Erben. Er nalim sie um Geld und Gut. í fernen Winkel g<'glitten, wo eint; dunkle- 

Hellsehend versteht sie, was sein Fatalismus | Madchengestalt regias dtu-chs Fenster sah hinaus. 
denkt. Das tíchicksal will, daCi dio da oben stirbt!! hi die sinkcíudo >yacht . . . 
iWarum sonst sclúckt as ihr die mõrderische Krank-' Kranke umsx)rgt, iln' Leben 
heit?! Es \^ill, daC er so handelt! Er muU es! Kann | « Ihstlos aufs Spiel st^tzte, tinig kemc Schukl! Sie 
nicht andei-s! Er kennt m seiner Líndenscliaft kein ■ ^ht - cs waren . . . 
Gesetz, da*^ ihm befiehlt, dor Scliicksalsluind zu woh- i Die Stimme hatte plõtzlich einen bi-üchig<Mi Kian^i 
ren. Sich solbcr dos lãchts zu beraub^m, das N-or ihm I g<diabt imd der Dorfarzt enist vollendet .- 
aufgelouchtet... "Ks waren hohere Gewalten!." 

í^hlaff Wcndet sie sich. Die Schultern voigebeugt, ^ 
wie imter ein.M' schworen Last. Gleitet taume'n l an ^   
d"r Di''l'^'nw.Tnd lan'-. Thi' ist. al« arifír stüí... .. : 
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KaMuafilirlclitei voni 13. Fetoüar 

D cu t sch 1 aii d. 
D;i.s dciUtícho Kaiserpaíir, daí- si(!li iii Karls- 

rulio^aufgehalteii hatto, ist iu Ucgloitung der Friii- 
zefsóiin Viktoria Luíhc and ihrcs l>rantig-aiiis iinch 
Berliu ziirückgekchrt. Das A'ülk brachto dojii jun- 
gen fürstlicheii llj-aulpaAr cino groBe Ovatioa dar. 

Dic Sozialistf^Ti und da.s Zeiitruni koícü ont- 
-schlossen, dic Rationgeldei- der .\iarinc hfM'a1i5Cus.>t- 
7A'n._ Darauf liat GroÍBadiniral Tirpitz erklarf, daü 
Cl', Mis einc solelie Herab-set/.img- crfolgoi solllv', 
ijcino Demission noliineii würdí'. Diese Fj'k]anmg 
des Maritie.^-lfiatysekretaa-íi hat eiu grofi-i^s Aiifselicii 
orj'egt. fNach der lutorpretalioi) do^s Jesu.iteiig-e.scl- 
ises durch den Piimdesrai imd ihre Yerleidiguug durch 
dcn ileichskanzlei' maclit da.s Zei)trum systeniatische 
Oppo.sition. Es ist soweit giígajigen, daü das Zen- 
l^ruinsblatt ..trennania-'" km-z und bílndig (íi'klarte, 
das Kcicli konnc von den dui\'li das Jesuiteng-í-set/í 
scliwer g«kr;iiikten Katliolikeii im Kriegsfalle kei- 
!ii;n Patriotisnías ci-warten. l)ie Red.) 

— Pí(.ríser Blatter hatten da-s (rcrücht aiisgestrout, 
daii dio naeh ("hile gelieferten deutschen Kanoncn 
beim Piobtíscliiofien (íxjdodieil. seioii. I>emgvgoii- 
über stollt die chileuischè ]\íilit;LrkommÍBSÍon fest, 

■daü ihr von e.iner solchen Explosion nichts bokannt 
soi. Chile sei im Ge^ienteil init den deutschen Ka- 
üonen sehi" zufríeden, da bei dem Probeschiefien 
avisgeaeichnete Eesultate erzielt woi*xien seicn. 

— - Dio neue MilitArv-orlage gilt nls gesich(?i't. Fast 
iiio ganzo Pi'esse trilt fíir sie ein. 

— Oesterreich-Ungarn ha-t bei der Oerniauia- 
^Woift. in Kiel fünf UnterSeeboot^í Ixjstellt. .Tedes die- 
ser Itoote vvird mehr ais dreihundert Tonnen halx^ii. 

O e s t e r r 6 i c h - U n g a r n. 
-- In Gablonz, Noixlbõhmen, Vr-urden eecliH Palsch- 

münzer verhaítet. IMe^elben iabrixierten nur brasi- 
üaçische Noten, welche L^uptsãchlich natíh Curi- 
íylk vei-scMckt wiuxlen, und zwar in Zementfilssorn. 

— Am 1. Míirz wird in Triefit ein Albaner-Kon- 
•jreli 3:u.saniiTientreten. Auch tlie albanischen Kolo- 
nien in Amerika und Acgypten wcixlen tm diesem 
B^ngreB Veitreter cntscnden. 

F1" a n k r o i c h. 
- In Paris hat sich unter dem Kamon ..Pcrníuri- 

^xico Tramway & iPower Cornpany", eine Gesell- 
9chaft geí>ildet zu dem Zwock, in llecife e.ine elek- 
trische StraBenlxüm zu bauen. Der G«sellschaft 
gehôren franzõsischo und englische Kapitalisten an; 
und ihr Kapital ÍkSí eine MilUon Pfund Sterling. Das 
7,11 dor Durchführiuig dor Arbeiten notwendigo Mate- 
riíil befindet sich bcreits nach R-ecife unteí->veg8. 

— Offiziõsen franzõsischen, Blâttenneldimgen zu- 
íolge will dio Itegie.rung von Uruguay zur Au.sbil- 
"lung ihror Truppen eine franzõsisclie ^rission kon- 

irahieren. Die \'erluindlungen halHni bisher abor íioch 
kciii Hesulta;t gezeitigt. 

Italien. 
Da.s oífiziüse UJatt ,,Po!)olo Romano" ialirl foj't. 

den Staudpuiikí, deii die italienische Jlegierung iü 
der Frage der subventionieríi-n Schiffahrt einge'- 
noninien, gegen die ^•Vn.griffe zu verteidigen. I)ie 
Subveiitionienuig der Scíiiffahrt sei nichts aiul<'res 
ge\ve>sen, ais di<í Subventionierung der Auswaude- 
ruiig nach Brasilien. Da nun diese abei- durch da.v 
Dekrel Piinetli verboten sei, so habe mau auch dio 
Subv(>n(io!i, die nian den Schiffahrtsgesellschaften 
bewilligl, zurückwoisen müssen. Der Artikel schlieCt 
nüt den Worten: ,,An dem Tago, \vo Brasilien sich 
dazu verstelien ^vii-d, "\'crtrag-c Ixstreffend die In- 
toreíisen der Eiinvandercr zu scliliefien sowie die 
P>edingungen der Arbeit luid tias Regime der Gi;- 
re<;htigkeit zu garantieren, wird die subventioiiier- 
to Schiffahrtslinie uns willkommen sein: an diesem 
Tago \\'ird die Sxibvention in Kraft treten kõnnen, 
mui die italienische Rogierung vvird nicht die letzte 
sein, di(? sich darüber ircuen wird." 

— Dio gegen den in dom Skandal de.s Justizpa- 
la.stes A'erwickelton eingeleiteto Untereucliung wii-d 
foilgeführi. Dio Advokaten dei- verhafteten 'Bau- 
meister lücciaixü und Borelli haben die^provisori- 
Bcho Freilassun^" der beidon beantragt, unter der 
BegTinidung, daB sio boide schvver krank seien. Dor 
Bnider des verschwundenen Advokaten Silvestri, 
der óbenfalls in dera Skandal mit vorwickeJt ist, hat 
dio Erklanmg abgegeben, daB diosor im liõheren Auf- - 
trag gehandelt und nicht gewuCt habe, daü cr zu 
cinem Betnig dio Hand liph. Dã Silvestri offiziel- 
lor \'ertret(;r des Mskus ist, so deutet die Erkla- 
nmg s<>ines Bimdei-s dai'auf hin, dafi an dem Betruge 
noch hõhei-o iron-en beteiligt sind. 

England, 
Ia í-on<lou brannto ein groDe^i Restaui^ant in 

Reg-ent Pai-k niedor. |Man vermutet, dí\l3 dio Suff- 
ragctteaa den Brand golegt haben. I 

B e 1 g i o n. j 
- Das nationalo Streikkomitee liat für den 1-1. 

April den Generaistroik bcschlossen. "Warum wnrd 
nicht geííagt. 

Moxiko. j 
Der Kami:^f zmscheu den Ilebellon und den 

Ilegioníngssoldaton dauert fort, doch hat die Re- 
g'ierung beroits Oberhand. Man hoffte, die Rebellion 
in dieser Nacht iTioderwerfen zu "kõnnen. - "Die' 

iOesandten Deutschlaiids, Eíiglands ünd der Ver- 
j einig-ten Staaten lioBen Automobile herumfaliren und 
I die Kinder míd Frauon der Fremden nach der ameri- 
I kaaiischon Gesandtschaft bringen. Eins dieser Auto-, 
i mobile mirdo bfvschossen, aber es wurde ihm kein 
; Scliadon zugefügt. Dio Granaten haben in der 
1 Stadt einen groCen "Bchaden angorichtet. Auch der 
amerikanischo Klub imd sogar die amerikanische 

Gesiindtschaft haben untei- dem rk)mbar3oment ge- 
lifteti. 

Argen ti nie n. 

' lu Coi-doba wurde eine ira Bau begriíTcne Ka- 
senio vom Stiu^me umgeblafcn. 

In Buenos Aires wurde-n ani 12. ds. .sieben 
Selbstmorde verübt. Diese Selbstmordepidomie vvird 
auf die' auí.ierordentliche Hitze zm-ückgeführt. 

Der Bafkankrfeg:. 

Die Nachí-icliten .sind nach wie voi- sehr mangel- 
haft. Nuj soviel steht sicher, daü bei Bulair nicht dio 
Tüi-ken, sondeni die Bulgaren gasiegt haben. Ob 
alx'r wirküchi sechstausend Tra-ken gefallen sind, 
•Rio aus Sofia gemoldet wird, das entzieht sich der 
Beurteilimg. Dio Türken haben iin mehreren Punk- 
ten, sowohl am Schwai-zen, wie am Marmara Meor 
Eandungsversuche gomacht, um Cataldscha Hilfe zu 
bringen, aber sie sind überall zurückgeschlagen wor- 
den, so daC die Verbündoten tatsáchlich das ganze 
Feld bohen-schen. Beiieiner;tíer Streitkrâfte, (dio einen 
Lajiduugsversuch machten, soll sich auch der be- 
kamito Obei-st Enver-Bey befunden haben. IJeber 
sein S(;h.icksal ist vveiter nichts bekannt. 

Adrianopel bietot noch immer Widerstand, obwohl 
dio Belagerer ansclieinead einige Vortoilo errungen 
tiaben. Jotzt hat dio bulgarische Regierung von Ser- , 
bien die Entsendung von 24tausond Mann nach ! 
Adrianopel verlangt und diese Streitkraft befindet i 
sich bereits imterwegs. Nach dera Eintreffen die- 
Boi- Versttirkung wird. jodenfalls der Sturm auf die 
ÍFestung^werko ei-nouert werflen. Bisher sind dio 
Versucho, die Forts im Sturm zu nehmen, geschei- ' 
tert. 

Es hei&t zui' Abweclislimg, daB das Scheitem der 
Landungsversucho die tüi-kische Regierung friedens- 
fi'Oimdlich gestimmt hâtte. Etwas bostimmtps hõrt. 
inan aber nicht. 

®cr ílalcnbci ««f bcv 
„'3íitf tccliíjen üBodicntaç) fhllt bei 21. 3ípcil 

biefcg Soíjres?" So obcc aíjtilid) roirb fc£)on 
i;icn(í)c-r oft gcfraflt fiaDeii, iinb t»cnn gerobe tein 
.^cilcnbtt joi. SaiiL toor, fo muBte "eine longe 
v.nb Inngioeilige SfJciíjnung nngeftcHt tueròen. 
Iliib fdjlicgHcf) tnac bns 3ícfultnt nocí) ni^t ein- 
mal ri(f)tig. Senn Slcrfjnen ift nicfjt jebemanns 
CQCÍJC. 

llnb luie einfocf) fonii moii Rcí) ba ftelfenl 
:IUÍnn ncrffíic bns 3ifferblalt fetnct Safáicnu^t 
imrf) £ií)cma mit 'íunftci!. 9ím beftcn 
;!iit Sinte. Senr. bit gcí)t Ieid;t tcieber ab. 

D0utBch-ovangelischo Geraeinde Santos. 

Soimtag, deu 10. Febraar 1912: 
Jugendgottesdienst 3/49 Ulir. 
GemeindegotteSdienst 10 Uhr. 

Heidenreich, Pfari-er. 

Evangelischer Gottesdienst findet stíitt; 

In Kirchdorf am 23. Februar 11 ühr; 
In Fri edburg am 16. Marz V2II Uhr. 

Pastor lYieda'. Müiler. 

®!e StKnbenjIffern entfptec^en 5e4i SMonoten; 
•1 = Sonuar, 2 = ^cbtuac ufro. ttie 12 = ®e» 
jetnbec. 9BtU mon nun ^eruusbeiommen, aufi 

.ntlc^en Soc^entog }. 9. bet 24. SDIãtg 1813 í 
fõHt, fo mon bte bei 3 OJlHta) beftnbitcbeni 

.6 $unli« bem S)attttn 
AUjSl^Icn. Sllfo: 24 + 6 = 30« 3Jlettt moti 

nun, bag ber 6onnabenb iebesmol betienl*- 
nen Riffet entfpriefit, bie burd) 7 o^ne 9left teil»| 
'bar tft, fo lãgt ouerec^nen, bag bet 
24. SRãr) ein ãn o n t a a ift. 9tãmlid) 28 (4X7) 
bebeutet Sonnobenb, olfo bebtuM 29 6onntaq, 
30 Snonfag. 2)tT 24. Warj ift bemnod^ etn 
SíRontog. 

Dísziplin. Rokrut (mit dom Kameraden aa 
einem Wirtshaus vorbeigehend): „Finger an die 
Hosennaht, .Willern ... da wird unser Unteroffiisieií 
'rausgeschmissen." 

Pariser Stadtpost. ,;Wio konntest du blcfl 
diese l^gweiligen Doiu-ants nfx^h einladen?" — 
„Abor ich habe sie ja brieflich eingeladen. Bis die 
den Brief kriegen, ist unser Diner Lljigst vorbeil" 

Die Direktrice: „Ach, wie viel Hüte pro- 
biert FO eine Frau, bis sie merkt, daü sie eigt-nt- 
lich!' einen Fnterrock kaufen wolítel" 

PoljllieímajHadium 
S. Paulo 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktíon Luiz Alonso. 

08 South-American-Tonr. 
Honte 1 Hente 

14, Februar b®/í Uhr 

G r O s s e 

So'rée Blanclie 

Neue Krãfte 

' Heute Heute 
I und alie Tag^ die letzten Neu- 
, heiten au» den besten europãi- 
I scbenundnordamerikaniBCbenFa- 

briken. 
I TãgMch auf das sorpfãltig- 
' 8te ausgpwâhltes Programm, 
' eigens für den Bcsuch der 

we len Fam lien zuBammen- 
' :: gestellt 
j Vorstellungen in Sektionen 
I ■ Preise der Plãtze: 
i Camarotes für 4 Personen 2*000 
' Stülile    500 rs 

Preise aer Plátzc: 
"Í^V-aB (posse) 12$f'00; camarotes 

®'*e) lO$i<)0; cadeiras de l.a 
'lOOO; entrada2JOOO; galeria líOOO. 

i S onn-und Feiertags ; 
j Grosse Matinées 
mit den leizten Neuheiten, bei 
Verteilung von Sü-isigkeiten an. 

die Kleinen. 

Tlieatro Gasiiio,TheatroS.José| 

Moipress: Paschoai Begreto 
DlreklSoni á, begreto 

S. PAULO 

Empresa Theatral Brasileira. 
Direktjon; L«!Z Alonso. 

In Kürze Auftreten der ita'ie- 
  : nischen Operetten • Gfsell chaft 

H F nT P H p nT w 1 mit der Operette in ti£<ui£> HEUTB, 3 Akten von F. Lehar 
Februar 298 i 

feden Sonntag 

Familien - Matinéí 

Die Hauptr^^lle wird von der 
Primsdouna Elvira Andreani 
gegeben. 

Preise der Plãtze: 
Frlzas 3f'S, Camarotes 25$, Ca- 
marotes altos 10$, Cadeiras 5$ 
Amphitheitròs 3í. Balcões 2$, 
Galerias numeradas i$5iX), Ge- 
raes 18. 

NB. Die Geselischaft gibt nur 
weijige Vorstellungen. 

Wv -3. 

Zahnschmerzen! 

Van 5sia 

Mrathoiiina Caslinlioiie 

„MENTHOILINA CASTiGLIONF*', analy&iert ú. appr^biert von dem che- 
mischen Laboraiorium u. der fjener d J )irektion doí Oeffenthchen Gesundheits- 
dienstes des Staates Sao Paulo, ist heute das Ideal der modernen Medizin. 

Mplltlioilina Oiiiaigst^ Heiimittel, lil lllcl 1 aoliyis.lljc Avelches seibs den hefiigsten 

Zahnsclimerz in einer Minute beseitigt ohne den Zahn anzngreifen. 

Meiltlioliiíia Cíislíeltono erhãlt man in alien Apotheken und Dro- 
guerien Brasiliens. 

Genera^Depôt Oo-ssiri^lioo 
Telefon H128 Rua Santa Ephigenia 40 São Paulo Postfach l062 

■ Zu haben bei: Paruel & Co., Firaulio & Co., Figueiredo & Co., P. Vaz de Almeida & Co., 
Tenore e de Camillis, Barro o Soares & Co., Laves & Ribeiro, Macedonio .Christiui' und 

in allen anderen Apotheken und Droguerieii. 

: IVrfckle KôRhin 
I per stiort gesucht. P e n s i o a 
Suisse, Rua Brigadeiro Tobias 
No 1, S. Paulo. 729 

(304) Zahnarzt 

J. SaoTpl Issiipção 
Largo do Thesnuro 5, S. Paul« 
Zimmer 3, Palacete Bamberg 

Telefon 2n23. 
Kitt- od, Emaille-Plombierun; 
gen von 5?ÜOO ab; Platin-Plom- 
bierungen von 5S000 ab; Gold- 
Plombierungen von toSO<0 an- 
Einsetzen von Porzellanzãhnen 
mit Ver chraubung von 3 $00) 
ab; GoldkrçKBi)von35*00' 
Gebis-<e ohne Platten (firücken- 
Bystero) pro Zahn von 4('$(K)0 
ab; Geb-s-^e mit Vulknnitplat- 
ten prd Zahn vón 10$Ó O ab; 
Gebisse mit Go'dplatien pro 
Zahn von 5080*0 ab; Auszie- 
hen von Zâhnen, schmerzlos 
nach besonderen Verfahren 
5S000; Behandlung von Mund- 
krankheiten auf elektrischem 
Wege, schme-zlos. Man fuhrt 
Arbeiten auf Teilzahlung unter 
vorheriger Vereinba'ung aus. 
Konsultationen u. Ko-tenan- 
sch ãge graus fü»- jedermann. 
Konsultat onen von 8 Uhr vor- 
mittags bis 6 f hr na hmittags. 

Zabnarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8—10, 11— 

6, 7 - 8 ühr abends. 
Montag — Fieitag, S.Paulo 
Rual6deNovem.57, Ltítock 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Für Herrn 

liini 
UUll 

aus Pariquerâ - assu liègèü 
Nachrichteu in der Exped. 
d. Ztgf. S Paulo. 

lloyd Paraense 
Lebensversicherung sowie Ver- 
sicherung zu Wasser u. zu Lande. 
Sitz: Belém do Pará. Kapital: 
t.200;000i000. Depot bei dem 
Bundesschatzami :-i50:OOOfO:X). Die 
Tabellea des Lloyd Paraense sind 
Dicht nur die billigsten, sondem 
sie gewãhren de Versicherteií 
auch besondere Vortei e. Man 
verlange, bevor min sich in einer 
3.D4§r0!} Qeeolischah versicuert, 
die Prospekte dos Lloyd Para- 
ense, ^ua São Bento No. 34-B. 

Ca ia Freire, Paulo. 684 

Für H rrn 

Dr. Augusto Briíto 
Rechtsanwalt 207 

Zivil- sowie Handels- ü. Kri- 
minalsachen. Kauf u, Verkauf 
von Grundstücken, Hâusern 
u. Fazendas. Anleihen gegen 
Hypothek. Verteidigung vor 
dem Schwurgerícht. für Arme 
grátis. — Büro u. Wohnung: 
Rua da Boa Vista .SI, S.Paulo 

Câflosfiíeís 

Instituto Alliança, liegon 
Nachrichten in der Expe- 
ditlon d. Ztg., S. Paulo. 

Frn 11 H. Frid.i Weridt 
, Deutsehe diplomierte Hebamme 
] Rua 11 de Agosto 30 
i 9- Paulo 

OiMM-Ssdsiliitt In MssI ■r ^ 
Nãchsto Abfahrten nach Europa : Nãchste Abfahrten nach La Plata 

Lanra 
Franceeea 

20. Mãrz 
2, April 

Der Postv^ampfer 

Sofia Hohenberg 

Francesra 
Columbia 

15. Mãrz 
Í2. April 

Der Doppeischraubcndampfer 

l^aara 

..JersiiMouiiriiiaí 
An der „Deutschen Schule" ín| 

Vilia Mai-ianiia, S. Paulo, ist dieí 
Stelle des zweiten Lehrers zube-! 
seizen. Bewerber, wt-lche Unter-i 
richt in der Landessprache er- j 
teilen kõnnen, wollen sich bis 1 
zum 1. Mãrz ds. .1. unter Angabe i 
ihrer bisl erigen Tã igkeit an d-n i 
Schriftführer Herrn Dr. Hugo 

: L. Máy, Rua Álvaro Penteado 47 
I wenden, bei dem alies Nâht-re zu 
: eifahren i>t, - 

Mãdehea 

í!f-íh^f "íid aadero leichte Arbeiten mie verrichtet, 
gute Raferenzen besitzt, für einé 
bessere Pamilie gesucht. « Rua 

P ulo-   724 

Der Vorsland j 
geht ara 19. Februar von Santos ' geht am 5. Mãrz von Santos 
nach Rio, Las Palmas, Valeflcia, nach 

Neapel und Triest. | Montevideo und Buenos Aires 
L Passagap^-eis .1. Klasse.nach Las 
Palmas '35 Frcs., nach Neapel Passagepreis 3." Klasse 45|000 
2 O Prcs., nach Valencia Ifiü und j r t, . 
Triest 120 H"r.'s. und 5 Prozeut ^ Prozent Regierungssteuer 
Regierunssteuer. 

Diese modern einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor 
table K binen für Pas-ajíi(ve 1, und 2. Klassn auci» für Pa-íSHgiere 
3. lOasse ist in liberaister Weise gesorgt. Geráumige Speisesãle, 
moderno Wascbraume stehen zu ihrer Verfügung 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agoptea 

810 Iliba, «ler & Cotiip. 
Rua Visconde de Inha sma 84 Rua Au2U'!to Severo 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 
Glordíiiio Aí Conip. Lar^o do Thesouro i. S. Paulo. 

Hotei Forster j 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

9948 

Drs. E. Barosleii ii. s. 

Zahnarzte 
Ueb'sHe: aus vulkanísiertem 
KautSchuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Ko n t rak t-Ar b ei t en nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
h<ing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprecien Deutscli 

r. Sfhínidl Sa'n)río 
Spez alist d. Santa Casa in 
Oüreii . aí«8« u-und Hi»»s- 
kraiik -««en FrühorAssi- 
stent-Arzt in den Klinikeu 
dnr Professoren Chiari u. 
ürbantschitsch der K. K. 
üniversitàtzuWien. Sprech- 
siunden 12—2 üiir. Rua S. 
Rento S, S. Paulo. (309) 

STOLTZ 

Zwei tüchtisre (4ü5 

JerlâníerioDeii 
mit biesiger Kundschaft vertrapt 
und der Landessprache ínâcli- 
tig, sucht zum sofortigen Antritt 

Ltja Flora, 
Praça Antonio Prado 9, S. Paulo. 

Av. Rio Braoco 66=74 Rio de Jlsiiaeíir-o 

Co 

Henn. Stolts, Hani"burg' 

Ojock:eogiesserwa.li ^S2G ^ ixr ^oi —— 

Ageníuren: SANTOS, Postfach 346 — PERNAMBUCO, Posífach 168 — MACEIÓ' Postfíirh 
Telepranmt-Adresse für alie Hâuser ..HERMSTOLTZ" , s wag.ict^í! 12 

■»vy-v .i. .11........ T_l._. 1*1 T-k ^ • .. 

Postfach N. 371 

Herrn. Stolta Co, S. Paulo 

JPoiâtfachi Ni\ 461 

imporí-Abíoihísig 
ímport von Reis, Klippfis !i etc., Kurx- ' / * i. < 
und líisenwaren, Schreib-, Drutk- und Pack 
^>apier, Calcium Carbid, Materialien fflr 

Bauzwecke : Cement etc. 

Coniinis ioii und í'o!P:jigíiai5')j' 
in Naiionalartikel. 

f r A Mlist er ager 

Teeisnisein* Abíeilsinii: 
Maschinen für Holzbãarbeitung, Reisschãl- 
maschinen, Maschinen für Gewinnung von 
Metallen und Steinkohlen, Materialien für 
Eisenbahnen, Schienen Decauviüe, Waggons 
für Kieinbahnen, Wassenurbinen und Sam^- 
ijasmoiore ete.. ctc. 

Landwirtschaftlicbe aí ischinen : l„Deere". 

europaischer und ncrarnerikanischer babríkaüien. 

Hamburg, und 

Lokomobilen: „Badenia"; 
„B o r s i g". 

Lokomotiven 

5ScÍ!Ín's',»!)! pilinin': 
General-Agentur des Norddentschen Lloyd, 
Brcmen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher Schifisgescbâfte. Vollstandiger Stau- 
und Lõsclrdiejist mit ei^enera Material. See- 
'^rhÍFpp 

I^eposiifáir© 

der vo glichen Cigarren von Stender <& C. 
S3o r jix, Bahia; der bekannten Minas 

But ii-Marken „A BraziJeira'', „Amazo- 

vI)Gmany"-Minas der Companhia 
Brazüeira de Lacticinios. 

Havaríp- Ivoinmissariat 
- Feuer- mui ^eever.^sícherEçngfen : Generil-Vertreier der „.41biní;ÍV'-Vei-sÍPlittninff^-4ftt-fios 
(fír Alíiance Assiími? í p Co. ■ M., I feiáiciiermigs AO- wos. 



Zalinsclimerzeri! 
□ □□ Koastruktor □□□ 

^ua lô de Novemtiro N. 32 

Nenbanteu - - - 
Bahn-Anlagen für Industrie u. Landwirtschaft, 

Kíppwagen, Schienen, Lokomotive etc. etc. 
Reparatgreü 

Elseubeton - - - 

Piaue - - - - 

Vorapscbiace grátis 

Portiand-Zement „Gerniania" 

^ seit über 20 Jahren in São Paulo besteiis bekannt, 

♦ ♦ ♦ 

Alie Arten von 

Streckmetall a. Bondefsea für 2ementbeton, in allen gangbaren Nuinmern 

XiteniiCplatten mi dauerhaftesten Dachbekleidung. 
Web !•) li g-íQ Ntchrichton 

in der Expedition d. Ztg., 
S. Paulo. 

Rohrmasten und Wasseríeitungs-Rohre, 

nahtios aus Stahl, in unübertroífener Q.ualitãt, unzerbrechlich 

"^ertxeter: 

Abrahão Ribeiro 
Keclits»an"wtilt 

— Spricht dentsch — 
Büro: Rua José Bonifácio 7, 

S. Paulo. Telephon 2128 
Wohnung: Ruá'MHranlião3, 

Teiephon 3207 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Die erste Institation fü«- lebansiâD;;!. Bentenversiolioniag 1. ú.VerelRÍgt. Staateo v. B asilieo 

Depot aof dem Bnodessciiatzaiiit znr Garaníie der Opsratioüen 200:000$0{i0 
Filialo Schmidt,Trost&C Zentralburenu: ||600 KorreHpondenten | 

Travessa da Sé (Eigen. Gebãude) in allen Staaten Brasíliens zer-| Rua José Maurício 115—Sobrado 
8. PAULO streut 1 Rio de Janeiro (Eigenea Gebãude 

Gezeicbuetes Kapital 12.626:520$ — Unverâusserliche Fonds 3 786^900$ 
Eingetragene Mitgiiedor bis 8. Februar 64.795 

IfeiBMiouen: 
Kasae A. KuMHe B. 

Kei einer monatlichen Zahliuifi! von 1$500 erlangt Bei einer monatlichen Zaliluns von 5$(X)0 er- 
man oaoh 20 Jahren das Reoht aaf lebenslâng- laagt inpn nacii O Jahren das Rocht auf lebens- 

liche Pension. lãnghcbe Pension 
— üiatuteii und ReKleiumt« grutlM fedam der me Terlanirt, — 

Teile Hierdurch mit, dass 
ich in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No. 14, Div nsUxg, Mitt- 
woch, Freilag u. Sonnabend, 
in Petropolis Montag u. Don- 
nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. 37,7 

Hans Sehmidt 

Deutscher Zahnarzt 

muss man stets annonz"eren 

Dr. Sênior 
(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millionen Mark. 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenscrien Bankverein 
und der Nationalbank für Deutschlzind. 3Q37 

Filiale Rio de Janeiro :: IJaa Gandelafia K. 21 

Die Bank vergütet folgende Zinsen; zzszzssszsz: 

auf Depositen in Kontokorreut .... 3 7o jãhrllcb 

» » auí 30 Tage ....... 3 7^% » 

» » auf 60 Tage   4 7o » 

» > auf 90 Tage 5 7o » 

£n „CTonta Corrente JLimitada*' 

bis 50 Contos de Reis 4 ®/o » 

iinerikfnfschflr Z hnarzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsoh. Die LondoQ & Lancasblre Fenerverslcherongs- 
GSSellSChaft übemimmt 7.u günstigen tíedingungen 
Versi'herungen auf Gebaude, Mõbel, Warenlager 
Fabriken etc. 

Agenten ia São Paulo: 

Zerrenner. Bülow & Co., Roa de S. Bento 81. 

Bauunternehmer i 

Pedro Zanderi 
übemimmt Neu-, üm- Anbanten ' 
fiowie kleinere Reparaturen, kon- 
traktlich oder administrativ, ver- 
fenigt .Plane sowie Vernietsun- 

gen' und Kostenanscblãge. 
TisoLlerwerkstãtto: 

In Rio: Rua S. Christxvão 15. 
In Petropolis: RuaMontecaser.378. 

Victoria Strazák 
an der Wiener üniversitãts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme g 
empfiehlt sich 2U mãssig. Prei- 
sen. Rua Ipiranga 5, S. Paulo 

Ei 11 Bild. 
Zwischon Hoben, zi^ischeu íáenkeii 
Meiner Lider rulit cin Bild. 
■Wen soll ich damit bescbenloin? 
Schõn ist es und aaaift und mild. 
Ganz ea*füllt von Sonimoi-farlx^n: 
Rot und blau und gtjlb und gi-ün, 
Reife Fiiicht-e, vollo Garbon, 
Monschcn, dio voni Leben spi-ülui. 
Absoits bunton Schnittertanzen 
Drãngt Gesiclit sich an Gesickt, 
Und des Biirschen Au^n glãiizon, 
^Wenn cr zu dom Mãdclien spiicht. 

I>eo Hellei 


